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Der hochadelichen Dame 
Louiie Erançcoiſe 
de la Valliere; 
Mnißoaber 
demütigen Schwefter 
Louife dela Miferwworde, 
| Andächtige 


Buß» Beuffzer. | 


Verfaſſet in vier und zwanzig 
Gebet⸗weiß geſtellten 
Betrachtungen 
Uber die —— 


Aus dem —— ins hoch⸗Teutſche 
BER — 


Matthias Prämer, 
Zweite Edition. 
Frankfurt / 


Sn Verlegung Leonhart Lofchae / 
Buchhaͤndlern / 1682. 
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Worberichht. 

Des Buchfuͤhrers an den 
Leſer. | 

Geneigter Lefer! 

SENLS man mir diefe 
Eh Betrachtungen über 
die Barmhertzigkeit 
GoOttes / von einer buß⸗ 
fertigen Dame geſchrie⸗ 
ben/von Paris anhero 9% 
fandt / hat man mic) zu⸗ 
gleich verfichert/ daß fie 
in Franckreich bey allen 
| 4 ij from 
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Borbericht des Buchführers 
frommen Leuten fehr bez) 
liebt und belobt wuͤrden; 
tie denn auch / daß ſie/ zuꝛ 
Bekehrung der Sünder / 
einen ſolchen Beytrag 
thaͤten / daß ich / in Hoff⸗ 
nung / es werde ihnen in 
unſeren Landen durch die 
Goͤttliche Gnade eben 
daſſelbe Gluͤck mider: 
fahren / meine Schuldige 
keit / ja/ zu Dienſt unſerer 
Landsleute eine Noth— 
wendigkeit zu ſeyn erach⸗ 
tet babe / fie alſobald mit! 
Fleiß 




















an den ae 

Fleiß nachdräcen und in 
unfere Teutſche Spraihe 
überfegen zu laſſen. Auf 
daß ich aber indiefer neuen 
‚Edition etwas hinzuſe⸗ 
tze / ſo man in der Pariſi⸗ 
ſchen/ wie die Anmerckung 
ſagt / zu melden ein billi- 
ges Bedenken gefragen;z 
ſo wiſſe der geneigte Leſer: 
daß die busfertige Dame / 

(maſſen ichs von guter 
Hand her habe) ſo dieſe 
Reflexions oder andaͤchti⸗ 
ge Betrachtungen geſchrie⸗ 
A bem/ 











» Vorbericht des Buchführers 
ben/ Die berühmte Mada- 
me,la Duchefle de la Val. 
lierefey; dahero ich auch 
den Leſer / ehe daß er fiefo 
Chriſt⸗eifferigreden höre/ 
großguͤnſtig will gebeten 
haben/ ſie zuvor in ihrem 
Konterfait/ welches ich zu 
Diefem Ende ausdrücklich 
abbilden / und ihrem 
Buͤchlein vorfegen laſſen/ 
ein wenig genau zu be⸗ 
trachten / nicht zweifflen⸗ 
de / er werde aus der Lieb⸗ 
lichkeit und aus der zuͤch⸗ 
tigen 











an den Leſer. 

tigen Mine ihres Anklitzes 

leichtlich ermeſſen koͤñen/ 
was fur eine Annehmlich⸗ 
keit er in Leſung deſſen / 
was ihr Geiſt gewircket/ 
oder beſſer zu reden / was 
ihr Hertz empfunden / ZU 
gewartẽ habe; zuweſſen 
voͤlligerern Vergnuͤgung 
ich auch die Namen und 
Qualitaͤten dieſer Durch⸗ 
leuchtigen Buͤſſerin / um fie 
zum wenigſtẽ in etwas be⸗ 
kandter zu machen / hin⸗ 


beyfuͤge. * 
| il ZU 

















Vorbericht desBuchfährers 
Zu igiger Zeit nennet 
fie die Hoch sedle und ans 
dachtige Schwerter Loüt- 
fe de la Mifericorde (von 
der Barmhertzigkeit;) vor 
Diefem aber / da ſie noch in 
der Welt war / hieſſe ſie: 
Loüife Francoife de la 
Baume le Blanc, Herso- 
gindela Vallierre und de 
Vaujour, &e. Sie ijt eine 
cheleibliche Tochter des 
Herın Laurens dela Bau- 
me le Blanc , Ritter/ 
HerındelaVallierre,$rey- 
herrn 


anden Zefer. | 

herm von Maılon- fort, - | 
Sapitain Lieutenant, und 
ı Meftrede Camp über die 
leichte Reuterey von Franck 
reich ; und Dame Francoi- 
fe. le Prevoft,&zc. Diefe 
ihre vortrefflihTochter/ 
nachdem fie mit einem 
großmuͤtigen Hertzen den 
Hoffund alle ſeine Wolluͤ⸗ 
ſte verlaffen/ ja der Welt 
und all ihrem befrüglichen 
Pracht abgelagt/ begab 
ſich ins Frauen⸗Cloſter Der 
Carmeliterinnen in Der 
| iv Door 




















VorberichtdesBuchfübrers 
Vorſtadt Saınt Ta 
zu Dariß / allwo fie am 
2 Juni 1674.den Ordens⸗ 
Habit angenoimen] und im 
folgenden Jahr / ihr Les 
ben daſelbſt durch die 
Gnade Gottes ſeliglich zu 
befchlieffen/ Profeflion 
gethan hat, 
























Ynmerkung 
“ über Diefe anbachtige 
——— 
SD gleich ein heiliger Kir⸗ 
—R recht und fol 
— hat: Es waͤre ſelzamer/ 
Seelen zu finden / fo waare 
Buſſe thun / alsderen/ wel: 
che ihre Unſchuld / fo ſie in hei⸗ 
lier Tauffe enpfangen/ er⸗ 
halten haben; , finteinaln 23 ih⸗ 
rer wenig gibt / die fich recht / 
wie es ſich bon bekehren; ſo 
erweckt die Guͤtigkeit Gottes 
dennoch zu Zeiten Wunder⸗ 
Beute / ſo eine rechtſchaffene 
Wundeꝛ⸗Buſſe thun / den Suͤn⸗ 
derndadurch zu weiſen / daß er ein 
Av Gott 














Gott der Barmherzigkeit / 
und daß er / wie ſchaͤndlich fie ihn 
auch moͤgen verlaſſen haben / alle⸗ 
zeit bereit ſey / fie toieder auf und 
anzunehmen / wann fie fich mit ei⸗ 
nem aufrichtigen / und / ihrer 
Suͤnden wegen / warhafftig zer⸗ 
ſchlagenen Herzen wieder zu ihm 
Tehren. Pr willden Todt des 
Suͤnders nicht/maffen Er/ fein 
Blut für ihn zu vergieſſen / herab 
kommen / fondern daß er fic) 
befehre / und daß er lebe. 
Wann ji) die ganze Chriſtliche 
Kirche vor etlichen Jahren über 
vergleihen Wunder z Men: 
Ichen verwundert hat in der Per⸗ 
fon eines Fuͤrſten / deflen Buß 
und Bußwercke mit den aller: 
ſtren⸗ 











ſtrengeſten Buffesthätern / fo in 
vorigen Zeiten gelebt / Eönnen 
 berglichen werden/ fo haben ivir 
heutigesZagesnicht wenigerUr⸗ 
ſach zu bewundern die Buſſe 
‚einer Dame / welche Gottes 
Barmhertzigkeit vor einiger 
Zeit / mitten unter der Verderb⸗ 
nis / und ſuͤndlichen Wolluͤſten 
Der Welt her vor fuchen/ und aus 
ihr auch eine Wunder⸗Buffe⸗ 
rin machen wollen. 
| Es wird aus dieſen ihren bier 
| und zwanzig andächtigen Be; 
| trachtungen/mwelchemanallhier 
| ausgibt / und welche fie / ehe fie 
ſich noch derWelt ganz entzogen/ 
nachdem fie von einer gefährlis 
chen Krankheit aufgeſtanden / ge⸗ 
| A vij ſchri⸗ 






















fchrieben hat / leichtlich abzuneh⸗ 
men ſeyn; wie dieſe Seele von 
der Goͤttlichen Liebe durchdrun⸗ 
gen; und daß / wie groß ehedeſſen 
die Vergeſſenheit / worinn ſie ihre 
Seligkeit / durch ihre tieffe Suͤn⸗ 
den⸗Faͤlle / geſtellt hat / mag ge⸗ 
weſen ſeyn / ſo feuerig anitzo die 
Liebe gegen ihren GOTT ſeye / 
walche ſie auch das Leben keiner 
andern Urſache wegen wuͤnſchen 
macht / als nur allein / daß ſie ſei⸗ 
ner. Gerechtigkeit ein Genuͤgen 
thun / und die Suͤnden ihres ver⸗ 
gangenen Lebens / einiger maſſen / 
abbuůßẽ moͤge. Ihre Zucht⸗ beſchei⸗ 
dene Demut will nicht / daß man 
fie nefie;fie hette auch nie zugelaß® 
daß man diefe heilige Betrach⸗ 
tungen gemein machte / wenn ſie 





ihr nicht heimlich von einer Dante 
von groffer Iugend/ welche es 
für groß Unrecht gehalten / wann 
fi e die Chriftglaubige / eines 
Werkleins / fo den Suͤndern / ſo 
ſich bekehren wollen / trefflich nu⸗ 
tzen kan / beraubt hätte / wären 
entzuckt worden. Nun / ob wir 
ſchon viel Buͤcher von dieſer Ma⸗ 
teri haben / fo Hat man iedoch 
nicht umgehen Eönnen/diefes/ala || 
ein befonderes Muſter oder Aue 
bund einer vollkommenen Buſſe / 
und die zaͤrteſte Gedanken eines 
in GOtt verliebten Herzens / das 
mit Augen zu ſehen / heraus zu 
geben. Der Himmel mache / daß 
die Hertzen derienigen / ſo es leſen 
werden / auch alſo davon einge⸗ 
nom⸗ 
































nommen fverden / wie diefe 
Seele / und daß die/ fo ihr in 
Sünden aefolget haben / ihr 
auch in ihrer Buſſe nachfolgen/ 
und die Zeit/ welche ihnen Got: 
‚tes Barmhertzigkeit / daß fie 
ernſtlich an ihr. Heil gedenken fol 
len / annod) verleiheit / wol ge⸗ 
brauchen moͤgen. | 

Siehe ju / daß du es macheſt nach dem Bil; 
de / daß dir auf dem Berge gewieſen worden / 
Exod.25.40, 

Gehe bin / und thue begleichen / 


Luc,10.37- 








Approbation oder Genehmhaltung ber 
Doctoren Ber nat Schrift zu 
' artß. 

SER erhellet aus dieſem Kleinen Werk⸗ 
lein / daß Ott nicht allein Die Dame / 
es geſchrieben / mit ſeiner Barmhertzigkeit 
evorkom̃en / ſondern ihr auch einen Strahl 
feiner allerreineſten Liechtern mitgetheile 
habe / dieſe Betrachtungen mit einer ſolchen 
Gottſeligkeit zu Papier zu bringen / und die 
Gnaden Bewegungẽ mit eineräirt und Ma⸗ 
nier auszudruͤcken / welche deffen wol wehrt 
iſt / der fie ans dem Abgrunde der Welt⸗Ei⸗ 
telfeiten hat wollen heraus ziehen. Alles iſt 
Chriſtlich / alles ift heilig in dDiefem Wercklein 
und fo weit entfernet + daß eg etwas / dem 
Glauben der Ehriftlichen Kirchen, und den 
guten Sitten zu widriges behaubten folte / 
daß wird Im Gegeatheil für hochnuͤtzlich hal⸗ 
ten/ allen denen / welche ihnen ihrer Seelen⸗ 
Heil einen rechten Eruft ſeyn laſſen / und zu 
einer waaren rechtſchafſenen Buſſe greiffen 
wollen. Diß iſt dag Zeugnuͤß / ſo wir vermeis 
nen / der Warheit zu geben ſchuldig zu ſeyn. 

Actum Pariß / am 8. junij Anno 1680, 

ROULAND, 
PH.DU BOIS. 


Vor⸗ 
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Vorrede 
des Uberſetzers 

an den frommen Leſer. 
Jewol das rechtſchaffe⸗ 
ICne Buß-Exempel eines 
5 jeglichen Suͤnders / er 
ſey auch wer. ex wolle / zur Bekeh⸗ 
zung anderer unbekehrten Men⸗ 
ſchen / durch die Goͤttliche Gnade 
eine bewegliche Predigt ſeyn koͤn⸗ 
ne / ſo hat doch deren ihres / ſo von 
hohen Geſchlecht und Wuͤrden / 
bevorab / wann ihnen ihr hoher, 
Geiſt den unrecht erworbenen 
Ehren oder Guͤtern / und die Bloͤ⸗ 
digkeit ihren delicar- und zar⸗ 
ten 












Vorrede des Uberſetzers | 
fen Complexion, denen ange: 
wehnten Fleiſches⸗ Molltifien / 
und ihrer ſo wol grob⸗ als auch 
fhötiten Eigenliebe abzufagen / 
fauer macht / weiß nicht mag fuͤr 
einen kraͤfftigern NRachdruck; As 
ſo reitzet gemeiniglich zur Buß⸗ 
fertigen Nachfolge/ein faftender/ 

auf der Erde in Staub und As 

ſchen ligender / vonSeufhener- 
muͤdeter / ſein Bett und Lager 
mit Thraͤnen ſchwemmender Kö: 
nig David; ein gedemütigter/ 
in Kett: und Banden gekrümm: 
ter/ vr GOTT gebückter / die 

Knie feines Hergens beugender/ 

über feiner groffen Suͤndenzahl 

ſich hertzlich beklagender und um 
| Bnade 
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VLorrede des Überfegers. 
SGnade bittenvder/ ja feine Augen 
Himmelsauf zu ſchlagen fich un⸗ 
wuͤrdig ſchaͤtzender König Ma⸗ 
naffes; ein gm Thron jich her⸗ 
nieder laſſender / ſein purpurs 
Pracht⸗Kleid wegwerffender o⸗ 
der zerreiſſender / ſich hingegen 
mit einem Sack umguͤrtender / 
undeinem allgemeinen Faſt⸗Bet⸗ 
und Buß-Tag ausſchreyender 
Körig von Ninive; und end⸗ 
Lich eine fich ftillfchmweigens hin⸗ 
ten zun Füffen IESU demuͤtig 
zur Erden werffende / dieſelbe mit 
ihren Zaͤhren benetzende / mit ih⸗ 
ren uñzierlich verworren⸗ und 
vernachlaͤſſigten Haaren abtrock⸗ 
nend⸗ und kaͤſſende Edel⸗Dame 
Mag⸗ 





an den frommen Leſer. N 


Masdalena und andere grofje 
‚Panitenten/ meines Erachtens 
bey weitem mehr/ als etwa ein 
Bekehrter oder Bekehrte aus der 
ſchlechten Gemeine / dem weder 
ſeine Armut viel Wolluͤſte / noch 
‚fein nidriger Stand und Un⸗ 
fchickligkeit viel Ehren und Ho⸗ 
beiten zugelaffen / und zu folge 
deſſen / auch in feinem Suͤnden⸗ 
Leben / dem aͤuſſerlichen Anſehen 
nach / ein ſtrenges Buß und 
Faſt⸗Leben / wiewol wider fei> 
nen Willen / hat führen müß 


fen. 

Diefem nach wäre wol zu wuͤn⸗ 
fchen/ und vom gütigen SBOTT 
zuerbitten / daß ſich an das er bau⸗ 

| B liche 





. Vorrededes fiberfeners 

liche frifche Erempel/ und an die 
fo Gottſeelige Ausſpruͤche dies 
fer in ver Welt ( wie Welt bes 
Fand) allerley Augen⸗Luſt / Flei⸗ 
ſches⸗ Luft und hoffertigeim Leben 
ergeben geweſener hochadeli⸗ 
chen Dame de la Valliere,an: 
ietzo aber recht Chriftlichen 
Boͤſſerin und andächtigen, 
Schweſter Louife de laMi- 
fericorde, viel ihres gleichen 
Suͤnder und Suͤnderinnen / zu⸗ 
ſoͤrderſt aber die Groſſen durch 
ſeine Gnade kehren / und dermal⸗ 
eins von ihrem boͤſen und un⸗ 
göttlichen Xefen befchren moͤch⸗ 
ten 


Allein dieſes alles zu hinter⸗ 
trei⸗ 











an den feommen Aefer. 
treiben / iſt / benebenſt unferer —* 
fen Art / und widerſpenſtigem 
Sinne/ver Teuffel ſamt feinem 
Anhang ein Tauſend⸗Kuͤnſtler; 
welcher dann auch / dieſer Urſa⸗ 
chen wegen / ein unreiner Geiſt 
mag genannt werden / weil er al⸗ 
les / was rein / Goͤttlich / gut und 
Chriſtlich iſt mit feinen Ver⸗ 
leumdungen / Calumnien und 
Affterreden zu ſchwaͤrtzen und zu 
verunreinigen pflegt. Alſo hat 
dieſer Linflat auch dis bußfertige 
Herz / um andere gute Hertzen 
rund vonder Buſſe abwendig 
zu machen / durch ſeinen Ruͤſtzeug 
in Verdacht und in böfen-Con- 
Eedt zu bringen getrachtet / und 
Bi faͤ 


(> 









| 











Dorrede des Überferzers 
faͤſſchlich ausgefprengt 5. al8 
hätte Madame dela Valliere 
nicht aus gutem Willen und 
goͤttlichem Trieb/fondern aus 
Zwang / aus Bolitica oder Rai- 
fon d’£tat, fveiln eine gewiſſe 
hohe Derfon ihrer muͤd / und ihr 
dahero mol bewuſt war / daß es 
um ihre Reputation bey Hofe/ 
und um ihr ferneres Aufnehmen 
nunmehr geſchehen / ein privat 
Leben erwehlet. Sie ber 
kraͤfftigen auch ins gemein / ihr 
Ehrenruͤhriſches Vorgeben mit 
einem paar erlogener Spruͤch⸗ 
woͤrtern: Junge Huren, alte 
Betſchweſtern. Als David 
kamins Alter / dichtet er den 
Pſalter / ic, Run 





an den frommen Leſer. 
Nun ift mir zwar furder das 
Alter diefer Dame / noch alle 
Veranlaſſungen ihrer Bekeh⸗ 
rung bekant; geſtehe auch ger⸗ 
ne / daß es bisfall Hechter und 
Heuchlerinnen geben Eönne / 
und leider nur allzuviel gebe; fas 
geaber dabey; wann uns die 
Chriſtliche / fo wol Lehre als Lie⸗ 
be / ſo einfaͤltig und unar gbent kiſch 
haben will / daß wir auch die dem 
aͤuſſerlichen Schein nach / boͤſe 
Werke unfers Naͤchſten / dafern 

es ſich je vernuͤnfftig thun laͤſt / 
zum beſten deuten / und aufs guͤt⸗ 
lichſte auslegen ſollen / wie viel 
mehr wird ſie uns / die wir Men⸗ 
ſchen / und keine Hertzenkuͤndi⸗ 
iij ger 




















| 








Vorrede des Überfegers 

ger find / nicht zulaffen / die It 
dentionoder die innerliche Mei⸗ 

nung unſers Neben: Menfchen: 

zu richten / (aRin einem Werck/ 

das wir / nach ſeinen aͤuſſerlichen 

Umſtoͤnden > welche gut und 

heilig ſind / nicht ſchaͤnden koͤn⸗ 
nen. 

Und Herrund Meiſter IE⸗ 
ſus Chriſtus (b) hat uns zur Er⸗ 
kaͤntnis der Heuchler und nicht⸗ 
Heuchler auf die Fruͤchte das 
ift/auf die Wercke / und auf das / 
was ſich an den Werck enaͤuſſer⸗ 
(ich ſehen und mer ken laͤſt / gewie⸗ 
fen; dero aufrichtige Intention 

| aber/ 

(a) Matth. 7.1. 


(b) Matth.7.16,.&feq. & c.12.35% 
Joan,10.38. 

































an den frommen Zefer: 
aber/fo da iſt der innerliche waa⸗ 
re Glaube und die reine Liebe / 
ihme ſelbſten zu richten vorbehal⸗ 
san. Wann. num die Fruͤchte 
aut find/follen wir aus Chriſtli⸗ 
cher Tauben; infalt fagen/ 
daß der Baum gut / find fie 
aber boͤß / daß er böfefeye; ob 
aber unten im Grunde die Inten- 
tions: Wurtzel gut oder boͤß 
fſeh / kan niemand als der Himmli⸗ 
fie Baumgjaͤrtnergewiß wiſſen. 

Zudem muͤſſen die Leute / wel⸗ 











ſo ein frembder Knecht oder 
Magd / welche doch beede ihrem 

Herin ſtehen oder fallen / gethan 
| B iiij hat? 






che die verborgene Intention in: 
einem aͤuſſerlich⸗ guten Werk / 

















Lorrede des Überfenere 
hat / alfo freventlich richten/und 
alles/ was etwan noch unvoll⸗ 
Foren daran feynmag / durch 
die Banck vermerffen wollen / 
nicht glauben’ DEGHHTT/ der 
da durch feine oberherzliche All» 
macht und unerforfchliche Pro- 
videntz alles regieret ; und oh⸗ 
ne weſſen entiveder ausdruͤckli⸗ 
chen oder zuläffigen Willen nichts 
weder im Himmelnoch auf Er⸗ 
den gefchehen kan / auch alles dar⸗ 
nach lenken und neigen / und wie 
es ihm zur Verherrligung feines 
Namens gut geduͤnckt / richten 
und ſchlichten koͤnne und wolle. 
Sie müffen / ſprech ich / nicht 
glauben / daß auch — 

es 





an den frommen Lefer, 

ches nach unferem Perftand/unz 
gefehr gefchicht; were es einer 
Mucken⸗Flug / und eines Blaͤt⸗ 
oder Haͤrleins⸗fall bey GOTT 
alſo beſchloſſen und verordnet 
ſey; und daß dieſem nach auch 
wol geſchehen koͤnne / und vielfaͤl⸗ 
tig geſchehe; daß die Noth⸗ 
durfft oder Zwang / die Furcht 
oder die Scham / die Kranck⸗ 
heit oder die Armuth / der Ki⸗ 
gennutz oder noch was ſchlim⸗ 
mers / ſo anfaͤnglich zu einem gu⸗ 
ten Werck Anlaß oder Gelegen⸗ 
heit gegeben / hernachmals durch 
die Goͤttliche Barmhertzig⸗ 
keit / in einen ungezwungenen 
Willen / und in eine frey⸗erwaͤhl⸗ 
| te 









































Vorrede den Uberſetzers 
te Reioiution und Wolgefalien 
verwandelt werde. Daß nem⸗ 
lich / ZOTT / eben dieſe Noth / 
Diefe Furcht / dieſe Scham oder 
Schande / dieſe Strittigkeit / 
dieſe Verlaſſung / dieſe Armut / 
dieſe Kranckheit oder Truͤb⸗ 
ſal gnaͤdiglich darzu auserſehen 
und erwehiet habe / daß fie zur Er⸗ 
leuchtung / zur Bekehrung / zur 
Buͤſſe / zur Beſſerung und zum 
einigen Heil dieſes betrangien/ 
dieſes Verſtoſſenen / dieſes ver⸗ 
armten und verdorbenen / dieſes 
beſchimpfft⸗ und beſchaͤmten / 
dieſes veraltet⸗ oder verun⸗ 
gluͤckten / dieſes erkrankt = ung 
erſchwaͤchten / dieſes geſchlagenen 
oder 









| en den feommen Leſer. 
oder ſonſt in Noth und Elend ge⸗ 
rathenen Menſchens eine Hand⸗ 
teitung ſeyn ſolle; wozu / wann 
er jederzeit im Wolſtand geblie⸗ 
ben / er vielleicht niemal gekom⸗ 
men waͤre. 
Die find eben die geſegneten 
Fruͤchte des lieben Creutzes / 
daß es uns nemlich zu Det lauf 
fen macht; daß es ung zuweilen 
das heilfame Compelle intra- 
re oder Ziwant-mittel wird / 
MWOOULHSHOTT uns zur Buffe/ 
und endlich zum Himmliſchen 
Freudenmahl gfeichfam Binein 
Ifreibet : Diß iſt eben das/ was 
Eſaias c 26. v. 16. ſpricht: 
Herr / wenn Truͤbſal da F 
u⸗ 































Vorrede des Aberſetzers 
ſuchet man dich/ wann dufie 
Ichtigeſt / fo ruffen fie aͤng⸗ 
- fiiglich. Gleichwie eine 
Schwangere/wann fie fchier 
gebären ſoll / fo iſt ihr angſt / 
und ſchreyet in ihren Schmeꝛ⸗ 
tzen / ſo gehet es uns auch / 
ERX / vor deinem Anz 
geficht ! -4 
- Ber nun laͤugnen till / dab 
GOTT vielfältig / jagemeins 
ich /fo wol in feinem Aufferlichen 
Melt: als auch in feinem innerlis 
chen Gnaden⸗Regiment alfo ver: 
fahre; der laͤugnet alle Schrifft / 
alle Hiſtorien / ja alle Erfahr⸗ 
nis; und moͤgen wir / wegen der 
Menge der Sprüche/ Erem: 
pe 

























an den frommen Lefer. 
pel und Befchichten fo hiervon 
vorhanden / und um feine annoch 
groͤſſere Weitlaͤufftigkeit ineiner 
Vorrede zu verurſachen / keine 
anziehen. 
Auch waͤre die Parabel von 
‚dem verlohrnen Sohn / Luc.15. 
welchen die Aufferfte Noth / der 
Schweinen - Roth / das ſchmale 
Brod / und bey nahe der bittere 
Todt / nicht mit Heucheley fon: 


[2 [4 


dern in rechtem Ernſt / und m 




















veg zu feinem lieben Vatter zu 
hehmen gezwungen hat / uͤber fluͤſ⸗ 
ig genug / zu beweiſen / ie aut 
1? unsfey/ wann wir * GOtt 
J in 












Vorrede des Überferers 
in unferm fündfichen Wolſtand 
gedemütiget werden / aufdaß wir 
ſeine Rechte lernen; und daß wir 
ehe ſolches geſchicht / gemeiniglich 
auf dem Irrwege bleiben. 
Jedoch wollen wir auch hier⸗ 
mit denen / welche ſich auf ihre 
Schein⸗ oder Noth⸗Bekeh⸗ 
zung/aus einer ſo verkehrtenIn- 
zention,und weiln ſie etwan aus | 
Schwachheit / Armut und an⸗ 
derer Urſachen wegen nicht 
mehr ſuͤndigen koͤnnen oder 
Dörffen / verlaſſen das Wort 
richt geſprochen / und ihre Sa⸗ 
che per fe, das iſt in und an 
Sich ſelbſt gutgeheiffen haben. 


Im 


















an den frommen Leſer. 
Im End / ift dir etina bewuſt / 
daß einer in ſeiner Buſſe oder 
 BefehrungeinHeuchler itt/mag 
haſt du dich aneines andern ſei⸗ 
ner Henschel: oder Noth⸗Bekeh⸗ 
rung zu floffen oder irren zu laſ⸗ 
Ä fen 2 was gehets did) an? folge 
du Criſto; (a) und laß du dir dei⸗ 
ne Buſſe eine rechte Ernſt⸗ und 
Hertzens⸗BVuͤſſe / und die Heuch⸗ 
ler Heuchler ſeyn. 
Imuͤbrigen bleibt eines Jheils 
denen Verhaͤrtet⸗ und Verſtock⸗ 
ten / welche ſich von Gottes Geiſt 
wicht wollen ſtraffen oder zuͤchti⸗ 













zen laſſen; welche/ wann er fie 
chon zu ihrer Beſſerung ſchlaͤgt / 





s dennoch nicht fühlen/und wañ 
@)jJpanauna. € Er 














Vorrede des Üiberferzers — 
Er ſie ſchon plagt / ſich dennoch 
nicht ziehen / ſondern alle Strei⸗ 
che an ihnen verlohren ſeyn laſ⸗ 
ſen; anderes Theils aber / ſol⸗ 
chen Splitter-Richtern / un⸗ 
chriſtlichen Kluͤglern / und ſpoͤt⸗ 
teriſchen Atheiſten / welche nicht 
allein die guten Exempel beſchim⸗ 
pfen / ſondern auch die Heilige 
Schrifft ſelbſt und alle Goͤtt⸗ 
liche Warheiten verachten / wol 
gefagt / was unſer SEAN 
Chriſtus zu dergleichen mit 
thenren Worten ſpricht: (cC) 
Mie Zöllner und Auren mo 
gen wol che ing Himmelreich 
Foren den ihr. Johanneska⸗ 
me zu euch / und lehret euch den 
Weg der Gerechtigkeit / un 


—3— 
(c) Matth. 21.31. ihs 











u... an denfrommen Zefer, 
ihr glaubtet ihme nicht / aber 
die Zöllner und Huren glaub⸗ 
ten ihm / und ob ihres wol fa; 
het / thätet ihr dennoch nicht 
Buſſe / daß ihr darnach auch 
geglaubt hättet. 

Mit nechften/geliebts GOtt! 
ein mehrers von dergleichen Ma⸗ 
terien. Dieſe Betrachtungen 
habe ich inzwiſchen / zu wolge⸗ 
meinter Auferbauung meines 

Naͤchſten / uͤberſetzen / und die 

nachfolgende ſechs Kennzei⸗ 

chen einer rechtſchaffenẽ Buß 
ſe / von einem andern from̃en Her⸗ 
zen componirt / weil fie ſich fein 
dahin ſchicken / darzu fuͤgen wol⸗ 
len. Ad) laſſet uns doch uns 
Br: Ciiij nicht 










{| 
| 
| 
| 
| 
N 
I 

















Vorrede des uͤberſetzers 
nicht ſelbſt betriegen / ſondern die⸗ 
fe doppelte Donner-Stimme 
ChHriſti des HERRNuns allen 
das Hertz bebend machen. 


Luc.13: 3.$. 


Si poenitentiam non egeri- 
tis, omnes (fimiliter) pe- 
ribitis, 

So ihr nicht Bufferhut/ wer; 
det ihr alle (alfa) umkom⸗ 
men. | 


Matthias Krämer, 






Pier 











SHIERG > 


Pier und zwanzig 
andaͤchtige 


Betrachtungen 


uͤber die 
Barmhertzigkeit 
GOttes/ 


Gebet: weh geſtellet 


Bu fertige, Dame 
elaValliere. 
I. Betrachtung. 


Uber die Schuldigkeit / GOtt ein Leben 
zu heiligen / ſo man von feine put 





iautern Barmhertzigkeit bat; und 
nicht wiederum von neuen in die 
Bünde zu fallen. 





GNAs ſoll ich dir ger 
WPben/O mein Gott! 
Ko dB 

















a DelaValliere Betrachtungen 
daß bu mir Daskeben und 
die Geſundheit wieder ge⸗ 
geben / daß du mich von 
den Pforten der Höllen er: 
rettet / und meine Seele 
erhalten: was follich dir 
ipiedergeben für fo viel 
Gnaden / und für die fü 
groſſe Barmhertzigkeit / die 
du dieſer deiner elenden 
Nagd bewieſen haft. 
Sollte es etwa zu viel 
ſeyn / ſo ich dieſe groſſe 
Butthaͤten erfännte ? ſoll⸗ 
te etwa der Sachen 
viel 











über dieSarmbersigkeit@ottes 3 
viel geſchehen wann ic) 
fie gegen Dich einiger map 
fen erwiederte? ſolltee 
zu viel ſeyn / ſo ich die 
gerniffen eines Lebens 
worinnen ih am ber 
nichts getban/ dann dich 
beleidigen / Dermaleneins 
abzubuͤſſen / daſſelbige 
ganz und gar zu — 
Dienſt und Ehren anw en 
dete? ſollte es etwa —9*— 
viel ſeyn / deine Ge⸗ 
rechtigkeit vergnugen/ 
m dich an fd viel weltli⸗ 
| KSvi © 



















2 _ Deavalliercberrschtung.n F 
che Wolluͤſte / fo ich fo ſuno⸗ 
lich gepflogen/ nicht nieht 
gedenken machen ? waͤ— 
te es hie viel / wann ich 
mich ihrer aͤuſſerte? ſollte 
es endlich Zu viel feyn / 
wann ich / der unſeeligen 
Etigkeit zu entgehen / 
mich anitzo nad) nichts 
als nach der ewigen See 
lichkeit ſehnete: nach der 
Beſitzung deiner Selbft / 
nach dem Bach der gottli: 
chen Luſthar keiten / wo⸗ 

mit du deine Auserwaͤhl⸗ 
ten 











ůber die Barmbersigfeir@ottes. $ 
fen unaufbörl ich trunken 
macheſt? 

An Hrn GOtt! da 
dein echt meinen Ver⸗ 
ſtand erleucht / anjtzo / da 
deine Gnade mein Hertz 
durchdringt / anjtzo da 
die Erinnerung meines 
erbaͤrmlichen Zuſtandes/ 
woraus du mich gezogen / 
mid) zwar betrubt / aber 
denaoch vertrauend mas 
chet// dir meine Sitte vor⸗ 
zutragen! laß doch nicht 
Ki D HERR! Daß ich 
& vi von 























6 DelaValliereBetrachtungen 
von neuen in dieſe chlaff⸗ 
ſucht / und in dieſe hoͤchſt⸗ 
verderbliche Vergeſſenheit 
meines Heils falle/ da ich 
ohne Scrupul und ohne 
einige Angſt oder Unruhe 
meines Gewiſſens in dem 
Schatten eines leidigen 
Todes dahin ſchlieffe. 
Gib mir/ O HERR! 
daß auf einer Seiten die 
Vorbildung dieſes letzten 
Endes / dieſes letzten er: 
ſchroͤcklichen Augenblicks/ 
in welchem du auch — 
64 









uͤber die Barmherzigkeit Gottes. 
Gerechtigkeiten richten 
wirſt / (a) und in welchem 
meine/ mit ungebuͤſt⸗ und 
von feiner Bekehrung ge: 
folgten Laſtern / über und 
über bedeckte und verun— 
reinigte Seele den legten 
Todesftieich igt eben em⸗ 
pfangen follte; Auf der 
andern aber / die unend- 
lich grofie Barmhertzig⸗ 
keit / welche deine Zorn ⸗bli⸗ 
tze und deine Rach⸗ keile 
noch aufgehalten / nim⸗ 
| mer⸗ 















| 
| (a) Pf! 74:3» 











8 Dela ValliereSetrachtungen 
mermehr ausdem Sime 
noc) aus meinem Herzen 
komme! 

Mache / mein liebſter 
Heiland Daß die Sreude 7 
welche ich darinnen emp⸗ 
finde / daß ich gleichfam 
von neuem lebe/ und mie 
derum frifch und gefund 
Din/nicht eine folche Freu⸗ 
De ſeye / die mir deine Gna⸗ 
De entgiehe/und mich wie⸗ 
derum in Die Belt locke; 
Ach daß doch diefe eitele 
Santafenen / welche noch 
nicht 









uͤber die Barmherʒigkeit Gottes. 9 
nicht allerdings aus mei⸗ 
nem Hertzen verſchwun—⸗ 
den und verfladert ſind/ 
nicht wiederum die Stelle 
einnehmen / von dieſen fo 
gruͤndlichen Warheiten / 
welche deine Barmher⸗ 
tzigkeit hat drein gepraͤgt! 


* 

II. Betrachtung. 
Von GOtt die Beſtaͤndigkeit 
in ſeinen guten Vorſaͤtzen 
erbitten / undein gereinigt 
tes Hertz / um ſich zu ihm 
sunabern. 


EI mie wieder, O 





mein 














ıo Dela ValliereBetrachtungen 
mein GOTT die Geſund⸗ 
heit meiner Seelen / und 
mache / daß ich vor. 
allen Dingen  bifte / 
um Diefe heilige Freude / 
welche die merhfelfällige 
Deränderlichkeit alles 
deſſen / was hier paffirt/ 
nicht bewegen koͤnne: ich 
meine die Freude / O mein 
HERR! mid) von dem 
Sclavẽthum der Sünden 
frey und in der Ordnung 
deiner Goͤttlichen Vorſe⸗ 
hung 


















über die Barmberzigkeit Gottes. ı7 

* und auf dem Wege 

meines Heils; aber be—⸗ 
kraͤfftige zugleich deinen 
Gnaden⸗geiſt in meinem 
Hertzen / ich meine / dieſen 
hauptſaͤchlichen und recht⸗ 
ſchaffenen Geiſt (b) der ein 
Urbeginn aller Tugenden 
ift; den Geiſt der Stärke 
und des inbrünftigen Ei: 
fers / welcher / nachdem 
er uns die Unſchuld wieder 
geben / uns biß an unſer 
Ende in den Wegen dei⸗ 






















() PCyo. ı2. 

















ı2 DelaValliere Betrachtungen 
ner Geboten verbarren 
macht. | 
Dann Ach! mas wuͤr⸗ 
de doch endlich / in der 
Furcht meiner Blödiafeit/ 
und inder Öefahr der An⸗ 
fechtungen / aus all mei— 
nen Verfprechen/ fo ih dir, 
gethan habe/ werden/ 
wann deine Barmhertzig⸗ 
keit/ fie nicht beveftigte /! 
und fie nicht in meiner 
Seelen erhielte wann / 
um mid) derfelben vergek 
ſen zu machen/fo DIN 
un 











über die Barmberzigkeit Gottes 13 
und unſichtbare deinde / 
durch alles/ was die Na— 
fur am meiſten liebkoſen⸗ 
des und wunderſel Bands 
in ſich hat / an mid) ie 
gen? 
8 HERRuder du 
den Armen beyſpringeſt/ 
und ein Wolgefallen dran 
haſt/ wann wir mit einem 
offenen und vertraͤuens⸗ 
| vollem?) erzen zu dir om: 
Een / unfer Elend und 
Söhpanheit ſelbſt ent; 
decken / und ausder Dun 
| e 

















—— 





—— — 















ı4 DelaValliere Betrachtungen 

le Deiner Gnade / Dero 
kraͤfftige Heil = Arsnen 
ichöpffen laß dirs belie⸗ 
ben / daß ich dir Die aller: 
verborgneſte Winkel mei⸗ 
nes Innerlichen eroͤffnen/ 
und von dir/ als von dem 
Wund⸗Artzten / dem ſei⸗ 
ne Curen nicht fehlen koͤn⸗ 
nen/und der ung auch oͤff⸗ 
ters für den allergifftig: 


ſten Seuchen bewahret / 





die Heilund Bewahr mit⸗ 
tel iwelche mir zu meiner 
Geelen Heilung vomoͤ⸗ 
then 






| übe EP TEE PUNDEFRBERU TOLLER. 15 Ä 
then find / erbitfen mo; 
ge: 

Mache aber? D mein 
HOTEL! daB ich dich um 
dieſelbige nicht bitte mit 
einem Gemüt und mit 
einer Zuneigung? fo ihrer 
Kraft und Wuͤrckung zus 
wider/ und mit ihnen ganz 
unvertraͤglich ſeye! 
Bereite dir ſelbſt mei: 
en Leib 7 meinen Geiſt 





Salbung / su der heimſu⸗ 
— chung 















16 DelaVallieredetrachtungen nr | 
chung ihres HIENNN 
und ihres GOTTES/ 
ehe daß du Diefen Goͤttli⸗ 
chen Krafft-2Bein/ mel: 
cher ihre Genefung fir: 

cken foll/hinein gieſſeſt! 
Dann wie ſollte ich 
mich zu dem Heiligen aller 
Heiligen hinzu machen/ 
ohne Vorbereitung; und 
gleichſam in einem Huy/ 
und ohne rechte nina 
i 










rung von der Gemein: 
fchafft der Sünder zu Des 
HERMAN feiner hinüber] 
fpringen ? Mar 


ı über die Barmherzigkeit Gottes. 17 


— — — — — 


Mache mich dann /O 
HERR! erkennen mein 
Flend und mein Nichts / 
hingegen aber deine Her» 
igkeit und grofie Liebe/ehe 
aß ich komme zu dieſem 
N te 





rl. — 


ber die Tugenden / ſo da 
nothbwendin find / Zt 
fu Chriſto zu naͤhern/ 
nach dem Exempel der 
D La: 





18 DelaValliere Betrachtungen 
Lanamterin/ der Sams 
riterin uno Marie Mag 
Oglenen. 


22a Ehre mid) durdy die 
SBetruͤbnis meines 
Geiſtes/ und durch Die 
Zerſchlagenheit meines 
—— 6 da bil! 


iz ſeyn folle mein Rev 
38 Peid/ daß idy einen ſo 
maͤchtigen und grundgik) 
tigen BDTT/ ſo offt und 
viel beleidiget habe; und 
in welcher Leibes = und 
Hertzens⸗ Reinigkeit 4 





über dieBarmberzigkeit@ottes, 19 — 
mich befinden muͤſſe / um 
dieſen Goͤttlichen Gaſt 
wuͤrdiglich zu empfan⸗ 


n! 
Wie ſolte ich dir ein rei⸗ 
nes / und vor deinen Au⸗ 


Eitelkeiten / und mein Herz 
mit feiner Begierlichkeit 
34" „eingenommen iſt? 

ZBöile ſollte ich Dich ohne 
Entpeiligung / in eine 
Wonung einlogirẽ / da ich 
| Di kaum 















20. DelaValliere Betrachtungen 
kaum auf einen Augen: 
blick deine allerbitterfte 
Feinde habe ausgejagt? 
Wie ſollte ſich endlich 
eine groſſe Suͤnderin ohne 
Buß und ohne hertzliche 
Liebe/ zur Theilhafftig— 
werdung der Verdienſte 
SESU CHRISTF/ 
der für fie gecreutzigt iſt/ 
darſtellen dörffen; wann 
ſie nicht an ſtatt / ſich mit 
ihm durch eine heilige 
Nieſſung des Sacra—⸗ 
ments zu vereinigen / ei⸗ 
nen 


hber die nem. 28 
nen erfchröclichen Kir: 
chen⸗Raub begeben will? 
En fo gieb mir beſtaͤn⸗ 
Einde/ a6 ur (fe 


\brünfiige Begierden / 
dich einig und allein zu lie⸗ 


en 
j Ntleihe mir/ O mein 
GHer!: diefes zerknirſcht⸗ 
4 gedemuͤtigte Hertz / deſ⸗ 
4 D iij ſen 















22 De la ValliereBereachtungen. | 
fen Seuffzer du nie vers 
wirffſt; (c) ich willfagen/ 
D HENDN } gib mike 
durd) Deine Gnade eben 
diefe Gemuͤths⸗Aflecten 
ein / mit welchen die Gas 
naniterin herzu trate/ und: 
fiihvordeinegufe warff! 
Schaue mid). zuweilen 
an/ waun ich zu Dir nahes 
re/ wie jene demuͤtige Aus⸗ 
laͤnderin; ich meine / OD 
HERD! wie eine arme 
Huͤndin / welche ſich nur! 
allzu⸗ 





(e) Pſ ro i9. 






über dieBarmbersigkeit&ottes. 23 
allzugluͤckſeelig ſchaͤtzet/ 
wann ſie die Broͤſam⸗ 
lein / ſo von dem Tiſche fal⸗ 
len / da. du deine Kinder 
und Auserwehlten tracti⸗ 
—A—— (d) 

Schaue an / mit Mit: 
eiden/ Diefe arme Sünde: 
inz welche. / ob fie ſchon 
Yondemeuer ihrer böfen 
Begierligkeiten noch ganz 
ntzuͤndet ift/ dich / wie die 
Zamariterin/ um ein 

















| Marusar. 












34 Dela Valliere Betrachtungen r 
gen Waſſers bittet /momit 
du in ihrer Seele die giffti⸗ 
ge Duelle geftopfft / und 
den Stunden: Durft geloͤ⸗ 
ſchet haft. (e) 

Zufoͤrderſt aber fchaue 
mich unaufhoͤrlich an / 
wie Magdalena / und gib 
mir die Gnade / daß ich⸗ 
gleichwie dieſe heilige 
Süfferin / deine Fuͤſſe mit 
meinen Thraͤnen benetze⸗ 
und trachtende dich 
viel zu lieben / mich bes 
ſtre⸗ 





(e) Joan.4.15. 








—— ———— — 





über die Barmberʒigreit Gottes. 25 
itrebe 7 Die Diele meiner 
kaſer zuvertilgen.(£) 
Im Namen diefer dry 
heiligen "Weiber / welche 
man noch anigo lebendige 
Bungen Deiner Barmher⸗ 
kigfeit gegen uns nennen 
an / und welche ung aud) 
\ehren/ fole groß auf un: 
f erer Seiten das Bertraus 
In auf deine Güte ſeyn 
ruͤſſe verleihe mir/O 
Err! ehe daß ich mich 
Au deiner Tafel hinzu⸗ und 


| | Dei: 


—1 ne. 70 





























26 DelaValliere Betrachtungen 


deiner Göftlichen Ge 
heimniſſen theilhafftig 
mache/ einen lebendigen/ 
demuͤtigen und. beftändi- 
gen Slauben/ in welchem 
die Erfüllung deines Ge⸗ 
ſetzes und die unberveglis 
che Sundamenten mei⸗ 
nes Heils gegruͤndet iq 
ben! 

IV Betrachtung. 
Dom beftändigen Glauben 


fo einer huß fertigenSeeln 
vonnöthen iſt. 


sb mir / DO ich 
GOtt! 









re He nn 


— — 27 


— nn EB u na 


GOTT! einen lebendi- 
gen Slauben/ der all mein 
Thun und Laſſen befeele/ 
und der / aller meiner 
Schwachheiten ungead)- 
fet/ deine Liebe und Gna— 
de in meinem Hergen er: 
halte; einen veft-umd ſtar⸗ 
sen Glauben / der mich dei⸗ 
hen b heiligen Worten glau⸗ 
hen / und/ wann mir die 
Belt am aller hefftigſten 
| iu feßen / und mid) von 
jenen beſtricken will / dar⸗ 
g" Be mache: daß 
man 





















28 Delavallieredseterchtungen _ 
man zweyen Herren nicht 
zugleich dienen Fönne, (g) 
Einen demütigen Glau⸗ 
ben / welcher mir Anwei⸗ 
fung gebe/daß ich mich/ 
um JEſu Ehrifto ähnlich 
zu ſeyn / der Welt nicht 
gleich Hellenmafle. (bh) | 
Endlich einen erleuchte⸗ 
ten Glauben / welcher/ um 
mich nicht an die Herrlich⸗ 
keiten dieſer Welt zu hen⸗ 
fen / ſtaͤts vor Augen ſtel⸗ 
le; daß die Figur dieſer 


Welt 
(5) Matth. 9,24. (h) Rom, 12,2%/ 








— — — — 


| über die Barmherzigkeit Gottes. 20 
Welt vergehe/ und daß du 
Dmin GOTT! allein 
immerwehrend und ewig 
ER 
; Dann ich bin/ leider! 
5 ſchwach und fo veraͤn⸗ 

yerlich / Daß auch meine 

heſte Begierden der Feld» 
Hder Heu: Blume gleich) 
ind / von welcher dein Koͤ⸗ 
diglicher Prophet ſpricht: 
aß fie des Morgens bluͤ⸗ 
le / des Abends aber ver 
| Br und lea 


iS Iıkor. 7.314 — Pſ89.6. 




















30 Dela Vamere Betrachtungen 
D HENM! der du 
dich mit recht ruͤhmeſt ein 
GOTT der Barmbersigs 
keit (1) gu ſeyn / und der 
du ung allein befehren 
kanſt (m) verändere doch 
meine Unbeſtaͤndigkeit im 
eine Beſtaͤndigkeit / und alz 
fe meine. unordentliche 
Begierlichfeiten / in einen 
brennenden Durft deinet 
Liebes | 
Laß es Dir nicht genug! 
ſeyn / daß du mir dieft 
Well 





(1) pf. 52.28. & pafl, (m) Thren.sag 





N 


— — — — 



















vber die Sarmberzigfei®& ottes. 1 


BEE 1 AT REIN RE nn en 


Welt zuwider gemacht, 
oder daß ich mich von ihr / 
vielleicht mehr aus eini⸗ 
gem Hoffart-⸗Geiſt/ oder 
aus eigenem Rene 
gemsutduͤnken / als durch 
deinen Gnaden trieb ent⸗ 
fernet ſehe; ſondern / rich⸗ 
te meine Wege/(n) und rei 
Inige meine Gedanken/ auf 
daß / indem mi mein Geiſt 
die Beringigfeit / ja die 
Nichtigkeit der irrdiſchen 
Dingen vor Augen fiel: 
| Eii let/ 


{ (u)Pf. 118.133. 


— 




























32 DelaValliereBeteahtungn 
let / deine Gnade mir dies, 
elbe / durch eine Bekeh⸗ 
rung / Die mein Herß ers 
leuchte/ und Dir darin 
nen / an ftaff des eitelen | 
Tands / welcher es einge: | 
nommen/die&telle laſſe/ 
gl zu Nutz ma⸗ 

e. | 


Bewahre mich fürdem 

ſuͤſſen Gifft / dieſer Welt 
zu gefallen und ſie zu lie⸗ 
ben; bewahre mich fuͤr 
den falſchen Liebkoſungen 
des Gluͤckes/ denen . 
d 





uůber dir Barmherzigkeit Gottes 75 
ſo wenig widerſtehet/ da 
ſie Doc) viel fchlimer find/ 


‚weder die gröffefte Un— 
gluͤcke⸗ uñ uns endlich da⸗ 





und um feine andere Vor⸗ 
ſehung mehr wiſſen wollẽ. 
Laſſe vielmehr deine 
parmhertzige Vatter⸗ſtrei⸗ 
Ihe über mich kommen / 
weldye uns mitten uns 
er... unſerem Schein⸗ 
Aalen demuͤtigen / 

E iij auf 














34__De la Valliere Betrachtungen 
aufdaß unfere Herben 
wiederum zu dir fommen/ 
und Dadurch lernen / daß 
wir nichts als Menfchen(o) 
das iſt / ſchwache / ohn⸗ 
mächtige / allerhand & 
Ind unterworffene und 
unnüße/ von ihren Ber 
gierlichkeiten verblendete 
Greaturen find, | 
Geneſe mich / O Henn! 
von meiner unordentli⸗ 
chen Eigen⸗Liebe / von die⸗ 
ſer Urquelle der Verderb⸗ 
nuͤß / da all mein Jammer 
ae von 
















| über die Barmhertʒigkeit Gottes 35 
von herſtromet / und wel⸗ 
he da machet / daß/ an 
flatt / daß ich dich in War» 
heit und im Geiſt ſuchen/ 
{nd in allen meinen Wer⸗ 
Fen/ Worten und Gedan⸗ 
Een finden follte/ich nichts 
darinnen ſuche umd finde 
als mich felbft. 

Laſſe mich doch nimmer 
fo vergeffen / oder viel- 
mehr gegen did) fd un 
danfbar feyn 7 D mein 
GOTT daß ich mir ein 
bilde/ als ob ich) dieſe mei⸗ 
* E iiij m 






























36_ Dela Valliereetegchtungen . 
ne Zuß- Gedancken me⸗ 
mand zu Danken hät: 
te / als mir ſelbſt; Die- 
ſe meine Buß⸗Gedanken/⸗ 
ſage ich / welche zuweilen 
meinen Geiſt und mein 
Hertz von dem verwirrt⸗ 
und elenden Babel abzie⸗ 
hen / allwo eine ſtaͤte Be: 
gierlichkeit auch die aller⸗ 
begluͤckteſte Leute übers. 
herrſchet / und ſie zum off⸗ 
ern / auch ſelbſt wann ſie 
ihreLuͤſtẽ gebuͤſſet haben⸗ 
viel elender macht / 29 | 
ö ie 
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die allerelendeſte Scla⸗— 
ven. 


VBetrachtung. 
Sörglibe Gedanken einer 
bußfertigen Secle/ fo da 
in Sörchten ſtehet/ fie 
doͤr ffte ſich etwa durd ei: 
ne falſche Schein⸗Bekeh⸗ 
betriegen laſſen. 
AB: bin ich/ D mein 
HERR und mein 
= ET? was bin id) 
doch anders als ein Blin⸗ 
der / welcher irr und fehl 
gehet/ ſo bald dein Liecht 
Ev ihm 














— —— —— — — aa 












38. Delavallı ere Betrachtungen 
ihm aufhoͤret zuleuchten? 
und die ch werth waͤre/ in 
den Abgrund meiner Nich⸗ 
tigkeit geſtuͤrtzt zu ter: 
den / ſo bald ich die Wer: 
ordnungen deiner Weiß⸗ 
heit mit eigenen Kraͤfften 
uͤberſteigen wollte. | 
„unichtige in meinem 
Herzen alles/ was mir 
Anlaß giebt / mich felbft 
zu ruͤhmen; zunichtige alle 
dieſe Gaben / ſo mir nur zu 
meinem Verderben helf⸗ 
fen/ zuvorderſt aber ar | 
' J 
























uber die Barmbersigkeit@öttes. 39. 
genannt meines Gci- 
ſtes und Verſtandes / wel⸗ 
che mir zu nichts dienet/ 
‚als mid) von den Wegen 
deiner Ewigkeit abwen⸗ 
dig / und mir mein Creutz / 


| 
burg die Entziehung dei⸗ 
| 













nes ſuͤſſen Trofts / nur 
ſchwerer zumadyen. 
Gib mir/ HERR! 
| mehr Einfalt und weniger 
Vertrauen auf meine eige⸗ 
ne Vernunfft / mehr Werke 
und weniger menfchliches 
‚und nafürlichen Liechis 
Evi 'aup 




















40 _ DelaValliere$eteachtungen Bi 
auf daß ich nicht etwa die⸗ 
ſen ehender folgend als 
deinem Gnaden-Glantz⸗ 
mich verderbe/ und meine 
Eigenlicbe 7 an ftatt daß 
ich eine demütige Chriſtin 
werden follte/ aus mir in 
der Warheit nichts an- 
ders als eine aufgeblafene 
Philofophin oder Ielt, 
weiſin mache/deroßehirn 
mehr mit den Grund⸗Re⸗ 
-guln des Ariftoreles oder | 
Dei-Cartes, als mit der 
Wiſſenſchafft des Creutzes 

JEſu 












| über dieSarmbersigfeit Gottes 41 
FEſu Ehripi erfüllet fey. 
O rote find Die Menſchen⸗ 
Bedanken fü flüchtig und 
hetrüglic)/ wann ſie nicht 
durch die unfehlbare 
Weißheit GOttes regulist 
iverden ! Durch diefe 
Heifiheit fo die Welt 
Thorheit (p) nennt / und 
nicht erkennt; durch dieſe 
Weiß heit / welcheßOTT 
vor denen Hoffaͤrtigen der 
birgt / und denen Demuͤ⸗ 
tigen oder Kleinen offen⸗ 
| E vi  bab- 


| (p) 1.Cor.1.18.23, c.2.14 





















4?_Dela Valliere Betrachtungen 
bahret : (q) durch dieſe 
Weifheit / welche alle 
Menſchliche Klugheit ver 
lachet/und nicht folgt als 

dem Gnaden⸗ trieb JEſu 
Lhriſti. Endlich durch 

Diefe Weißheit / welche die 

Furcht GOttes gebäret / 

und der Anfang und dag 

Ende der waaren Weiß: 

heit ift (r) 

So laß dannnicht zu / 
O mein GOTTIdAB ich 
mich / wegen des Eckels⸗ 
den 








(g)Matth. ı1. 26. 
(r) Pf. 110, 10. Ecel. I, 26. 






























| Erde tHiechtet Kinn, 4 
Jen ich ſchlechter Dinge 
ob der äufferlichen Grob» 
heit meiner Sünden habe/ 
nunmehr für ficher balfe/ 
daich doch vielleicht noch 
alle ihre wolluͤſtige Zaͤrt⸗ 
lichkeiten / ja ale Verlan⸗ 
gen end in mir haͤge. 
Ach daß ich mir Doch 
nicht betrüglic) fehmeich- 
le / als ob ich die Creatur 
We mehr lieb haͤtte / und 
als ob ich in dero Freund⸗ 
Kaffe nicht8 / denn uns 
ſchuldige Ergetzlichkeiten 
ſu ih Ach 
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waͤre abgeftorben/ da ich 
doch empfinde / daß fie 
wiederum ſtaͤrcker leben 
als jemaln/indem Dinge 
ſo ich meh2liebe denn mich 
ſelbſt / und zwar umfo viel 
deſto gefährlicher / weiln 
mich meine Sreundfchaffe/ 





—— Ach daß ich mir doch 
nicht liebkoſe / als ob ich 
meinen Begierlichkeiten 


welche mir ſie zu rechtfer⸗ 


tigen ſcheinet / meine Ver; 


nunfft nicht anhoͤren/ und 


den heiligen Eingebungen 


dei⸗ 












| über die Barmherzigkeit Gottes. 45 
jeiner Gnade nicht fol- 
en laͤſt. 

Ach daß ich mir nur 
\icht einbilde / ich ſeye ob: 
e Hoffare/ ohne Ehrgeitz 
nd ohne Eigenliebe / die⸗ 
veilich Die Welt verachte/ 
md den Unterfchied/ den 
nir das Gluͤck verwei—⸗ 
jert /.niemand/ als mei⸗ 
em eigene Verdienſt will 
u danken haben! 

Ad) daß ic) mid) doch 
—* nicht ſo ſchandlich 
etriege / O mein — 

| un 





















46 _ DelaVallieredetrachtungen 
und mic; für vecht bekehrt 
halte ;daich doc) +eigentz 
lich zu reden / biß dato anz 
ders nichts gethan habe⸗ 
als die Sänden/ ſo ichmit 
meinen Sinnen beganz 
gen / in gebiiliche zu verwan⸗ 
deln / und ein weltlich / hof⸗ 
Ka und fteifehliches Le⸗ 
ben ( wobey mir der Alnz 
blief meiner Lafter / und 
der Gewiſſens + Wurm 
vorhin Feine Ruhe kef: 
fe) gegen ein anders ums 
zutauſchen / darinnen ich 
mich 














ůber die Baemberzigkeitottes. 47 
his nur bemühe voller 
Selbſt lieb und Welt⸗geiſt 
‚u werden / darinnen Ic) 
ZOTTES nur vergef 
e/ die Zeit Derderbe / und 
an Heit/ indem ich mich 








hur um Heydniſche Tugen⸗ 
Yen und um nichts recht: 
chaffenes / das an jenem 
roſſen Tage der Ewigkeit 
heftehen möchte/beftrebe/ 
indie Schang ſchlage! 

Dein Keben/dag zu bes 
einen / und um fo viel 
deſto bitterer zu Mn 






















48 Dela Valliere Betrachtungen 
ft; weiln ich mid) darob 
nicht einmalentfeße / und 
ohne mid) nad) einer an: 
bern Bekehrung und nad) 
einer andern Buß umzu⸗ 
ſehen gang Sorgen-loß 
dahin ſchlummere. 


Bags u 1er 
v1. Betrachtung. 
Uber die Zuwidrigkeit des 
wolluͤſtigen Weltlebens/ 
mit dem armen Creutz⸗ 
Leben JEſu Chriſti. 
ENRR ! Iehremich/ 
Daß dieſes Leben kein 
Leben feye/ einer Chris 
ftin 









J über die Barmherz igkeit Gottes. 49 
tin geziemet; daß GOtt 
nicht zu diefem Ende 
Menſch worden/ noch für 
ns geſtorben ſeye / damit 
vir unſer Heil in einem ſo 
weichen / wolluͤſtigen und 
nad) der Sinnen⸗und des 
Fleifhes Klugheit anges 
teilten Leben fegen ſollen; 
und daß die ſittlichen Tu⸗ 
genden vor dir im gering— 
—— nicht verdienſtlich/ 
wann fie nicht durch die 
dienſte und Tugenden 

IESU Lhriſti be telet 
ie den. Lehre 



































o Dela ValliercBetrachtungen . 

Lehre mid) / D mem 
Goͤttlicher Meister / daß 
es einer Sänderin/ ſo ihr 
Heil wirken will / nicht 
genug ſeyn muͤſſe/ nur 
bloß ihre Derfon / und 
was da Aufferlich an ihr 
iſt / rfformirt und erneuert 
zu haben / ohne daß ſie ihr 
Hertz und deſſen Neigung 
veraͤndere; daß ſie die 
Welt haſſe/ GOtt aber 
dennoch nicht liebe; daß 
ſie Wercke der Gerechtig⸗ 
tigkeit / und keine der 

Buſ⸗ 


















| ‚ber die Barmherigkeit Gottes 51 
Suſſe thue; Daß fie end⸗ 
ich wie der Koͤnigliche 
Hrophet ſpricht vom 
Boͤſen zwar abweiche / aber 
Nichts Gutes tue (5) 
Indem du / O mein 
SOLL! durch deine Gna⸗ 
ye/alle angenommene bo: 
°. Geswonheiten meiner 
Br allgemehlich aus⸗ 














otteft 7 pflanze zugleich 
le Die Tugenden drein/ 
veldye bequem find / 
a8 Werck meiner Seelig⸗ 
keit 





() Pf. 36. 27. 












52 Dela valiere Betrachtungen 
keit fruchten zu machen, 
Verſchaffe/ TESU! 
daß die Betrachtung aller 
Geheimniſſen deines Le⸗ 
bens und Tods/mit leben⸗ 
digen Glauben angeftellt/ 
mein Hertz dergeſtalt an— 
feure/ daß ich Feine ande: 
re Liebe mehr babe/ denn 
zu dir / und Feine andere 
Luft empfinde/als eiferig 
zu behertzigen dasjenige / 
fo du mir zu lieb Haft thun 
und leiden wollen! | 
Ey mache doch / daß ich / 

in⸗ 













über SicBarmberigkiiotie. s sg 
indem ih ein GOTT 
Rind auf dem Strohe / in 
iner Krippen ligen/und in 
yer irdifchen Armut alle 
Himmliſche Schäe ein- 
Dun fehe/ alle diejeni⸗ 
everachte 7 welche nur 
Augenblicke wehren / auf 
ich die unvermeslt- 
| 








hen Reichthümer erlan- 
je/ welche der Roſt und 
ie Wuͤrme nicht Eönnen 
verzehren / und nimmer; 

ehr vergehen werden. 
Daß dieſes verborgene 
Ai 




















$4_DelaValliereBetrachtengen 
Leben/ da deine Luſt war/ 
von der Welt vergeſſen zu 
werden/ mich wol zu frie⸗ 
den machedaß fie meiner 
such vergeſſe / auf daß ich 
mic) nicht beſchaͤfftige 
als mit dieſem alleinigen 
und einig nohtwendigen 
Geſchaͤfft (t) ſo da iſt das 
Geſchaͤfft meines Heils und 
ewiger Seeligkeit. 

Daß dißGoͤttliche Lie 
bes-Pfand/ fo dur uns in 
deinem allerheiligften£eib 


und 
(t) Luc,to, 42, 











| &ber die Barmherzigkeit Gottes. se 
md Foftbaren Blut / als 
»u eben für unſere Belei⸗ 
8 — in Tod giengeft/ 
Yinterlaffen haft / mich 
vindig mache / zum oͤftern 
Yran zu gedenken / durch 
»inen heiligen Abſcheu ob 
dem/ was daran Urſach 
war / nemlich ob aller 
Sünde. 

Daß die Belchauung 
eiNsGDOTTES/D vor 
Herodes und an feinem 
Hofe) allwo er nicht mehr 
Denn ein einig mahl / um 

| F ij allda 























s6 DelaVallieredsetrachtungen 
allda veracht und ver: 
lacht zu werden / erſchie⸗ 
nen ft) gedemuͤtiget wird; 
mir alle Demätigungen uf 
Verdruͤßlichkeiten / fo du 
mir auf alle meine Wege 
ſtreueſt / mache lieb ſeyn! 
Daß alle die Geiſſel⸗ 
Streiche / welche deine al⸗ 
lerheiligſte Menſchheit zer⸗ 
bauen / und alle die Dörs 
ner / ſo dein hochwuͤrdiges 
Haubt durchſtochen ha⸗ 
ben/ zugleich. durch mein: 
fiein hartes Hertz Seine 
X gen/ 















über die Barmherzigkeit Gortes. p7 
Ben/ und mich nad) einer 
aufrichtigen Buß greif- 
en’ und aus Liebe zudir/ 
alle die Serengiafeiten / 
welche deine Gerechtigkeit 
hon mir erfordert/ wider 
nich ſelbſt mache ins 
Werk ſtellen. 

Daß endlich das An⸗ 
etens⸗wuͤrdige Creutz / an 
velchem ich dich/ durch ei⸗ 
ren ſchmerzlichen Tod / das 
Werck meiner Seeligkeit 
yollbringenfehe/ jederzeit 
meine einzige, Hoffnung 
m Si VI 
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VI. Betrachtung. 
Was einer bußfertigen Sees 
lenihre einzige Hoffnung 
feyn ſolle. 
Iß iſt Die zweyte 
Gnade/ um welche 
ich) dich bitte durch das 
koſtbare Blut / welches 
aus deinen heiligen Wun⸗ 
den fleiſt und welches du 
dem ewigen Vaͤtter zu 
meinem Loͤſegeld haſt auß 
geopffert. 
Gib mir dann / O mein 
SESU! eine warhaffte 
‚ | X 






| über die Barmberzigkeit Gottes. 59 
ze Hoffnung auf deine 
Barmhderkigkeit/ichfage/ 
‚ine warhafftige HERR! 
intemahl nichts gemei- 
jers iſt / als / deine Barm⸗ 
ſertzigkeit mißbrauchen / 
ind fich auf ſelbige darum 
herlaffen/damit man dich 
tur defto Fühner ergörnen 
nöge Wie viel fiehet 
nan Sünder/melche/ohz 
je an Buß⸗thun zu geden⸗ 
en + dennoch auf deine 
Stitehoffen/ und auf daß 
ie ihre Sünden / ohne 
iiij Furcht 




















ı..De la Valliere Setrachtungen 

Surcht für Deiner Gerech 
ügkert/mit deſto beſſerem 
Fug verewigen koͤnnen / 
aus dir einen ungerechten 
Wott/ und vielmehr die 
Zuflucht und den Mithelf⸗ 
fer hrer Zafter / als einen 
waaren Schutzherrn der 
Unſchud und der Tugend 
machen? 
Nun aniko / da mich 
deine Donner⸗Stim̃e auf⸗ 
geweckt/ und deine Ruthe 
au Veſſerung gezuͤchti⸗ 
get hat! 
An⸗ 








| über die BarmberʒigkeitGottes 6r 
Anjetzo/ DIENN! 
a ich an dem unſeeligen 
uſtand meiner Seele und 
neines£ebeng zurück den⸗ 
ev und ganz gewiß bin/ 
nf ein Himmel / eine Hoͤlle 
ndeine Ewigkeit ſeye. 

| Anjego / da ich über: 
ugt bin / daß all das je⸗ 
ge/ ſo mich bezaubert/ 

chts als Betriegerei und 

lendwerck/ und daß das 

zerlangen / ſo ich zu einer 

cht⸗ und zu einer nicht 

chein⸗bekehrung trage/ 
in: 



























6 : De havalli eredetrachtungen 
inbrünftiger iſt / als es je 
geweſen / fo lehre mich 7 
DHENN! dap/ wann 
du/ für die Sänder/ wel⸗ 
che aus ganzem Hergen 
wiederum zu dir kehren 
de/auf deine Barmhertzig⸗ 
keit hoffen / ein gütiger und 
mitleidender GOTThbiſt / 
alſo auch ein erſchreckliche 
GOTT allen denen ſey 
eft/ twelche ſich nicht dat 
auf verlaffen / als ihm 
Sünden zu vielfältigen 
und welche / — 
ti: i 














aber diearmhersigksit@ottes, 63 
ie Süffigfeit deiner Gna⸗ 
en geſchmecket haben / (u) 
ieren nachnials fpotten 
nd fie verachten : iſts 
icht diefen Elenven ge: 
igt DIERR! wenn 
u ſprichſt: daß din nicht 
llen denen Barmherzigkeit 
holleſt widerfahren laſſen⸗/ 
elche dich darumb ans 
hreyen? (x) 

Sinds nicht dieſe Boß⸗ 
affte / von welchen du 
ns verſicherſt/ daß du ih⸗ 


| nen 
u) Hebr. 6.4. (x) Provinz6ze. 
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nen den Brunnen Dand 
Barmhertzigkeit verſchlieſ 
fenwolleft ? 
Endlich / ſinds nicht die 
Gottloſen/ denen du dro— 
heſt: daß du ihrer bey ih 
rem Tod und Untergang 
würden lachen / und Aal 
ftatt daß fie dich bey die 
ſem legten Augenblick alt 
einen BOTT/ den es ih 
res Elends jammert / fin 
den follten ; als eine 
GOtt der Gerechtigke 
und der Rache antreffe 
toerden ? vi 








Die fich eine warhafftie be: 
kehrteSeele zu verhalten 
| babe? was fie für emen 
Beicht und geiftlichen 
Datter erwehlen foll/ auf 
daß ſie auf dem ſicherſten 

Wege geleitet werde  - 
uf daß ich den / O 
men GOTT ! alle 
ie Betruͤgligkeiten meiner 
genen Liebe / deren ſich 
er boͤſe Geiſt bedienet ⸗ 
ns Deine Gnaden⸗ Thür 











zuſperren / vermeiden 
Gmoͤ— 



















6 Dela Valliere Betrachtungen, _ 
möge; fo mache / an ſtatt 
daß ich mich in meinem 
Verderben nach einiger 
Deck⸗Artzney/ oder nad) 
ſanfften Lind-⸗Pflaſtern 
umfebe/ fo kuͤchtiger ſind/ 
die Krankheiten zu begen/ 
als zu heilen; ich viel⸗ 
mehr zum Richter- Stuhl 
deiner Gerechtigkett gehe⸗ 
und daſelbſt die Brenn 
und Beißmittel her vor ſu 
chez welche nothwendig 
find/ die. Krebſige Faͤul 
und den Kalten Brand mei⸗ 
| ne 








_Gberdie Baembersigkeit@ostes, 6, 
ner Seelen vollends zu 
versehren/ und aus dem 
Grunde heraus zueetzen. 
Das iſt O HERR 
aſſe doch mit nichten zu⸗ 
daß ich betrogen werde / 
der £ufthabe/mich ſelbſt 
u betriegen / wehnende: 
aß ich ein ſo Heidniſch Le⸗ 
en / wie Das meinige iſt / 
Ibehun/und fo viel ſund⸗ 
md aͤrgerlicher Be 
erden austilgen werde/ 
lang ich in eben denfel: 
gen Gebräuchen eben 
2 G ij den⸗ 
























1:3 Dela ValliercBetrachtungen 
denſelbigen Gelegenheiten / 
eben denſelbigẽ Wolläften 
und vielleicht in eben den⸗ 
felbigen Laftern beſtaͤndig 
fortfahre. | 
Leide nicht / daß ich zu 
meinen fo vielen Sünden 
auch noch dieſe hinzu 
thue/ daß ich nemlich dei⸗ 
nem Evangelio nicht 
glaube / es ſeye dann / daß 
ich deſſen Auslegung nach 
meinem Kopff drehe / oder 
auf meine Unordnungen 
zwinge. | 
Lei⸗ 






her die Barmherzigkeit Gottes. 69 
Leide nicht / indem 
ich mein Mund preiſet/ 
neine Wercke dich verun⸗ 
hren/ oder daß ich mich 
neines Chriſtenthums ruͤh⸗ 
ne/ und durch eine Lebens⸗ 
Art/ welche deinem heiti- 
jen Geſetze ſchnur ſtracks 
uwider laͤufft/ an meinen 
Fauffbund täglich eydbruͤ⸗ 
hig fverde, 

Ach Herr! der duwañ 
u uns wegen unſerer Un⸗ 
ankbarkeit ſtraffen wilſt / 
ms aus einem Abgrund 
| Si m 
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inden andern/(y)und aus 
der Verachtung Deiner 
Gnaden/ in das Gericht 
der Verſtockung und Irr⸗ 
thum fallen laͤſſeſt; gib: 
Doch nicht zu / daß / indem 
ic) einen Arzt ſuche / der da 
tuͤchtig ſey / fo viel eral⸗ 
tete Schaͤden und Krank⸗ 
heiten zu curiren / ich 
nichts als einen Maͤrck⸗ 
ſchreyer finde: ich will ſa⸗ 
gen/ HERR/ daß IhA 
an ſtatt eines verſtaͤndi⸗ 
gen/ 


(v) Pſ.41.3. 








| über die Barmberʒigkeit Gottes. 7r 
gen 7 ernfthafften und 
‚zottfeeligen Beichtvatters / 
der da faͤhig waͤre mich 
— und zu ab⸗ 
lolviren / nicht etwa an⸗ 
treffe einen ſchwachglau⸗ 
bigen Politicum, und ei⸗ 
nen Ubertretter deines 
Worts / welcher ihm viel⸗ 
mehr angelegen ſeyn Taf 
ſe mir zu gefallen 7 als 
| 
| 





mich feelig zu machen / 
vielmehr dein Evangeli- 
‚um mir fein weil und ge 
raͤumig auszudehnen / als 
& ij mich 
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mid) defien Streng: und 
Engigfeit zu. unterwerf- 
fen ; welcher / wann er 
mich abſolvirt / mir nichts 
als einen falſchen Schein⸗ 
Frieden gebe/ und alſo ein 
Theilgenoß meiner Sun⸗ 
de / ein Ruͤſtzeug meiner 
Berdamnis / und viels 
mehr ein Knecht des Teu⸗ 
fels / alsein Diener JEſu 
CLhriſti und meiner Sees: 
ligkeit an mir werde, 

Dann du wirft mich 
nicht richten D HErr! 
an 





lan jenem Tage/ wann Die 
alle Ausfluüchte meiner 
Eigenliebe und alle verz 
borgenfte Schlupf win- 
kel meines Hertzens wer⸗ 
den offen ſtehen; nicht 
richten wirſt du mid) als⸗ 
dann’ D mein GOTT! 
Nach den Grundſaͤtzen mei⸗ 
nes Beichtvatters / viel 
weniger nad) feinen gut⸗ 
befundenen Meinungen/ 
fondern nach deinem Ev⸗ 
angelio / und. nad) dem 
Liecht/ ſo du mir gegeben / 
| Gev ich 
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ich aber. fo offt verworf: 


lieber babe, 
Ogroſſer GOTThnach 


mir deine Gnade fo offt⸗ 


ma⸗ 


ſen bey weiten mehr ge⸗ 

















fen / und meine Finſterniſ⸗ 


Du wirſt mich richten⸗ 
denen Warheiten welche 


auch wider meinen Willen: 
ins Herz gegebens richten. 
wirſt ou mich nach allen 
denen Gewiſſens ⸗Scru⸗ 
puln / welche du mir auch 
mitten unter meinen aller⸗ 
ſuͤndlichſten Wolluͤſten haſt 









| über die% über 8 — 7% 
‚machen aufſteigen/ auf 
daß ich Deine ‚innerliche 
Straff- Predigin meinem 
Hersen anhoͤrete; wel 
che ich aber jederzeit un⸗ 
terdruͤcket/ uñ / aufdaß ich 
meinen Geluͤſten deſto ge⸗ 
ruhiger nachhengen koͤnn⸗ 
te/ gleichſam in der Ge⸗ 
bunt erftichet habe. 
Endlich / D mein 
GOTT! WIrdsnachdem 
Zeugnis meines eigenen 
Gewiſſens/ und nicht 
mon meines Beichtvat⸗ 
G vi ters 
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ters feinem / hergeben / 
wann du an jenem / den 
Sündern fo erſchreckli⸗ 
chen Tage/ als mein obri⸗ 
ſter Richter das unwider⸗ 
ruffliche End⸗ Urtheil mei⸗ 
ner Ewigkeit ausſprechen 
wirft. | Bi 
IX. Betrachtung... 
Daß man ſich in feiner Buſſe 
nicht ſchmeichlen muͤſſe / 
and den. breiten Wer. 
wandern / ſondern GOtt 
alle zeit um Barmhertzig⸗ 
keit bitten / und den engen | 


Weg 











|über an es 22 
| oltzen Sen er uns 
| 94 en | 
Miet HERRN! mweilen 
je fein ander Mittel 
och Weg vorhanden 
io alsmeinen Richter zu 
eſaͤnfftigen und dem 
Sententz des ewigen To⸗ 
es zu entgehen /alsmich 
by hier auf diefer Welt 
h richten/fo leide ja nicht/ 
aß anietzo / da ich vor 
em Richterſtuhl deiner 
Bercchtigfeit ſtehe/ und 
pider mic) felbft das 
BB vi 7 Red 
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— — — — — — 


Recht ſoll eꝛgehen laſſen; 
anietzo/ ſage ich da eine 
aufrichtige Reu/ und ei 
warhafftiges Leidweſen 
Dich beleidigt zu. haben“ 
deine Rach⸗Fauſt noch zu 
ruͤck halten / und deinen 
Eifermuht ſtillen kann⸗ 
ich mir in meiner Buß all⸗ 
zu viel zaͤrtlen / und nicht 
ſonderlich wehe thun wol⸗ 
le; damit du mich an je⸗ 
nem Zorn⸗Tage nicht et⸗ 
wa von neuen richten / und 
nach der Schwehrigkeit 
ſtraffen muͤſſeſt. Ah 













über die Barmherzigkeit Gottes 79 


Ab HERR: indem 
Joch ein Fuͤnklein deiner 
inade in meiner Seelen 
ucht / und fie zuweilen 
ber fich fel biten, ſeufftzen 
nacht/bekchre wlan 
Nir aber zu erkennen zu 
eben / daß du deinen Haß 
—* mich / in Liebe ver⸗ 
handelt/ ey ſo verwande⸗ 
meine Luͤſte in Bitterkeit / 








nd mein Wolweſen in Be⸗ 
ruͤbnis / auf daß ich in 
einer Merderbnis nicht 
twa eine fchlimmere gr 

e 
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befinde; alsmein Elend 
felbft. ; 


Dann wie Eönnte eine 
Bekehrung gefährlicher 
feyn / denn die uns bez 
freugt/ und darinnen wir 
ung befriegen ; und wel⸗ 
che / vermiftels denen 
rind » Negulen einer 
Hang verderbten Sitten⸗ 
Echresvielleicht mehr Leu⸗ 
te in die Hölle bringt, ie 
die Sünde felbft ? 

Welche Krandheit iſt 
toͤdtlicher / den die/ welche 

uns 









über die Barmherzigkeit Gottes 81 
Ins den Artztund die Artz⸗ 
eyen fliehen/und den Paz 
un offt fteaben macht/ 
he daß er glauben Fan / 
laß er uͤbelaufſeye? Wel⸗ 
be Sitten + Erneuerung 

hlimmer / denndie/ ivel 
he nur den Auflerlichen 
Schein davon hat / und 
beiche zu nichts taugt / 
15 uns von dem engen 
Nfad/fo zumLeben führt/ 
ibzuleiten / und wieder 
uf die breite. Sünden 
ahn zubringen? HErr! 
| noch 











s? De laValliersBetrachtungen 
noch einmahl; ach ſtraff 
mich nicht indeinem Grim̃⸗ 
wie du die Verworffene 
welche/ gleich wie fie kei 
nen Theil an dem Elend 
der Menſchen / alſo auch 
keinen an deinem heiligen 
Leiden und Sterben gewoll 
haben / dermaleins ſtraf 
fen wirſt. | 
Ach!halte an / ach! hat 

fe immer an / O mein 
GOTTmich zu güchte 
gen; laß meine Bekeh⸗ 
rung aufs wenigſt begon⸗ 
nen 











über die Barmberzigkeit Gottes. 33 
en ſeyn; laß meine Buſ⸗ 
deiner Gerechtigkeit ein 
lein wenig gleich wagen/ 
E daß / anftatt daß du 
nich anfiheft als eine Miſ⸗ 
Ir mern den Tod ver⸗ 
ienet / du mich betrachteſt 
ls ein liebes Rind / dem 
u willſt Gnade widerfah⸗ 
en laſſen. 

Erinnere dich O mein 
HOTT / daß ich nichts 
Yin denn einwenig Koth/ 
md eine arme elende Crea⸗ 
ur / mit welcher Du ne 
| er 









9 














84 De laValliere$etrachtangen 
der ein Mitleiden haben, 
denn wider fie görnen 
moͤchteſt. 
Barmhertzigkeit / O 
mein HERRaber eim 
ſo groſſe Barmhertzigkeit/ 
als meine Suͤnden groß⸗ 
und: deine Erbarmniſſen 
unendlich find ; Eine 
Barmhertzigkeit / welche 
nichts anders zum Nor: 
wurff oder zur Obſicht⸗ 
ja / auch Feine andere 
Schrancken habe / alg 
deine Barmherzigkeit ſelbſt 
Ends 
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— — 


Endlich / eine Barmher⸗ 
igkeit⸗ welche alle meine 
alter vertilgen Eönne / 
nd einer folchen Barm: 
ertsigfeit / nad) welcher 
ud GOTT!barmher: 
ig bift/ wol werth fen. 


‚x Detrachtung. 


"tieb des Vertrauens auf 














GOTT und Mißtrau⸗ 
ens auf ſich ſelbſt. 7% 
ſus Chriſtus allein Fan 
der Seelen ihren Blau: 
ben ftärden /und ihre 
Hoffnung veſt machen. 


Schaue 
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Chaue doc) unam 
Roͤrlich an mein 

Schwachheiten und dein 
Guͤte/ wann du meine Le 
ſter ſtraffeſt/ ſchaue an die 
ſe natuͤrliche Neigung 

welche midy jederzeit zun 
Boͤſen Tender / und im 


mersu an der Erden un 
an irdischen Dingen gı 
bunden hält. | 

Schaue an meine Aı 





über die Barmherzigkeit Gottes. 87 
icht veſt halte/ und daß 
h / aller meiner Glau⸗ 
ens⸗Liechtem ungeachtet / 
ichts denn todte Wercke 
ab aufzuweiſen. O 
30Thder du uns un: 
zdlich mehr liebeſt als 
rung ſelbſten / und der 
u durch Deine unendliche 
zuͤte / wie ſehr ſich auch 
‚eine verderbte Natur Da: 
ider fpreiffe Z.mein Heil 
ircken willſt; nachdem 
mich von dieſer ſuͤndli⸗ 
Mm Vertroͤſtung auf deine 


| Barm⸗ 
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Barmhersigfeit / welch 
mir zu nichts anders / alı 
in meiner Unbußfertigkei 
hinab helffen Eönnte / fi 
gnaͤdiglich errettet haft 
gib mir eine Buffedie heil 
ſam iſt; gib mir eine Bil 
ſe / welche meine gantz 
Hoffnung auf dein goͤttlic 
Berdient gruͤndende 
mich daſſelbe unaufhoͤl 
lich anſehen mache / al 
die einzige Haubt⸗Urſad 
meiner Zuverſicht; vol 
nemlich / wenn der. böf 
Gef 








&ber DieBarmbersigkeir@ottes. 34 ‚9 
Seift / mich verzweif⸗ 
en zu machen / alle feine 
vunft = Stüclein daran 
ee wird / mir das 
Anſchauen deſſelben 
ur) den Gegen⸗ 
lie meiner groben Sün- 
en / und groffen Schwache 
eiten zu benehmen. 
Mache denn / Omein 
> EL / daR id) Did) Als 
zeit/ wann ic) in Klein- 
nuͤtigkeit und in Finſter⸗ 
is fteche/ oder fonften zu 
aenbche/ san zuſchla⸗ 





gen / 












90. DeiaVallicre Betrachtungen. / 
gay md an einem Ges 
für meine Sünden fterben 
anſchaue / aufdaß ich de 
durch glauben moͤge / da 
noch Gnade vorhanden 
und auf dem arbeitſelige 
Kreutz⸗wege / worinnen d 
mein Heil geſetzt / geftät 
cket werde. Laß michi 
derzeitin deinen H. Wu 
den leſen / was idy/ als e 
ne groſſe Suͤnderin fi 
Recht babe + auf dei 
Darmbergigfeit zu ho 
fen; laſſe die Hoffnun 
ein 








aber die Barmberzigkeit@ottes. gr 
iner feeligen Eswigfeie/ 
ie. underänderliche Ges 
npheit deiner Worte/die 
Augen meiner Seelen 
on allen eitlen/ fluͤchti⸗ 
en und. zergänglichen 
Dingen abwenden / wel⸗ 
he uns fo offtermahlen 
inderlich find / die. ewi⸗ 
e zu fehen / und ung zu 
eꝛo Gluͤckſeeligkeit hinzu: 
hnen. 

"Dann du weiſt / DO 
ERRwas ich bin; 
ir iſt bekand / wie auch 
| H ij meine 
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meine allerbeſte Begier 
den ſo wenig Beſtand ha 
ben/und wie daß die Vor 
bildungen der Welt / all 
Eindruͤcke deiner Gnad 
aus meinem Herzen brin 


gen. | 
Ach wie Fan mich di 
Hoffnung eines eitelei 
Wolluſts// und eines Lum 
pen⸗dings ſo gefchäfftie 
ach! wie Fan mir der Beh 
Ruhm undihre Dochfchd 
Kung den Kopff ſchwin 
deln / und Die Hoffarte 
Dam 








über die Barmberʒigkeit Gottes 9; 
Dampite aufffieigen ma: 
ben? 

 Endlih/ D HERR! 
u weiſt tauſendmal beſſer 
15 ich ſelbſt / wie ges 
chwind mir das Boͤſe ein⸗ 
‚eher / wie unbeſtaͤndig 
ch in dem Guten/ und wie 
aß ich niemahlen recht 
tand⸗ veſt vor deinen Aus 
en bin! 

‚ Um diefer Urſach wil: 
W/D HERR diewei⸗ 
en ich mich nemlich auf 
ich ſelbſt nie ficherlich 
| ij ver 


















94 DelaValliereYeteachtungen | 
verlaffen Fan/ tvendetfid 
mein Hertz zu dir / an den 
Tage feiner Betruͤbni 
und in allen feinen Noͤ 
then; Zu dir/ O HEn 
der du biſt ſein Liecht in fei 
nen allerdickeſten Finger 
niflen/ feine ſanfftmuͤtig 
Gedult in feinen aller-em 
pfindlichiten Schmersen 
und ‚feine Hoffnung hie 





















alle meine Verdienſte / all 
meine Reichthuͤmer / — 
| dl 









| uber die Barmherʒigkeit Gottes. 5, 
all mein Troſt / wann mich 
ver Anblick eines fo wenig 
— Leben erſchre⸗ 


—* day D HErꝛ! 
alle meine Verficherung / 
n einem Lande/ da nichts 
ls. Krieg und Elend/ und 
neine Seele gleichſam ei> 
r Schaubuͤhne allerlen 
oͤſer Geluͤſten ift, 

Dis iſt endlich dasje⸗ 
ige⸗ ſo da machet / daß 
nein Ders jederzeit mehr 
offet / denn förchtet/ und 
” H iiij daß 
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daß es fich nicht fo ſeh 
entfeßt ob deiner Gerech 
tigkeit / als daß es fein 
zuverficht feget auf: dein 
Erbarmniffen. 

Ach mein GOTT 
weilen ic) ie durch eigen 
Erfahrnis erkenne / dat 
du eine Seele erhältit uni 
unterftußeft/ fo eine wah 
te Hofſnung auf dich hat! 
Sp lafie mich doch mein 
Zuflucht zu dir nehmer 
in meinem Leiden und al 
Iergröften greutz Auf F 

l 












über dieBarmbersigkeitBoktes. 97 
ch Daffelbe aber mit re- 
pectun Ehren forcht an: 
ehme / ſo mach mic) glaus 
en / daß es von deiner pu⸗ 
en Liebe herruͤhre / und 
uf daß ichs mit Gedult 
er / mache mich hof: 
en/ daß du nicht zulaffen 
jerdeft/ Daß e8 mich gar 
nterdruͤcke und daß du 
8 fchon werdeſt aufhören 
aſſen / wann dirs / meiner 
Seelen nöhtig / und zu 
meinem Heil erfprießlich 
uſeyn / gedunfen wird. 

| Laß 
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Laß mich veftiglich hof 
fen/ D mein HERR! 
Daß mir Deine ®&nade wer: 
de möglich machẽ / alle di 
Schwerlichkeiten welch! 
ſich meinem Heil / in mei 
nem Stand und Berufi 
entgegen feßen. | 

Laß mid) hoffen + 
GOTT! daß das Neid 
meiner Feinde vergeben)! 
daß mein Leiden ein Endl 
nehmen / aber deine Barm 
hertzigkeit uber mich um 
endlich ſeyn / und nimmer 
mehr 





‚über die Barmberzigkeit Gottes. 99 
nehr aufhören werde. 
Faß mich hoffen / daß / 
Jachdem id) hier auf Er: 
ien/ zu deines Nahmens 
Herrligkeit / redlich ge: 
jritten/deine®nade mich 
roben im Himmel bekroͤ⸗ 
enwerde; (2) ſintemal 
dir eine unerſchoͤpffli⸗ 
e / und allen Menſchen 
Inbefandte Quelle der Be: 
adigung zu finden/ wel 
e unaufhoͤrlich über die 
serechte und über die 
Suͤn⸗ 


J 


u 
(2). 2. Tin. 2.g. 
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Sünder herab ſtroͤmet 
und alle Augenblick voı 
jenen verworffen / v0 
Dielen aber Fanangenomi 
men erden / aufdaß DI 
eine fo wol als die ander 
zwiſchen Furcht und Hofi 
nung / zwiſchen deine 
Barmherkigfeit und Gi 
rechtigfeit / und im ein! 
ftäten Dependenz od 
Abhängigkeit von dein‘ 


| 


Gnaden / erbalten wel 
den! | 
En fo laß mich don 
nu 


TER u Tee — 


— — — —— 


Aimmermehr / DO mein 
BOTT! von der Zahl 
erjenigen ſeyn / welche fie 
erwerffen / und welche 
hre Suͤnden an dem 


| Aber die Barmberzigkeir@ottes, 101 


| Unterdefien aber/ O 
| 3 HERR! 
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HERR! weiln der Glau⸗ 
be/ die Hoffnung und alle 
andere Tagenden ohne die 
Liebe nichts ſind / geſtalt⸗ 
ſam/ daß⸗ wann ich auch 
Berge verſeßen /(und 
alle Tage Wunder thun 
BVnnte/ alle meine Wer⸗ 
ke/ wann ich GOtt nicht 
liebe/ deimoch nichts denn 
berworſffene Werte wär 
ren; Ey ſo gib mir / als 
die dritte Gabe / Jade 
Kron aller Deiner ander 

| | Sat 








(a) 1.Cor, 13.2: 
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Haben‘ Ddiefe deine Liebe; 
ne Liebe nemlich/ welche 
a iſt die Seele Uund die Ko⸗ 
igin aller andern Tugen⸗ 
en/ und guten Wercken; 
ch will ſagen / HRERR 
ine treu⸗eiferige Liebe/ der 
ichts unmoͤglich falle / die 
uͤrſtige Begierde zu ſtil⸗ 

en / ſo ich habe/:mich von. 
anzen Hertzen zu dir zu be⸗ 
chren. 


Al, Betrachtung, 


SOTT umein neues / mit ſei⸗ 
J ij ner 









































104 DelaValliereBetrachtungen 1 
ner Liebe angefeuertes 
Hertz bitten, { 

Un / Dmein GOtt! 

um diß groſſe Mira⸗ 
kel oder Wunderwerck/ ſo 
man billig das Meiſter⸗ 
ſtuͤck deine Gnade nennen 
mag / zu beginnen; ſo 
ſchaffe in mir ein neu 

Herz sein Hertz / ſo da leer 

ſeye von der Welt und der 

Sreatur/einrecht Chriſt⸗ | 

liches Hertz; ein Hertz / daß 

da mache / daß ich dich lie⸗ 
be / ſollte ich mein Gluͤck 
und | 

b 



















über die Barmherʒigkeit Gottes roß 
und meinLeben für die Be⸗ 
kaͤntnis deines Namens 




















nem Pal und unfer ei 
em Bold / welches fie 
ur eine Aergerniß ange 
chen. 

Ein Hertz / das did) lies 
e/ wann ichs durch bie 
Widerſtehung meiner boö⸗ 
en Begierligkeiten werde 
eweiſen / und dir zu lieb 
| J iij alle 
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alle unordenrliche &eläften 
meiner Sinne und meines 
Fleiſches bezoingẽ muͤſſen. 

Ein Hertz daß dich liebe⸗ 
wann ich/ Durch Die Liebe 
meiner Seinde/ meiner Kies 
be Zeugnis geben/und ihr 
nen Gutes für Böfes wer⸗ 
de vergelten müffen. 

Fin Her dag dich liebe) 
und fid) aleichfam ſelbſt 
zerreiffe/ wann ich / dem 
Schöpffer zu Gefallen/ 
denen Geſchöpffen dem 
Weg weiſen / und um de⸗ 
nel 















| über die Barmher igk. tt Gottes 107 107 
er Gnaben⸗Stimme ei⸗ 
ig und allein Gehör zu 
eben/ alle Zärtlichkeit der 
Natur werde toͤdten und 
puterort uͤcken muͤſſen. 

Ein Her;z / das Dich liebe / 
bannie ich mich zur Demuͤ⸗ 
igung bequemen / und eine 
echte gehuldigte Vaſal⸗ 
in deiner Schmach zu 
perden Z meine Ehr und 
Reputation werde muͤſ⸗ 
au dahinden laſſen. 

Ein Hertz⸗ ſage ich/ daß 
ſich liebe / wann ich 
| Si Die 
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dir zu bezeugen / Daß ic) 
dich über alles liebe/ aller 
Menſchlichen Gun ing 
Geſicht wider fichen/und 
dich / meinem Geſchlecht / 
und allem dem / was ich in 
der Welt am liebſten ha⸗ 
be / bey weiten werde vor: 
ziehen muͤſſen. 

Endlich mache / Omein 
GOTT daß ich dich lie⸗ 
be/ nicht nur allein in dei⸗ 
nen Wolthaten und in dem 
Uberfiug deiner — 
on⸗ 

















uſt der Guter und allerlen 
d geiſt⸗ als Teiblichen Tros 
des / um deinem goͤttlichen 
Willen deſto gleichfoͤrmi⸗ 
jer/ und dir deſto wolge⸗ 
aͤlliger zu werden. 

Koͤnnte ih dir / D 
HERR ! bierinn aud) 
vol einiges Zeichen mei: 
ner Liebe geben/ daß nur 
m Geringften beyfäme 
enen Proben / ſo ich von 
| Jv de 
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der Deinigen habe 7 umd 
foelche nicht alle meine 
Pflicht⸗ und Schuldigkel⸗ 
ten gegen dich / unendlich 
uüͤbertreffen? 9 


All. Betrachtung. 
Dann eine Seele in der Welt 
ander Kreatur gehangen 
iſt wie vielmehr muß fie 
nach ihrer , Belehrung 

GoOtt anhangen? 

EO leide dann nicht 
O mein GOtt! DAR 
ich weniger Treue/ Eifee) 
und dankbarliche Erfant 
REN nis 



















‚ein erben > 55 
Seinige dargegeben / und 
er noch alle Tage/ ja 
le Augenblick zu dieſem 
ofen Liebes⸗Opffer viel | 
ufend Gutthaten hinzu. 
gft, ‚ 
Dh es doc) nicht ge⸗ 
— werde / D ‚mein. 
OTThder du ein der 
iger GOTT bift 7 
d dich gleichſam verbir⸗ 
J vj oeſt- 


| 
| 














ıız DeiaValliere Berrachtungen 
geft/ mann du uns deine! 
Gnaden hauffig vorle⸗ 
geft/ und der du dic) mei 
ner Seelen nicht zu ken⸗ 
wen gibft / als durd) deine‘ 
Wolthaten; daß ic) Dich 
nicht darinnen erfennen / 
an deiner Gnade zweif⸗ 
feln / und mit Fleiß blind 
ſeyn wollte / um nicht ab⸗ 
zuzahlen deiner Gerechtig⸗ 
fett / was ich Deiner Gut⸗ 
undLiebe ſchuldigbin. 
Dann ſollte es recht 
ſeyn | 











ens⸗Freundin / und vol 
zr Aufrichtigkeit/ zarter 
ffection und hertz⸗ in⸗ 
iglichen Dankbarkeit ges 
sen alle meine Freunde zu 
yn / aber nuꝛ gegen GOtt 
ine Creatur ohne Glau⸗ 
en / ohne freundliche Zu⸗ 
er und ohne Ers 
Anntlichkeit erfunden 
werde ? follte es recht 





J vij ſeyn / 





















ı24 De IaValliere Betrachtungen 
ſeyn/ daß derjenige /sfo. 
mein Schöpffer iſt/ und: 
dem ich alles ſchuldig bin⸗ 
von ſeiner unnuͤtzen Crea⸗ 
tur nichts bekom̃e/als die 
uͤberbliebene Heffen⸗ oder. 
Grundſuppe / nichts als 
kahle Dankſagungen/ un⸗ 
beftändige und fruchtloſe 
erlangen / und in der 
Warheit kaum die Helffte 
von mir ſelbſt? 1 
Sollte es recht ſeyn/ 
daß / da Er doch nie nichts 
unterlaſſen / ſondern je: 
der⸗ 











„über die Barmherzigkeit Gottes 115 
derzeit alles / was ſich 
hun lieſſe⸗ gethan hat⸗ 
meine Begierden wel⸗ 
och/ weiln ſie nur Die it 
difchen Abgoͤtter vor hat⸗ 
ten/ nichts als warhaffti⸗ 
ge Abgoͤttereyen waren/ 
zu erfüllen / mir etwas 
ſchwehr oder unmöglich 
“u wañ ich fie anitzo aͤn 








dern und dich numehr von 

ganzen meinen Herzen lie⸗ 

den ſolle? 

Sollte es endlich wohl 

möglich ſeyn / mn 
| Seele 


















116 _ DelaValliereetrachtungen 

Seele / welche du nur dars 
um gemacht haft/ daß fie 
mit Deiner Liebe erfuͤllet 
‚werde / nachdem fie viel 
‚taufendmal davon abge 
irret / nicht widerum wolle 
zu ihrem Urſprung keh— 
ren / zumalen jetzt da die 
Suͤſſigkeit deiner Gnade 
ſie darzu ladet / und ihr 
alle die Wege darzu aus⸗ 
ebnet? Arch nein Her! | 
Das wäre nichtrecht ; und 
es mag der Gegenfag / 

den ich in meiner verderbz | 
ten 








ber die Barmherzigkeit Gottes. 117 
nNatur empfinde/ mich 
m füllen och dei— 
es Geſetzes zu unterwerf⸗ 
nnod) fo groß ſeyn; ſo 
ll mich Doch deine Liebe/ 
elche in meinem Herten 
ſel mächtiger iſt / weder die 
Belt: und Selbſt⸗Liebe⸗ 
urch die unermeßlich⸗ſuͤſſe 
jebe JEſu Chriſti / unauf⸗ 
oͤrlich mit dir vereinigen. 
Durch dieſe Liebe / wel⸗ 
je nie zugelaſſen / daß 
Ih in dem Hertzen der 
reatur ichtwas Pr 
| a 




























118 DelaValliere Betrachtungen 

das die zarte Unzufrieden 
heit Der Meinigen ver 
gnuͤgen möchtes fondern 
im Gegentheil eine uͤber 
groſſe Undankbarkeit / und 
eine ganz beſondere Abge 
ſchmacktheit; mich durch 
dieſe Straff⸗ art zu leh⸗ 
ren/ daß du ein zart⸗em 
pfindlicher und ein eiffern 
gr GOTT biſt / der du 
mich / vermittels ſo vieler 
Erbarmniſſen / um die Bike] 
derzuſtellung meines: Herz] 
tzens aniprichft / und k 

vie 














ſetzt willſt haben. 

Ach Herr dieweil du/da 
rn du aller meiner Laſter 
ergeſſen ſollſt/ je anders 
ſchts von mir erforderſt/ 


ls den warhaftigẽ Dinſt 
teiner Liebe und: meines 
hertzens; Siehe da/ 
ein Hertz ganz wullig 
bereit/ dich zu hören 
nd dir zu gehorſamen / 
as iſt: dich zu lieben / 
| 30/ 











120 Dela Valliere Betrach tungen 

ja / auch in den haͤrteſten 
Wegen deiner Liebe all 
dasjenige zu leiden / was 
du ihm zu deiner Herzlich. 
keit und zu meiner Seelen 
Heilmwirfteingeben. 4 


AU. Berrastung 
Kine bußfertige Seele fol 
auch die geringften Sm 
den / ſo BOTT mißfaͤllig 
ſeyn koͤnnen / meiden / und 
nicht viel gruͤbeln / obfiel 
verdamm:oder nicht ver⸗ / 
dammlich find 7 auf daß 
fie nicht etwa / fich allzu 
leichtlich darzu — 
laſ⸗ 






























b er die Barmherzigkeit Gottes 121 
laſſende / wiederum all: 
gemaͤhlig in ihr voriges 
Unweſen falle. 
Afern du mir eine/ 
Pa meinen Laſtern ge: 
iſſer maſſen gleichfoͤr⸗ 
ige Buſſe auferlegen / 
id einiger unerläßlichen 
flichten wegen / haben 
ollteſt/ daß ich nod) in 
r Welt bleiben/ und da⸗ 
bit auf eben demſelben 
schaugerüfte leiden folle/ 
imo ich dich fo ſehr 
leidiget habe; wann 
| du / 














122: DelaValliercBetrachtungen - 
du/ ſprich idy/ aus meiner 
Sünde felbfin 7" meine 
Straffe sieben / und dies 
jenige zu Deinigern oder 
Scharffrichtern meines 
Hertzens machen mwoll 
teſt / welche ich zu feinen 
Abgoͤttern gemacht hatte: 
Pararum cormeum, Des 
us! paratum cor meum! 
mein Hertz it bereit! O 
GOtt mein Her iſt be⸗ 
reit!) dafern du mich nur 
daſelbſt erhaͤlſt / und mir 
der Eckel / den ich ab der 
Wel 











Belt enpfinde/eingnug- 
herers Mittel bleibt/ 
in nicht von dem anſte⸗ 
F boͤſen Lufft / den 


Sit die Barmherzigkeit Gottes 12 


ſan allda unaufhoͤrlich 
nam aushauchen muß⸗ 
kraifftet zu werden; 
ach wird Dir meine Buß 
mo viel deſto angeneh⸗ 
er ſeyn / wie weniger ich 
dieſeꝛ⸗Geſchmack/ an je⸗ 
jtr aber Theil habẽ werde. 
Aber HERKR wenl 
mid) denn für allen den 






















ı24 DeläVallieredeteachtungen 

jeßo zu einem: Vorwurf 
deiner Barmhertzigken 
machenzfo gnaͤdiglich be 
huteft; ſo mache doch *F 





daß mir die Sände an ihl 
ſelbſten mehr mißfalle 
weder ihre Haͤßlichkeit 
und die Furcht deiner 
Straffe; Mache / daß ich 
ab ihr einen Abſcheu tra 
ge vielmehr aus Liebe zu 
Dir / als zu mir; das iſt 
O HErr vielmehr/ weil 
fie Dich beleidiget / al⸗ 
weiln ſie mich — 

aß 





"Faß mid) ni —— — ——— 
bie die meiſten Welt⸗Men⸗ 


erjenigen ſeyn / welche 
ie jenigen Sünden für 












126 DelaValliereddetrachtungen. 


——— 


nichts achten⸗ welche Dit 
mißfallen. 

Indeſſen aber / was 
Tan ſindlicher ſeyn / DO 
mein GOTThals zu ſa⸗ 
gen? Ich wriß/ daß Dir 
dieſe That mißfaͤllig / und 
daß dieſe Gelegenheit / wel⸗ 
cher ich mich mit Fleiß bloß 
gebe / gefaͤhrlich iſt/ ich weiß 
daß dieſe Luſt / ſo ich mir 
hier nehme / die Empfin 
dungen deiner Gnade in 
meinem Hertzen verringert! 
ich weiß / daß dir Diefe eo. 
Tech 

















Aber die Barmherzigkeit Gottes. 127 





— —— — — 


fei uxhe gefälle; meiln ich 
aber auch weiß daB Du 
mich lieb haſt / daß Du cin 
gütiger GOtt biſt / und daß 
Er mirg verzeihen wirft; 
will ichs endlich wagen / es 
mag mir mein eigen Gewiſ⸗ 
fen/ und die Gerechtigkeit 
eines eifferigen GOttes 
darzu ſagen / wars fie wollẽ. 
ernunfftelt nicht auf 
diefen Schlag der mehrere 
Theil dieſer knechtiſchen 
und niedertraͤchtigen See⸗ 
len/ wehe nur den Teuffel 
gi fürde 



























128 DelaValliere Betrachtungen _ 
- fürdten GOTT aber 
nicht lieben? 
Aber wer weiß inzwi⸗ 
fchen / ob diefe Verach⸗ 
tung deiner Gnade / wel 
che dieſe Leute nur fuͤr eine 
geringe Sünde halten / dich 
nicht aufs empfindlichſte 
beleidige? Und ob nmicht 
hieraus die Urquelle ihrer 
ewigen Verwerffung ent⸗ 
ſtehen werde? 
Dann der Teufel 
uns deſto ſicherer zu ver⸗ 
derben / und in Die 
er⸗ 








| äber die Baembersigkeit@otteo, 129 
ergröbefte Laſter zu ſtuͤr 
sen / fängt gemeiniglic) 
Nitgeringen Suͤmden an/ 











vorinn er allgemählig die 
Sorche und Liebe GOttes 
chwinden / und esbald 
ſernach zu feinem Raub 
md böllifchen Schlacht: 
Dpffer macht, 

Mer weiß/ ob alle diefe 
Sefellfchbafften und alle 


velche ihn zu unferm Her: 
jendie Thur öffnen; all- 





ieſe eitele Buhl⸗Geſpraͤ⸗ 
he / welche mein Her nur 
Ki mit 

















150 De la Valliere Betrachtungen 
mit vernarrten und laͤp⸗ 
piſchen Begierden erfük 
len + und die Empfindlich⸗ 
Ecie Deiner Gnaden in mie 
abfräfftig machen / mix 
nicht auch dermaleing ab 
der Einfalt Deines Wor⸗ 
fes/und ab der Haltung 
Deines heiligen Geſetzes ei⸗ 
nen Eckel verurfachen 
doͤrfften; 

Wer weiß/ ob du nicht 
endlich / mich laͤnger zu 
Buſſe zuerwarten/ muͤd 
wirſt werden indem 

I 












aberd über die Barmberzigkeit Gotles. 13 137 
fieheit/ Daß deine Gnade 
mich nur alle Tage un: 
dankbarer und ſchlimmer 
machen? 

Wer weiß endlich / ob 
nicht diefer ftäte Triumph) 
der Eitelkeit / dem ich) alle⸗ 
zeit mit Luſt zuehe⸗ und 
alle die Lecfionen ſo 
ich unaufhoͤrlich von d dei 
Maxımen oder Grund 
Sefegen dieſer Belt 
hoͤre; mich nicht im End 
aller deren werden vergeſ⸗ 
ſen machen / welche mir 
| Ki. dei— 



























132 De la Valliere Betrachtungenſ 
Deine Snade/ Faum vor 
dreyen Tagen gegeben / 
und zugleidyaller guten 
Verſprechen und fo ich 
bir damals gethan habe/ 
als mir deine Gerechtigkeit 
den Dolchen an die Gur⸗ 
gelhielte / und ich dich mit 
ſo vielen Seuffzern und 
heiſſen Thraͤnen um Barm⸗ 
hertzigkeit anſchrie? 
XIV. Betrachtung, 
GOTT ſtets bitten / daß er die 


Ketten zubreche welcheuns 
noch an der Creatur * 
al⸗ 





w * — 








| über die Barmbersigfeit®ottes. 135 
|” Balten; auch von ihm bie 
) Krneuerung feiner Barm⸗ 
herzigkeit begehren / und die 
BGnade / derſelben nicht zu 
mißbrauchen. 
uU N HERR! derdu 
M dich nicht ruͤhmeſt ein 
rſchrecklicher GOTT zu 
eyn / als gegen die Lin: - 
yanfbarkeit der Sünder; 
eide nicht / daß ich durch 
ie meinige/ die Erbar⸗ 
nungs = Schlüfle/ fo du 
ıber meineSeele gemacht 
yalt/ umfchlägig mache/ 
nd Daß die Kranfbeit 4 
wel⸗ 





































134 Dela Valliere Betrachtungen | 
welche du mir als einen 
Ruthen⸗Streich/ auf daß 
ich mich felbit ſchluge / und 
wiederum zu dir Eehrte / 
geſandt haft /an flat daß 
ich fie mir hierzu zu Nußz 
marhe/ben mir nichts alß 
die Maaß meiner Suͤn⸗ 
den / und meine ewige Ve⸗ 
eng erfuͤlle. 

Ach Neide nicht / daß 
der erfte Gebrauch dieſes 
Sehens / md dieſer Se 
fundbeit / welche du mi) 
unlangſt wieder gegeben‘ 
nichte 


















über dieBarmberzigkeit®ottes. 136 
nichtsandersfen/ alseis. 
re nagelneue Ausgieffung 
meines Hertzens gegen Die 
Welt und die Creatur. Ach 
eide nicht/ HERNR/ daß 
ch/ gleich ein Hund, wie⸗ 
erkehre zu dem was ich 
zgeſpien; das iſt/ zu allen 
Jenfelbigen böfen Gewon⸗ 
yeiten/ welche id) Damals 
yerfluchte / als mir das 








——N ⸗ 





er dB Her mLelbeje 
+: | das 

















136 DelaValliere Betrachtungen 
das Mare in Beinen gif 
tern machte, | 

Befreye mih / D 
HERR ! von diefem 
Geift des Widerfiands / 
und von diefer ungluͤckſe⸗ 
ligen Faͤhigkeit / dasjenige 
zu thun was ich will / 
wann ich nicht will/ 
was du willſt; Errette 
mid) von dieſem Geiſt der 
Rebellion und von diefet 
innerlichen Traͤgheit / wel⸗ 
che mich / meine Bekeh⸗ 
rung von einem Tagt 

zum 





‚hber diedarmbernigkeit®ottes. 137 
um andern aufffchieben 
nacht. 
Strecke deinen allmaͤch⸗ 
gen Arm dran / und zu⸗ 
reche meine eiſerne Ket⸗ 
en / welche mich an die 
vreafie und an mich ſelbſt 
efeffelt Halten. 
Erhoͤre mich// mann ich 
ich bitte um eine neue Er⸗ 
fung / und um eine neue 
rneuerung Deiner Aller: 
roͤſſeſten Erbarmungen. 
Aber vor allen Din⸗ 

















238_ De laValliereBeträchtungen 


gib Doch nicht zu/ daß dies 
fe fo viele Gnaden / fo viel 
zarte Licbes- Bezeugun 
gen / und fo viel Guͤtig⸗ 
keiten/ womit ich mich uͤ⸗ 
ber hauffet anpfinde/ mir. 
zu nichts anders dienen/ 
als daß fie mir / vermit⸗ 
tels meiner Wercke/ zu er⸗ 
kennen geben / daß mein, 
ers feinen Theil andem 
jenigen haffe / was der 
Köchreefen deiner Gerichte/ 
zur jeibigen Zeit/ als ich 
gedachte / daß fie. vor der 
| Thur 












FShür wären /. meinem 
Mundeherausgeprefiet. 
Endlich / O HERR! 
eide nicht / daß meine Ver⸗ 
ockheit dich dahin brin⸗ 
je / daß Deine Barmher⸗ 
igkeit Deiner Gerechtigkeit 
Yen Platz raͤumen muͤſſe / 
zufdaß ſelbige / nachdem 
fie mir durch vaͤtterliche 
Beſtraffungen Gnade ge⸗ 
hau /. mich. nicht. etwa 
perderbe 7. und, ohne ei⸗ 
nige Befferung /. allen 
unordentlichen Geluͤſten 
** ge) me 








| &ber die Barmherzigkett Gottes. 139, N 








140 De la Valliere Betrachtungen. | 
meines Hertzens dahin. 
gebe. Diefer Urfachen 
halben bitteich Dich mit ſo 
vielen Thränen um deine 
Liebe; fintemal ich ohne 
Öiefelbige weder Tugend 
noch Verdienſt habe/ in 
ihrer Befißung aber alle 
diejenige finde / welche mir. 
noͤthig find / die Hin: 
derniſſen / welche ſich mir 
in meiner Bekehrung in⸗ 
Weeg legen/ alle zu übers 
winden. | 


XV. 









| 
I Gber die Barmherzigkeit Gottes. 147 


‚XV. Betrachtung. 
Uber die Lebens; Art/ fo eine 
bußfertige Perſohn / wels 
che einer unumgaͤnglichen 
NMotthurfft wegen / in 
der Welt/ oder unter den 
Ydelt : Beuten ſeyn muß / 
su halten hatz und wie fie 
‚verpflichtet iſt alles in ihr 
zu beſtreiten / was ſich der 
Lehre und dem Leben 
Chriſti entgegen ſetzt. 
S> gieffe dann / D 
DD mein BDOTT/in den 
‚Grund: meiner Seele/ et⸗ 
‚wa ein Tröpfflein diefer 










ei be 








ur Dela Valliereetrachtungen 
heiltgen Kiebe 7 welches 
da mache / daß mirab ak 
lem dem was erfchaffen 
ift/ als Dingen fo ver- 
Hang» und dannenhero 
auch veraͤchtlich find / 
eckele/ und alfo die Bitter: 
Teiten meines Elends / fo 
ich bauen muß / mit defto 
gröfferer - Gedult über: 
frage. 

Drüdein mein Hertz 
eine jo lebendige Fühlung 
deiner Erbarmungen / 
und eine 10 zart⸗ — 

r⸗ 






| Aber die Barmberzigkei: Gottes 143 
Erkaͤntſichken gegen dich/ 
Jam aller deiner Guttha⸗ 
ten willen / daß ich Deren 
nEwigkeit nicht vergeſſe. 
uf daß ich dir aber des 
herzlichen Nutzens⸗ den 
mie deine heilſame Ca— 
ſtehungen gebracht / und 
der warhaftigen Herzens⸗ 
— imlerumg ſo fie in 
mir gewircket haben/ eini⸗ 
ge Prob⸗Zeichen geben 
koͤnne; en ſo mache doch/ 
daß aufdie feurige Begier⸗ 
den / welche ich anitzo em⸗ 
| gif 





pfin⸗ 












144 DelaValliere Betrachtungen 
pfinde/ mic) Dir zu erge: 
ben /und tauſendmal lie: 
ber sufterben/ als dic) ie 
Malen zu ergörken / Die 
Wercke folgen mögen zauf 
daß ich. nit auch unfer den 
thörigeen Sungfrauen er; 
funden Verde / mann du 
fomen wirft / Diejenige zu 
belohnen / welche du wa⸗ 
chend findeft/ und welche 
ihre Lampen vol guter 
Wercke haben werden, 
Weilen abes/wan man 
ale Zugenden zugleich 
| um— 







i 


| 
| 
| 
| 

















— 


| Kber die Barmberʒigkeit Gottes 144 
umarmen/ und ſie alle in 
einem Huy an ſich bringen 
will / man gemeiniglich 
‚aller Tugenden log bier 
‚bet / und mancher nicht 
thut / weil er allzu viel 
thun / und die Schranken 
deiner Gnaden uͤberſchrei⸗ 
ten will (ob ihr ſchon mei⸗ 
ne Begierdẽ / in mir ſelbſt 
fein Ziel ſtecken / und mer: 
neSeele dich mit der gan⸗ 
zen Fuͤlle / deren fie mag 
fähig werden / zu lieben 
wuͤnſchet) fo fiehe / 2 
| Lv HERR! 








146 Dela Valliere Betrachtungen 
HErr! was mich/ in Be 
trachtung meiner aͤuſſer⸗ 
ſten Schwachheiten/ da⸗ 
fern mich nur deine Barm⸗ 
hertzigkeit nicht verläft/ 
vor allen Dingen zu üben 
verlanget. 


Sch will nicht warten/ 
O mein Gott! võ meinem 
gefahrlichẽ Schlum̃erode⸗ 
Todes⸗Schlaff aufzuwa⸗ 
chen / biß mir die Sonne 
Deiner Gerechtigkeit voͤl⸗ 
lig aufgangen/ — 

= ? 





uver die Barmherʒigkeit Sottes 147 
o bald nur die Morgens. 
oͤthe deiner Gnade wird 
eginnen hervor zu ſte⸗ 
hen / ſo werde ich unver⸗ 
oͤglich anfangen zu wir⸗ 
ken und an das Werd 
meiner Seeligkeit Hand 
zu fchlagen ; will auch 
nicht zweifflen / daß es 
nicht damalen ſchon hohe 
Zeit ſey / alle meine alte 
Gewonheiten zu verlaſ⸗ 
‚fen / und von dem Leben ® 
| einer neuen Greatur den 
Anfang zumachen. Ich 
| ey wer⸗ 
















148 Dela Valliere Betrachtungen: 
erde aber auch fo verz 
mefjen nicht ſeyn/ mir ein⸗ 
zubilden / daß ich alſobald 
groſſe Dinge werde thun 
koͤnnen; ach nein! maſ⸗ 
fen ich mir ſelbſt und mei’ 
ner irrdiſchen/ ſchwehren 
und ſchlaffſuͤchtigen Uns 
vermoͤglichkeit nichts zu: 
trauen will. Ich will 
nur fchlechter dinge meine 
Augenlieder öffnen / und 
ſo fort meine Augen gen 
Himmel aufheben; mol 
zufrieden / in deiner Liebe 

| zu 









über die Barmherzigkeit Gottes. 149 
uwachſen wie die Mor⸗ 
genroͤthe: das iſt / allge 
naͤhlich/ nach und nady/ 
ind gleichſam unvermerk⸗ 
ich/ nachdem es der Him̃⸗ 
iſchen Sonne meiner See⸗ 
le belieben wird. Ich 
werde anfangen von dei⸗ 
ner Barmhertzigkeit zu re⸗ 
den / mitten unter denen/ 
‚welche immerzu mit Kin 
derſpiel undEitelfeiten um⸗ 
gehen / und mit welchen ich 
voꝛdieſem keine andere Ge⸗ 
ſpraͤche ärger als von 


g vi Ebr 














150 De la ValliereBetrachtungen | 
Ehrgeis 7 von verbulten 
Zaͤrtlichkeiten von Gluͤck 
und Wolſtand / ic. 
Mitten: unter Leuten/ 
welche nichts anbeten als 
ihren Eigennutz / werde ich 
ungeſcheut heraus beken⸗ 
nen: daß du / O mein Gott! 
einig und allein anzubeten 
ſeyeſt / daß es keine waare 
Reichthumer gebe / als-in 
dir; Daß du das veſibe⸗ 
ſtaͤndige Wolweſen und die 
warhafftige Herrlichkeit 
ſeyeſt. Ich werde ſie leh⸗ 
ren: 










über diedarmberzigkeir@ottes. 151 
ren: daß all meinGluͤck in 
deinen Händen / und daß 
ſch wann du mich vollends 
‚wirft bekehret haben / viel 
groß / herrlicher ſeyn werde / 
als wann ich die ganze Welt 
erobert haͤtte. 

Endlich werde ich die 
fe zarte Weichlinge 
‚gar verlaſſen / mit wel⸗ 
‚chen ich fo viel Zeit verloh⸗ 
‚ren/ und / Diefen Zeit⸗ver⸗ 
luſt zu buͤſſen / werde ich ih⸗ 
nen weiſen: daß das unnuͤ⸗ 
tze Geſchwaͤtz / die —— 

un 


















192 DelaValliere Betrachtungen 5 
und der Müfliggang/ 100: 
von fie ein offentlicheg 
Handwerk machen/ Sa— 
chen find/ welche ven Hans 
del ihres Heils im Grunde 
berderben, % 
Kan ich noch keine groſ⸗ 
ſe gute Vercke thun/ ſo will 
ich mich beſt⸗ moͤglichſt an 
Die kleine halten/ und dir 
trachten / Probzeichen zu 
geben / einer neu gebornen 
Liebe/ wann ich dir Feine 
nit weiſen Fan /voneiner 
die ſchon vollkommen ift, 
Bann 











über Biebermibersigtntien 153 
Mann ich/ O HERR; 
od) feinen fo lebendigen 
Blauben habe / wie der de: 
nuͤtige Hauptmann / wel⸗ 
‚her die Gewehrung feiner 
Bitte auf einmal verdien⸗ 
e; (b) fd will ich mic) zu 
Yeinen Apofteln gefellen/ 
nd ſamt ihnen um. die 
Vermehrung des meinigen 
anhalten. (C) 

Aufdaß ich die Gedan⸗ 
Een vom waaren Chriſten⸗ 
| thum/ welche du in meine 


See⸗ 
EG) Matth. 8.8. (c) Luc. i7.5- 


















274 Dela ValliereBerrschtungen 
Seele gelegt / gebührlich 
verehrte / werde ich hin⸗ 
führo mit Abfcheu fliehen 
alle dicſe Boghaffte/ wel 
che mit Ihrem ausgelaffe: 
nen Leben hoch angefehen 
wollen ſeyn / welche ſich 
durch ihre Laſter groß ma⸗ 
chen und welche/ (wie die 
H. Schrifft ſagt) GOtt 
und feine Surcht/in ihren 
Wegen / nie vor Augen 
baben. (d) | 
Ja ja/ DOHERRT 
wie 


















(b) PL. 13.3. 





| fiber die Sarmberʒigkeit Gottes 15% 
die tieff ih mic) aud) mit 
viefen vuchlofen Leuten 
nag eingelafien haben / 
velche ung nichts als ein 
ingoͤttlich Weſen einbla⸗ 
‘en / den allerehrlichſten 
eumund ſchwaͤrtzen / und 
zur machen koͤnnen / daß 
ir viel auf uns ſelbſt hal⸗ 
ken /undeine ſolche ſtoltze 
Meinung von uns ha— 






ben / die deine Verlaß 
fung verdienet; melche 
uns nur dahin bringen/ 
daß wiꝛ das Schlimme * 
ren 





















ıs6 Dela Valliere Betrachtungen | 
ren / und den Laſterhafften 
ſo hoch halten / als ob er 
DIE Tugend ſelbſt waͤre, 
wie anmutig und wie lu⸗ 
ſtig mir dieſer Menſchen 
Ihr Geiſt oder. ihre Perſe 
nen mögen Dorfommen 
ſo werde ic) Dir dennoch 
‚getreu bleiben D mein 
GOTT! und mid) ihres 

Umgans uñ ihrer Freund⸗ 

ſchafft ſo vieläuffern/ als 

mir wird moͤglich ſeyn. 

Dann waͤre dieſes nicht 

auch eins aus den Gering⸗ 
fien/ 


























H über die Barmherzigkeit Gottes tes 147 
sen / fo ich Dir zur Dane 

Darfeit / Daß du mid) ſo 
sehr geliebet haſt / leiſten 

oͤnte; wann ich nemlich 
hie Geſellſchafft derjenigen 
aſſe⸗ welche dich haſſene 


XVI Betrachtung. 
Au ſuchen / als ſolche Ges 
















ſellſchafften / wo man von 
GOTT, und von Goͤtt⸗ 
lihenSachen redet; auch, 
fi) nicht mehr verfiriz 
ken in das/was die Welt / 
gemachtes Gluͤck / Auf 
nehmen / Reichthum / auf⸗ 
oder zu Ehren kommen 
nennet. SErꝛ! 


















258 DelaValliere Betrachtungen 
ENHM ! derdu das 
Menfchen : Here das 

bin lenkeſt wohin es dir 

beliebig. iſt; veraͤndere 
alle meine greundſchaff 
ten/ und meine ankleben⸗ 

—* boͤſe Gebraͤuche⸗ Fi: | 

$: 
terfchied meiner Sreunde/, 
nicht fo mol ſehe auf Se 

Dualiräten der Natur Zi 

als aufdie Gaben N 

Gnade; daß ich nicht fo! 

fehr.fuche mic) unter. ih⸗ 

nenzu erlufiiren/ ale 9— 

M⸗ 








aber ——— ——— — I \ 
Imen auferbauet / un mit 


ſullet zu werden. 

Dann du weil /O 
HERR : ! fie leichtlich 
e Dinge in mir bafften/ 
delche ich fche / und wie 
ichtlich ich etwas auf 
inge / von denen/ womit 

ih um gehe; du weiſt/ wie 
ichtlich ich Gutes thue 

bit den Guten/ und wie 
ichtlich ich mich zum Boͤ⸗ 

n verleiten laſſe / mit den 

Hottloſen 

Ey 












160 Dela Valliere Betrachtungen. 
"Ey fo made denn’ D 
mein HERR und mein 
GOTT! das ich hinfort 
meine Luft nicht mehr. fin 
de/ als ben heiligen euten/ 
(daß ich meine Freude 
nicht habe / als an denen 
erbaulichen Gefprächen 7 
allwo/ an ſtatt dag man 
ſonſten von der Welt und 
von ſeinem Nechſten plau 
dert / man nicht redt ale 
von der Ewigkeit / von 
Deinen * nn 












| | abert die 161 
ommenhelten / von deis 
en Gnaden und von deiner 
Barmhertzig⸗ 
eit; und aus welchen un: 
ere Seele niemal leer/ 
noch unſer Hertz kalt; 
ſondern im Gegentheil 
Hang erfuͤllet mit deinen 
Liechtern / und ganz bren- 
hend von Deiner Liebe 
pflegt wegzugehen. De: 
Fern aber Die Eindruͤcke/ ſo 
die Suͤnde in meiner See 
Jegelaffen fie noch biß da⸗ 
r dieſer fo nn 
guft: 











kr Dei ValliereBereschtungen | 
Luſtbarkeiten unempfind 
lich machen; dafern mei 
ne verderbte und alle 
verderbende Natur mi 
noch nicht zuläft / Die 
Empfindlichkeit zum Gu 
‚ten/ zu haben/ welche &i 
uns ınif einer Meran 
gung hoffen macht / die al 
ler Belt Sreude über 
ruft; Ey folaßalsdanı 
eine Önade/meine Ver 
nunfft erleuchten / uni 
meinem ſchwachen Glau 
ben auf helffen; laß fie — 
als 



















| über BieBarmbersigkeit@otten, 163 
alsdann aufs wenigfte zu 
erkennen geben: daß esei- 
Iner Stinderinn nicht gezie⸗ 
Br fich mit der Gerechten 

Ihrem Brod zu fättigen/(£) 
nd alfo alle die Entzie: 
hung deiner Süffigkeiten 
m Geiſt der Bußfertigkeit 
Dann/ O HERR! 
Amann mich deine Barm⸗ 

hertzigkeit von leiblichen 
Bußwerken erläffet / und 
hair dißfalls / meiner 


j Mi Schwach⸗ 


j\ (f, Matth. (5.26, 
















| 


"264 DelaValliereßetrachtungen | 
Schmachheit halben / etz 
was nachfichet / ſo ge⸗ 
ſchichts nur darum / auf 
daß ich die Mortification 
des Hertzens und des Gei⸗ 
ſtes mit deſto inbruͤnſtige⸗ 
ren Eifer ergreiffe; dann 
ohne deinen bitfern Pak 
ſions⸗Kelch trinken/ wird 
meine Seele nie geneſen 
koͤnnen. (g) 
Und wei ich dann Fein, 
füchtigereg Heilmittel zu 
ineiner Geſundheit nr 
an/ı 











"Matti 20.22: 










|. über die8armbersigteit Gottes. 16 
kan / als in Dingen) wel⸗ 
che denen/ fo ich am mei⸗ 
ſten geliebt Habe/sumider 
ſind / fo mache doch / daß 





— 


in feinem andern fuche; 
dann iſt es mehr als 
billig / daß ich mic) aller 
unordentlichen Geluͤſten 
meines Hertz / auch felbft 
in Sachen / ſo zugelaſſen 
find / beraube / und alſo 
‚Den Excels oder die Uber⸗ 
| MM iij that 











166 Dela Valliere Betrachtungen A 
tbat abftraffe / mit wel⸗ 
cher ich denen/ fo mir ver: 
botten waren / nachge 
hengt habe ? ift es nicht 
recht / daß ich anietzo nad 
der Einſamkeit ſtrebe / und 
mir ſelbſt Verdruß und 
Unluſt fchaffe/ dieweil id 
mich folange Zeit / umdft 
ſuͤndlich in der Welt erlu 
ſtiget babe ? Iſts end 
lich nicht recht / daß id 
meiner fleifchlichen Be. 
gierlichkeit / um fie zu ca 
ſteyen und unterzubrin 
















| tiber die YarmhersigkeirBottes. 167 
‚gen / au dasjenige ent- 
‚siehe und wegere / WAS 
thr gefallen und kurtzwei⸗ 
fig fenn kan / und daß ic) 
meine Figenliebe / zuvor⸗ 
derſt in denen Sachen toͤd⸗ 
fe/ worinnen fie noch am 
llerlebendigſten iſt um 
nur alſo ſelbſt zu ſterben 
ud JESU EHrifto 
einig und allein zu leben? 

Ach daß doch Diele bes 
ſtaͤndige Hoffnung / DO 
mein GOTT! indem fie 
mir die Nichtig⸗/ Fluͤcht⸗ 
/ Mi und 























168 De la Valliere Betrachtungen | 
und GebrechlichFeit alleg 
deſſen / was man hier aul 
. Even ein gemachtes Gluͤc 
oder einen veſtgeſetzten Fuſ 
nennet; als: Reichthum⸗ 
Wolluſt/ Ehre und der 
gleichen / vor Augen ſtellt/ 
in mir wirke / Daß ich fir 
nicht anſchaue / wie fie dei 
mehrere Theil der ietziger 
Weltmenſchen anſchaͤu 
en / das iſt / mit einem Un 
glauben der Ewigkeit und 
nicht⸗ Hoffnung einer an 
dernSeeligkeit noch eines 

an 








a - — - 






| _Bber die Barmbersigkeit®ottes. 169 
andern Lebens; auf daß 
ich fienicht halte/ als für 
Das, was fiein der War⸗ 
heit find / und mid) dahe⸗ 
to auch nicht verliebe als 
In Diefe Dauerhaffte Güs 

ter / worinnen/ die IBarz 
heit felbft bezeugt / Daß 
Jinfere ware £uftbarfeiten 
zu finden find. (h) Dann 
wie follte man mit waa⸗ 
ker Zufriedenheit auf fol- 
che Güter fuſſen Eönnen/ 
welche uns Aare / 


) Wann 
oo ‚Matth. 6.20. | 










179 DelaValliere Betrachtungen | 
mann wir meinen / Daß 
wir fie am ficherften beft: 
gen? undein Hauß bau 
en auf eine Greatur/ fe 
da wankelmuͤtig und ver: 
gänglich/und auf Augen 
blicke/ ſo Nacht und Tax 
zerrinnen? | 
Wie ſollte man/’im Ent 
all dasjenige / was in 
diefer Welt gefchicht / an 
ders betrachten / als der 
Auftritt in einer Come 
di / bey welchem es fchei 
net / als ob GOtt der 

Gluͤck 









| über die BarmbersigteitBottes. Iyi 
Gluͤcke heimftelle / alle 
‚Spiel Perfohnen anzu: 









nur durch feinen Geift 
geredet) ihren Schlaf 
Ba fehlaffen / und/ 
hernacher / wann bie 
Epiel⸗ 


172 De la Valliere Betrachtungen 
Spiel : Handlung aus 
iſt / erwachen / nichts dent 
Rauch un Dunft in ihrer 
Händen finden. (1) 

Ja/ HERR! ich mul 
bekennen / nachdem Id 
der Welt⸗Eitelkeiten all 
durchloffen / und durch 
krochen habe / daß es nir 
gend keine ware Freude 
und nirgend Feine beſtaͤn 
dige Wolluſt gebe / als i 
deinem Dienſt und in dei 
ner Liebe.Cck) | 












über die Barmherzigkeit Gottes. 173 

5: —— 

XV 1 Betrachtung. 
Zur Erhaltung der Liebe, ſo 
 manfeinemyTechften ſchul⸗ 
ditg / iſts nicht gnucg wann 
man ihm nur an ſeinem Le⸗ 
ben / an feiner Ehre/ und 
anfeinen Gütern nicht ſcha⸗ 
det / ſondern man mußauch 
die geringſte Spoͤttereyen 
und ſticheleriſche Affterre⸗ 


denlaſſen. 

9— Ou Liebe meines Got⸗ 
RNtes/ die du allerley 
Herrlichkeit / Güter und 
Wolluͤſte in Dir begreiffſt 
Intzünde mein Herz mit 
a 47 




























174 DelaValliere Beteachtungen 
ner Liebe; auf daß der 
keuſch⸗ und Heilige Bold 
fien meine Seele dahii 
bringen /daß fie dic) mi 
ihrem ganzen Willen/uni 
mit allen den Liechtern ih 
rer Verſtaͤndniß lieben me 
ge; daß fie Did) Liebe mi 
einem empfindlich wei 
liebten Leidweſen über ih 
gevergangene Untreu ul 
mit allein Refpetuneh 
renzitteren/ fo Deiner @ 
Hhoͤchſten Majeſtaͤt 9 
buͤhret; laß doch dieſe de⸗ 
| 













uͤber die Barmherzigkeit Gottes. Is? 
Inefiebeden ganzen Kaum 
Imeines Hertzens derge⸗ 
ſtalt einnehmen / daß nicht 
das geringſte leere Plaͤtz⸗ 
Hein oder Kluͤftlein mehr 
uͤbrig bleibe / da etwas 
weltliches hindurch fehlet- 
Ichenmöge, Ach daß doch 
eine ſolche Liebe/ wie ic) 
wolte wuͤnſchen / daß du 
gegen mich haͤtteſt/ Die 
Maaß der meinigen ges 
gen meinen Nechſten waͤ⸗ 
re; daß ich doch ſeine See⸗ 
le mehr lieben moͤchte als 
Bi mei⸗ 

















176 DelaValliere Betrachtungen 
meinen eigenen xeıb / und 
nichts auf der Abel 
mich darzu braͤchte / daß 
ich mein Gewiſſen mit 
dem Raub ſeines Guts 
oder feiner Ehre beſchwe 
renfolte. | 
Aber / mweiln man in 
der Belt nur die groben 
Raubereyen und Laͤſterun 
gen/ welche auch einem er 
baren Heyden nicht gezie⸗ 
men / für Sunden halt: 
hingegen aber / die ſpitzfin 
dige Stichelworte/ u‘ 
der 











TI age Tees 


über die Barmherzigkeit Gottes 177 


den Nechiten aufs Leben⸗ 
ige freffen / Diedelicate 
ſatyriſche Affterreden/ 
welche uns unter dem 
(Schein einer poffirlichen 
durtzweil feine Mängel 
fein artig abmahlen /und 
hm uns aufs lächerli chſte 
vorbilden / für nichts ach⸗ 
etz; wie denn auch für 

pen gefchäget wird⸗ 
wann man fein Glüd 
verdirbt / und ihn um ſei⸗ 
nen ehrlichen Namen 
bringt; dafern ſolches nur 
ij mit 




























178. De laValliered5etrachtängen J 
mit lachendem Munde ge⸗ 
ſchicht und mit einer Ma⸗ 
nier / welche die Umſtehen⸗ 
de lachend/ oder die Ge⸗ 
ſellſchaft luſtig machen 
koͤnne. Ach HErr!thue 
mir die Augen auf/ und 
laſſe mich erkennen / daß 
diefe Sünden / welche ich 
auf eine gewiſſe Weiſe/ 
meine leib + oder tägliche 
Hauß⸗ Sinden nennen 
mag/deinen Augen um (9 
viel defto mißfälliger find; 
jemehr fie vor or“ 

en 


















I Aber die Barmherʒigkeit Gottes. 217 N 


hen Augen angenehm/ 
Ind eigentlid) nichts / als 
mſelige Fruͤchte meiner 
igenen Liebe find. 

Veraͤndere in einen Ab⸗ 
cheu / dieſe leidige Luft / DIE 
ch babe / mich darzu ver⸗ 
zu laſſen / und laß 


beſſern; auf daß/ gleich⸗ 
wie ſie ſo lange Zeit die 
Urſach meines Irrgehens 
geweſen / alſo anjetzo der 
| Niiij Ur⸗ 


| 





ı89_ DelaValliere Betrachtungen \ 
Urfprung meiner Ihres 
neniverden. | 
Dann folte ich / O 
HERRyhanjetzo nicht 
billig weinen über Laſter⸗ 
welche mich ſo oft mit 
neiner Bruͤder / ja viel⸗ 
nehr mit meinen eigenen 
haden haben lachen 
mMacht; zumaln wei⸗ 
dieſes Gelaͤchter von 

n Tode meiner Seele / 
9 von dem Verluſt mei⸗ 
8 BOTIES gefolget 
dard? iſts nicht billigz 
daß 








über die Barmherzigkeit Gottes. 198 
daß ich/meiln ich di je kei⸗ 
ne Zeichen meiner Liebe 
und meiner Hertzens⸗Reue 
durch ſtrenge Bußwercke 
Igeben fan / dir aufs we⸗ 
Inigite einige gebe meiner 
Treu / und mid) enthalte 
‚von allen dem/ mas die 
Boßhaftigkeit meiner 
Art vergnügen Fan? iſts 
nicht billig / daß ich durch 
eine Beswingung/welde 
‚meinen Geift und mein 
Hertz mortificite / wie⸗ 
 derumabbüffe die Excel- 
| No ' 








ei 














182 DelaValliereetrachtungen | 
fen einer unmortificirten 
Zunge/und daß ich alle die 
Urſachen / wodurch ich dir 
mißfallen habe/ aus dem 
Wege raumende / Dich! 
endlich wiederum in meine! 
Seeleruffe? | 

Sooft denn + O mein 
GOtt! daß fich Die Bes 
gierden /der Belt zu Ge 
follen/meine verderbte Na⸗ 
eur zu vergnuͤgen / und die 
Liechter meines Verſtan⸗ 
des theuer an Marckt 
zu bringen / in mir u. 

| Ö 
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Zunder meiner boͤſen Art 
fuͤhlen macht / vorkom⸗ 
men; ſo bald ich auch 
| empfinden die: Bewe⸗ 
gung des Selbſt⸗ Gefal⸗ 
lens und der Abgunft wi⸗ 
der meinen Nechſten/ Die: 
‚fe innerliche Triebe des 
argen Humors / und dieſe 
Unwilligkeiten / worüber 
ich / wann ic) ihnen nur 
ein wenig nachhaͤnge⸗ 
nicht mehr. Her bin; fo 
vi dar 








194 Dela Valliere Betrachtangen | 
laſſe mich gedenden/ 2 
HERR! wann ich mich 
nicht ihren erften Anfaͤl⸗ 
len / welche allezeit 
ſchwach find / Fräftiglic) 
widerſetze/ daß ich alsdañ 
meiner Seelen ihren al⸗ 
lergrauſamſten Feinden 
Thuͤr und Thor öffne/da 
ich hingegen / wann ic) ihr 
nen Widerſtand / unddir 
von meinen Paffionen 
und Lüfterungen ein Opf⸗ 
fer thue/meine vergangen 
ne Suͤnden austilge/ dei⸗ 

il 














huldige/als dir; je das ger 
knirſchte Hertz einer buß⸗ 












XVIII. Betracht. 
Man muß von GOTT die 
Babe desGebets erbitten/ 
als welche das einzige Mit⸗ 
tel ift/ die Seele in ihren 
gutenVoſſaͤtzen zu ftärken, 


F GOTT !der du dich 
ruhmeſt / ein mildrei- 
Roi der 















186. Dela Välliere Betrachtungen _ 
cher und frenaebiger Sort 
zu ſeyn gegen den Knecht/ 
der dir in einem Geringen 
get reu ſeyn wird; ch be⸗ 
reichere die Armut meiner 
Liebe durch die Herzlich 
Eeit der Deinigen 5; oder / 
beſſer zu reden / verſencke 
fie in das hohe Meer dei 
ner Liebe / aufdaß fie fich 
Darinnen verwandeln / 
fid) Darinnen verlieren /\ 
und der deinigen aflzeitl 

gleichfoͤrmig ſeye. 








- dl) Luc.iↄ. 17% 


I über die Sarmbersigkeit®ottes. 197 
Indeſſen aber / weilen 
meineSeele anders nichts 
als ein undankbares/ un⸗ 

fruchtbaresund verfluch- 
Ifes Erdreidy iſt / welches 
won ihm felbit/ und obne 
Deine Önade nichts denn 
Doͤrner bervorbringen 
wuͤrde; ſo benege fie/ DO 
HERR! mit uͤberfluͤſſi⸗ 
gem Thaue des H. Geiſies 

welcher die Blaͤtter wach⸗ 
‚fen und die Blumen ſich 
aufthun / das iſt / unſeren 
Willen beweglich und Pr 
er 















138 DelaVallieredetrachtungen | 
fer Herg thaͤtig machet / 
elcher auch nachdem er 
in unferer Seelen rechta 
fchaffene Buß-früchte herz 
vor gebracht/diefelbe für: 
der Sonnenhise/das iſt / 
fürden Flammen unferet 
Geluͤſten befihirmet / und 
fie bis auf die völlige Ernd 
zeit erhaͤlt. 
Dieſes iſt die feelige 
Hoffnung / und das ganze 
Verlangen deiner demuͤti⸗ 
gen Magd; dieſes troͤſtel 
ſie in dieſer a © 
| il 

























über BieBaumbersigbeit@sotes 189 
Pilgerfahrt / allwo fie 
nichts thut /denn ächgen/ 
nd mit einer Frarftlofen 
‚Stimme nad) deiner an⸗ 


 — 






BEN, 
Auf Daß dieſes aber 
hicht fruchtloß und ohne 
Denen Bewegungen deiner 
Bnade nachzuleben / ab- 
ehe; aufdaß es je nicht 
eye mit einem Ealtfinni- 
en Merken / welches dei⸗ 
ne Eingebungen und 
ya in —7— 
a⸗ 








ı90 DelaVallieredetrachtangen 
ſchlage / in dem du ſie ſo 
guͤtiglich in meine Seele 
geuſt; Ey ſo werde ich 
ohne Aufhoͤren meine Au⸗ 
gen und Hände gem! 
Himmel he en/ aufdaß 
ic) fie in mich ztehe; Auf 
daß ich) fie aber drinnen. 
erhalte / werde ich alle Ge⸗ 
legenheiten melden / Die 
mich ihrer Dörften verluͤ⸗ 
ſtig/ und zugleich alle die 
gute Wercke üben / deren! 
mich deine Gnade wird 
fabig machen. Auf daß 

| auch 






















| über ůber die Barmherzigkeit Gottes 191 
uch die Quelle: Deiner 
Barmhertzigkeit über Dies 
earme Suͤnderin nie aus: 
rockne / werde ich täglich 
nein Thraͤnen⸗ Waſſer 
arzu miſchen / ich will ſa⸗ 
zen/ OHERR; eine 
ae: Rew undein 
ae ae 
“a ich dich fo erzoͤrnet 


ü Weilen aber das Gebet 
Her Canal oder die Bruns 
Iren Röhre ift / durch wel⸗ 
chedu unſerer Seele deine 
iech⸗ 

















192 Dela Vallieredetenchtungen _ | 
Licchter und deine Gnaden 
mittheileft ; weiln das 
Gebet das allerannehm:' 
lichfte Rauchwerck iſt/ 
daß wir dir aufopfern 
koͤnnen deinen Segen 
zu verdienen; ey ſo lehre 
mich beten / (m) und zwar 
beten von gantzen Her⸗ 
gen mit beſonderem Re- 
ſpect und mit unaufhoͤrli⸗ 
* Anbetuug aller mei⸗ 
ner Sinne. * 
Derowegen / O mein 
GOtt! 





(m) Lue.ii.i. 
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ISHDF ! mann du mir die 
Nohtwendigkeit und den 
‚übergroffen Nutzen des 
Gebets weiſeſt/ ſo nim mir 
auch alle Furcht und Ent⸗ 
ſetzung hinweg / welche 
uns der bloſſe Name des 
innerlichen Gebets oder 
der Betrachtung verurſa⸗ 
chet; laß mich erfahren/ 
daß es keinKopff⸗brechen 
oder Hirn⸗reiſſen ſey/ mie 
ihnens die meiſten vorbil⸗ 
Den; nicht wiſſende/ daß / 
gleichwie es im deinem 
| Das 















194 _Dela ValliereBetrachtungen 
Haufe viel Wohummagen 7 
allo auch unterſchiedliche 
Wege und Weifen habe) 
mit dir umzugehen; wor⸗ 
zu wir dan nichts andere 
vonnöthen haben / als det 
ner Gnade und unſers Her⸗ 
tzens. | 
XIX. Betrachtung: 
Worinnen das Bebet befte! 

he / und wie getreulich ſich 

eine buͤſſende Seele zu die 

ſer heiligen Ubung halter 

fole: | 











Ei 








BO a ——— = 
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I Siftwaar ONEN! 
(OIWAS DAS Geber einer 
‚Sarmeliterin/die ſich in die 
Einfamkeitbegeben / und 
Inichtsanders zu aedenfen 
hat / als wie fie mit dir er⸗ 
fuͤllet werde/ ein annehm⸗ 
liches Rauchwerck  ift / 
welches man nur zum 
Feuer halten darf/ wann 
28 einen lieblichen Geruch 
eben foll; fo ift das Ge⸗ 
bee eines armen Men: 
ſchens/ der noch an der Er: 
Den klebt / und derauf je; 










u⸗ 
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Tugend⸗Weg nur krie 
chen thut / wie ein ſchlam 
miges Pfuͤtzen⸗Waſſer 
welches man nach un 
nad) diſtilliren muß / wi 
man anders einentrind 
baren Geiſt draus sicher 

Nichts, deſtowenige 
gedunckt mir D mei 
GOTT !daß/wannda' 
Gebet nichts als ein M 
blick unſers Hertzen au 
Dich iſt / wodurch wir di 
ſtetig unſere Nothdurſ 
vortragen / und dich un 
al 
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jaufhörlich um Huͤlffe an⸗ 
‚fliehen? fo geduͤnckt mir / 
ſprich ich / daß die Seel / ſo 
noch in der Welt ift all⸗ 
wo fie ſich immerzu 
ſchwach / Frafftloß / mit 
kaufenderley Elend bela- 
Den/ und in tauſenderley 
Gefahren befindetz deſſen 
mehr benoͤthigt ſey / we⸗ 
per. der Gerechte / welcher 
nit deiner Barmhertzigkeit 
gzleichſam umringet und 
umthuͤrnet iſt. 

Ich halte dafuͤr daß ei⸗ 
| O ne 




















1938  DetaVallieredsettächtungen | 
ne ſolche/ deſſen nicht al 
lein mehr vonnothen 
ſondern daß ihr das Bi 
ten noch viel leichter ar 
Tomme weder einer Ele 
ſter⸗Perſo/ ſintemahl jen 
ſchier anders nicht thut 
wann fie auch nicht dra 
denckt. Dann fvan & 
einem armen DBettle 
gleihfam natürlich iſt 
das Allmojen begebren! 
einem Krancken/ ſich Ela 
gen/dem der allzeit in L 
hens⸗Gefahr / ſeine an 
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Degen Dimmelzu heben / 
wie vielmehr wirds einer 
hemen Seelen auch alſo 
ſeyn / die fich ſtaͤts in allen 
Hieſen drey Zuftänden be⸗ 
find; ich will ſagen / die al⸗ 
ezeit arm/ allzeit kranck 
ſund immerdar in Gefahr 
iſt? welche drey Anligen 
ſallein und zwar alle Au⸗ 
genblick beten. 

Aufdaß ich nun diß hei⸗ 
ige Engel-Sefchäffe recht 
lieb habe / laß mid) be: 
greiffen / Omein GOtt! 
728: DaB 








ıs4 DelaValliereBetrachtungen_ 
Daß es anders nichts fene 
als /ein annehmliches Um: 
gehen unferer Seele mit ih 


alle ihre Maͤngel und 
vollkommenheiten ſihet. 
Es iſt anders nichts 


ein getreuer Geleitsmann 
der ſie in aller Sicherhei 
au 





WET TSG este ne Te. > 
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auf dem engen Wege ihres 
Heils fuͤhrt / ein gütiger 
Troͤſier/ der ſie troͤſtet in 
allen ihren Betrübnüffen/ 
ein ſuͤſſer Schlaf / der fie 
ofmals ſanft ꝛuhen macht 
in den Wolluſten ihres 
GoOttes; eine heilige Freu⸗ 
de / welche ihr ab allen 
welflichen Freuden einen 
Edel/ undnirgend Feine 
waare mehr finden macht 
als in dem Creutz. 

Es iſt anders nichts 
als ein liebliches Anſchau⸗ 
je O iij en 








202. DetaVallieredserzachtungen. | 
en unferes legten Endes/ 
welchesunsdenTod nicht 
mehr graufam/ fondern 
feine Ankunft in Hoff 
nung, der Ewigkeit / und 
aus inbrünftigem Ver 
langen / GOTTzuſe 
benz willkommen macht 
Endlich iſts die Creutzi 
gung aller unſerer boͤſer 
Geluͤſten / der Tod unſere 
Eigen⸗Liebe / und die Aufer 
ſtehung der Gnade JZESI 
Shrifti in unſerm Hertzen 
Eyfo bereite dann/ & 

N me 
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men GOTT ! den Gaus 
Su meines war zu 





Guten a und 
wie koͤnte uns/ die wir 
mitten. in der Belt find / 
daſſelbige / ſamt allen ſei⸗ 
men Luͤſten nicht abge⸗ 
ſchmackt werden / wann 
du uns nicht eine heilige/ 
und zwar unvergleichli⸗ 
ſche Luſt machteſt / dich uͤ⸗ 
* alles zu lieben / und 
> Ol Pi 














+33 Dela Valliere Betrachtungen 
t ommen mit Dir Ge 
wi zu halten / nicht al 
als wie mit unſeren 
rer und unſeren 
XV / ſondern auch/ 
wie mit unſerem bei 
Freund / den wir au 
den haben ? ich wil 
agen / OHERR! di 
Hen zu laſſen / alle di, 
Haſſlonen / welche ung fi 
Nanniſch mitfahren/ al 
unſere Foͤrcht ⸗un 
Schrecknuͤſſen ſo uns bı 
unruhigen / alle d 
ESchwach 
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Schwachheiten / welche 
uns demütigen/ alle die 
Betrübnuͤſſen/ welche 
pr das Hertz abfreffen/ 
und alledie Schmertz⸗ und 
Wehetaͤge / fo ung zerzer⸗ 
ren / auf daß mir dir in dies 
ſem ſuͤſſen und vertraͤuli⸗ 
ſchen Umgang des Gebets 
Hertz gleichſam als 





uf einer gemahlten Taf⸗ 
fel vorweiſen / in dem wir 
lalle Tag kommen / wie 
David / und alle unfere 
Be + .anfere: u 








und unfer Gebet vor dei⸗ 
nen Fuͤſſen ausſchͤtten. 
Dann wann unſerer 
Eigen⸗Liebe/leider! ſo wol! 
dabey ift / wañ ſie von ih⸗ 
ren Anligen ſchwaͤtzen 
kan; und das mit Freun⸗ 
den welche Doch ohn⸗ 
maͤchtig ſind / und anders 
nichts koͤnnen / als daß fiel 
‚fie nur anhören; wie viel] 
woͤller muß ung dañ ſeyn 
davon zu reden mit einem 
GOTT / welder/ war] 
Er nur willzihelffen Fany 


Und 
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Ind dem «8 zu. weilen 


Paßich/anftatt/derdrch« 
N en 











208 DelaValliere Betrachtungen | 
en Betrachtungspuncten 
auseinem Budy/da mein 
Seift/die meifte Zeit vor 
ihrem Inligen eingenom 
men / und nur an dieſelb 
denckende / nichts von ver! 
ſtehen wurde / meine Ar 
mut/ Und was mid) nu 
noch mehr vor dir demuͤti 
gen und erniedrigen Tan, 
zur Materi nehmen md 
ge: dann ich befinde mid 
allzu unvollfommen/ i 
meiner Betrachtung ei 
was anders. vor Ange 


















— —— 









| Über die Barmherʒigkeit Gottes 209 
VIE Pe 
u haben als die unendſi 
he Barmhertzigkeit meines 
BOtt 








BOttes. 


Be ne  & 
XX. Betrachtung. 
Die büffende Seele foll offt 

) zur Materp oder zum Tert 

4 ihres Bebets nehmen den 
elenden Zuftand/worsu fie 

I die Sunde gebracht hat; 
iſt auch gut / die Betrach⸗ 
tung mit etwa einem Be; 
heimniß des Leidens Chri⸗ 
ſti anfangen, 

Dj» : tie fol ic) doc) 
betrachten / was De: 

N » inne 

























+10 -Dela ValliereBetrachtangen 
mut ſey? indem ich noch 
biß an die Ohren in mei⸗ 
ner Hoffart ſtecke / und an⸗ 
ders nicht thun fan 9 
dich bitten; Daß Du meine 
eitele Ruhmſucht und mel 
nen Ehraeis baͤndigen 
wolleſt / welche meine See⸗ 
le/wie die wilden Pferde/ 
in den Abgrund Deinen 
Zorns ſtuͤrhen? wie ſol 
ich dich/ mitten unter tau 
ſenderley Geluͤſten uni 
tauſenderley Eitelleiten 
welche meine Seele 9 
ne 









2 EEE 





die Barmherzigkeit Gottes 112 
nehmen / wann ich suder 
nen Fuͤſſen komme? hoͤ⸗ 
en / ſchmecken/ oder et 
vas andersthunfönnen/ 
ls über fie mit dem Ro; 
iglichen Propheten / ſeuf⸗ 
en / daß fie ſich mit eben 
en Suͤnden⸗Ketten noch 
> feiff umfeſſelt ſehen 
uß / welche jenen / wie er 
igt / zZur ſelbigen 
eit feine Gefangenſchaͤfft 
Erd feine boͤſe Luſten fuͤh— 
In machten / als ihm die 
uͤſſigkeit deiner Gnade 
| P ij di⸗ 


| Aber 







































212 De la Valliere Betrachtungen 
Die Luſt zu deinem Geſetze 
empfinden Heffe.(n) 

Wie follen wir uns 
Himmelwaͤrts hinauf 
ſchwingen / in dem wir 
noch ſo feſt an der Erden 
kleben? mie ſollen wir Deb 
ne Herrlichk eiten und dein 
Bortrefflichkeiten betrach 
ten / fo lang wir ung ff 
tieffin unferm eigenen E 
lend und in einer fo augen 
ſcheinlichen Gefahr ſehen 
daß wie anders —— 

N 


(n) Pf. 118, 61. 





) _ Über dieBarmberzigkeitottes. 213 
koͤnen als um Barmber: 
tzigkeit zu bitten /und dich 
deinen Apoſteln anzus 
ſchreyen: HErr! errette 
uns / dann wir gehen zu 
Grunde!(o) 

Inzwiſchen aber / O 
nen HERR! weiln das 
Bedaͤchtnuß deines heili⸗ 
gen Leidens ung niemal 
dem Hertzen / noch 














zus dem Sinn kommen 
muß ; ſo gib/ O mein 
GOTT I daß ich mein 
| Pi Ge 


\ (o) Matth. b. 2.5: 








214. DelaValliereddetrachtungen 
Gebet jederzeit von dem 
Anblick eines fo liebreichen 
Geheimnůß anfange-tvel: 
ches mein Herg durd) Die 
Betrachtung deines bit 
tern Paſſlons befrübende/ 
es der Eindruͤckung dei⸗ 
ner Gnad⸗ und Liebe de⸗ 
ſto faͤhiger mache / und 
und zugleich deſto tuͤchti⸗ 
ger / biß zu ihrer Nichtig⸗ 
feit mit: Srucht hinab zu 
ſteigen | 
XXI. Betrachtung 


Man muß ſich des Gebets nit 
ven⸗ 














£ 
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TDerdrieſſen laſſen/ weil 
man keinen ——— 
Troſt oder Geſchmak drin⸗ 


nen fuͤhlet; ſondern — 
bleiben / und ſich dergeſtalt 
dran gewehnen / daß man 


auch in den allergröffeften 
Anlietgen / und in den Ver⸗ 
wirrungen der Welt ſeine 
Zuflucht zu dieſer heiligen 
I bung habe, 


Dlap mic) dir dann 
getren ſeyn / DH ER! 


Ind michalle Tage in de- 
Inen&tunden oderZeiten/ 
Welch: a dir geheiliget 





) iiij ha⸗ 








216 DelaValliereBetrachtungen 
habe/ und du mir von 
Hertzen gern Gehör ge 
ben wilſt / bey Die einfinz 
ben; und daß mich nichts 
vonder Welt von dieſem 
einig und allein Nothwen⸗ 
digen p) abwendig mache, 
Sc ſage getreu/ mid): 
bey deinen Fuͤſſen zu hal⸗ 
ten / in was für einem Zus 
ſtand meine Seele ſich als⸗ 
Dannbefünde/ aufdaß / 
wann die Zerſtreuungen 
und die Trockenheiten pn 
ins 






(p) Luc. 10,42% 





Eindern ln ’ an 
Dich zu gedencken / und 
mit dir von andern Sa— 
chen zu reden / als von der 
nenEitelkeiten/ deren mein 
Hertz fovollift/ die ſau⸗ 
ve Arbeit/ welche ich 
ben einem ſo muͤhſeligen 
Gebet werde thun muͤſſen / 
dirs deſto angenehmer 
mache. 
Laß mich doch nicht ge: 
dencken/ daß du mid) / 
weiln ic) in meinem Gebet 
offt anders nichts fühle / 
po als 
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als die ſchwere Buͤrde 
meiner Verderbnuͤß / ve 
lotienhabeft; dann / ob 
ic) fihon in: diefem Zu 
ſtand nicht einen einsigen 
gufen Gedanken baben 
fan; fo werde ich doch 
nicht unterlaſſen/ dich an⸗ 
zuſehen/ dich zu bitten? 
und mit dem aroflen Koͤ 
nig David zu ſprechen 
Eihe! da liege ich vor dei 
nen Fuͤſſen / wie ein arm un⸗ 
vernuͤnftig Vieh / ohne Ru 
den/ ohne Geiſt und oben 
Em 








|_ Über: die Barmbersigkeit@otten. 10; 
Empfindung deiner Gna⸗ 
de. (q) r 

Ich werde aber / wie 
sefagt / darum nicht un: 
Serlafien da zu bleiben / 
md aufs wenigſt mit mei 
nem Hertz-⸗ und Willen⸗Ge⸗ 
Fet anzuhalten / wann ichs 
nit vollkommener An— 
acht und mit Aufmerck⸗ 
amkeit meines Geiſtes 
icht thun kan. Ja/ ja/ 
nein GOtt! fo du nicht 
villſt / daß ich mich mit dir 
| | ⸗ 
er: P vj ver 
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pereinige / vermittels der 
Süffigfeit Deiner Gnade 
fo hoffe ih / Daß der 
ne Güte ſich meiner denz 
nocherbarmen/ und Diez 
fen meinen/ mid) vor dir 
Demüfigenden Zufland/ 
woͤrinnen fich meine See⸗ 
le befindet / und welchen 
ich dir zum Zeugnüß / daß 
fie dich) eben fo hoch ſchatze 
in Entziehung/ als auch 
in der Fuͤlle deiner Troͤ⸗ 
tungen / aufopfere/ ge 
nehm halten werd. 





Aber/ 
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Mer? D HERR! 
laß mich nicht nur allein 
‚mit der Zungen/und mit 
dem Verſtand  fondern 
auch mit dem Hertzen be⸗ 
ten; Laß es auch nicht 
nur geſchehẽ in deinen hei⸗ 
ligen Tabernackul / all⸗ 
wo die warhaftige Ge⸗ 
genwart deines/ mit Der 
Gottheit vereinigten Lei⸗ 
bes uns andaͤchtig macht; 
ſondern macht auch / Daß 
ich mein Hertz zu ſtaͤtigen 
en Gebetlein oder 
P vij Act- 
















2:2 DeläValliere Betrachtungen 
Actendes Slaubeng/der 
Hoffnung und Der Liebe 
angewehne / und gleich⸗ 
ſam ein kleines Kirchlein 
draus baue / worinnen 
ich an allen Orten und zu 
allen Zeiten bete; zumaln 
weiln ein waarer Chriſt 
nicht nur allein mündlich 
und in der Einſamkeit / ſon⸗ 
dern auch innerlich mit ſei⸗ 
nem Hertzen und mit ſei⸗ 
nen Wercken überall/und 
zu allen Gelegenheiten 
beten muß; | 
| Alſo 
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Allſo werde ic) mich zur 
ı teilen auch mitten in der 
Welt /ja zum oͤfftern un⸗ 
‚ter der Eitelfete ſelbſt/ in 
diß meines Hertzens⸗Ge⸗ 
heim⸗Kaͤmmerlein / wel⸗ 
ches ich dir allein gewey⸗ 
‚bet 7 und mo Fein ander 
Licht als dag deinige 
‚fol hinein fcheinen / ver: 
ſchlieſſen / und dir daſelbſt 
mein Gebet zukommen 
laſſen. 

Wann mir die Anfech⸗ 
tung am hefftigſten wird 
1 u 
























224 Dela Valliere Betrachtungen 
su feßen/ und id) meine 
Schwachheit am ftärd- 
ften fühlen werde/alsdan 
erde ich am inbrünftig- 
ften zu dir feufgen. Bann 
mir auch meine Eigen: Kies 
be am gröbften mitfahren 
und das ſuſſe Gifft der 
MWolläiten/ mein Hertz 
am allerempfindlichſten 
durchkriechen will ; werd: 
ichs wol nicht lang ana 
ftehen laflen/noch eine bes 
quemere Bet: Kammer 
erwarten / ſondern Dir — 
o⸗ 
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ſobald die Wunden mer 
ner Seelen entderken/und 
Dich zu Hulffe ruffen. 


Mann ich alle meine 



















dige / es ſey Morgens /e8 
ſey Abends / oder unter 
Tages; wird dich mein 
Hertz jederzeit anfchauen 
als feinen Pot oder Angels 
ſtern / und fichin allen ih: 
ren unterfchiedlichen Zu: 
ſtaͤnden zudir wenden/dir 
die Regierung feiner auf: 
fragen / und dich um den 
Bey: 






— 
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Beyſtand deiner®naden 
anflehen. Mir wirds 
auch um ſo viel deſto leich⸗ 
ter anfommen/ weiln dies 
fe Entdeckung meiner Se⸗ 
len und meines gantzen in⸗ 
nerlichen / nur in einem 
Seufzzer beſtehet / welcher 
wann er aus dem Grunde 
eines. unteröruckten/ J 
doch auf deine Barmher⸗ 
tzigkeit vertrauenden Her⸗ 
tzens hervor bricht / dir 
feine Nothdurft viel beſ⸗ 
fer wird guverfichen ja 
| u 





TE —— — — ren 
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zuſehen geben / als mein 
Verſtand durch ein fehr 
Hanges Gebet nicht wuͤrde 
koͤnnen zu wegebringen. 

So will ich dich denn / 
ID mein GOtt! nicht nur 
allein mitten in deinen 
Tempeln oder Kirchen / 
Imit meinen Lippen und 
mit meiner Stimme/und 
Kinder Vereinigung aller 
Deine Heiligenbitten / ſon⸗ 
dern ich wer de dich auch 
anruffẽ durch meine Seuf⸗ 
zer in meinen allergroͤſſe⸗ 
* ſten 




























228 DelaValliereSetrachtungen 
ften Anligen / durch meine 
Himmelsblicke in den allers 
gefaͤhrlichſten Gelegen⸗ 
heiten zu ſuͤndigen / darin 
mich etwa mein Beruff 
ſetzen dörfte 7 in all 
meinem Thun und Laffen/ 
durch Deine ſtete Gegen⸗ 
wart / welche ich trachten 
werde / wie David unaufz' 
hoͤrlich in meinem Her⸗ 
tzen zu haben. cr) | 


XXI Berrachtung. | 
Unerläßliche Nothwendighe 
(r) PL. 15.8. N 
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des Gebees/ ohne welches / 
man bemůͤhe ſich such ſonſten 
wieman wolle / unmoͤglich iſt / 
ihm fein Heil einen rechten 
Ernſt ſeyn zu l aſſen. 
IE it doch / D mein 
IEIGHLE! eine Seele in 
der Welt ohne Gebet ? ich re: 
de nicht vondenen/ welche fei: 
Ine Ehriften find/ als mit dem . 
Namen / und welche immer: 
dar mitihrem Leib / und mit 
‚ihren Wolluͤſten befchäfftigt/ 
mehr ein Reben führen tie das 
dumme Dieh / als vernuͤnffti⸗ 
ge Creaturen. 

Sondern ichrede von fol: 
chen Reuten/fvelche gleichwol 
zuweilen in fich fchlagen / und 
| an 















j 


| 


TE zen — — —— —— 
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andie Urſach gedencken was 
rum du ihnen einen Verſtand / 
der uͤber anderer Thiere Ver⸗ 
ſtand iſt und eine Oberherr⸗ 
ſchafft über deine andere Cꝛea⸗ 
turen gegeben haſt. | 

Welche zu Zeiten geden: 
cken / ob denn nicht ein GOtt 
ſey? das iſt: welche ſich gern 
überzeugen laſſen? daß der 
ein Narrꝛſeyn muͤſſe / der dꝛan 
zweiffelt. (8) 

Welche gedẽcken: wie doch 
möglich ſeye daß es Leute 
gebe/ welche die Hiſtorien von 
Alexander und von Cafar 
glauben / aber Die/ ſo — 

it 


(s) P£ı3.r, 























* 
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ſuChriſto Handelen/inZteif: 
ffel ziehen? | 

1“ Welche gedenken: ob an 
ſeiner Kirche / welche durch 
woͤlff arme Fiſcher geftifftet/ 
und auf eine unzahlhare men⸗ 
je Wunderzeichen/ fo vor 
allerley Kationen Augen ge: 
ſchehen find/gegründet tor: 
ben / koͤnne gezweiffelt wer⸗ 
hen? 

I. Welche gedenden : 0b fo 
piel Miltionen Märtyrer / 
welche ſie mit ihre Blut gleich: 
am vermoͤrtelt und beveſtigt 
aben / nicht lauter Zeugen 
Ind Bekenner ihrer Warheit 
Kyen? | 
' Wels 
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- Welche gedencken: ob denn 
alle Propheten im alten Ge: 
ſetz uber die Zzukunfft und dag 
Reich JEſu Chriſti / wovor 
wir anjetzo die Erfuͤllung fe: 
hen / fie Sabeln muͤſſen gehalt: 
ten werden? | | 
Welche gedenden: ob dat 
fo viele/ / der Menſchlichen Na— 
tur unbegreiffliche Geheim 
nuͤſſen nicht pur-lautere Wir 
ckungen der allmaͤchtigen 
Gnade Jeſu Ehrifti/ und ſei 
ner unendlichen Liebe gegei 
feine Ereatur fenn muͤſſen? 
Endlich, welche gedenden 
ob all das jenige / fo innerlid 
inung felbften gefchicht / o 
| nem 









eg 


Inemlich diefe ordentliche Re: 
Agiernng / nach welcher ung 
Gott erhaͤlt / und ung eben 
zur ſelbigen Zeit züchtiget/ in 
dem fein Liecht unfern Ver: 
ſtand erleucht / und feine Gna⸗ 
de unſere Hertzen ſo zaͤrtlich 
beruͤhret / Sachen ſind / fo un- 
gefehr geſchehen / oder obs mit 
Fleiß angelegte Wercke diefer 
Ambetensmärdige Vorſehung 
Yen; welche nichts unnüß: 
iches / und daß denen Auser⸗ 
paͤhlten nicht zum beſten die: 
e / hervor bringt. 

Von dieſen Leuten dann / 
delche mitten unter den Fin: 
Ferniffen ihres Verſtands 
N gleic): 
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gleichwol von dem Liecht die⸗ 
ſer ungezweiffelten Warheiz 
sen erleuchtet find / Jedoch ſich 
auch bald wiederum durch ih⸗ 
re HitelEeit verblenden laſſen? 
wie denn auch von mir und 
meines gleichen / rede ich all⸗ 
hier / und halte dafuͤr / daß ein 

ſtenſch in der Welt / ohn 
Gebet / ohne Nachdencken/ 
und ohne / GOtt uͤber feiner 

Wandel zu Rath zu ziehen 

gleichwie ein Schiff ohne Pi 
loten und ohne Steuer⸗-KRu 

der mitten im Sturm ſey; en 

Menſch / ver zwar vermeint 

daß er wol erleucht fin / abe) 

dennoch die Rügen offt fuͤr di 

Warheit kieſet. E 
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Er iſt Feine Creatur/ fage 
ich / welche der Meinung ift./ 
ie kenne GOtt / ſie habe den 
Glauben / die Hoffnung und 
die Liebe; aber dennoch ins 
gemein von keinem andern 
GOtt weiß / als ihre Geluͤ⸗ 
ſten; Er iſt ein Wandersmañ 
in einem frembden ja feindli⸗ 
ſchen Lande ohne Wegweiſer 
und ohne Compaß / welcher 
micht thut als irr gehen / und 
ſich je laͤnger je weiter von ſei⸗ 
nen Vatterland entſernet. 


Eräiſt eine Perſon / welche 
kieff drunten im Abgrund ligt / 
und verwirfft das eingigeSeil/ 
Qij wel⸗ 


3 
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welches ihm fönte hinaus 
heiffen. | 
Er iftendlich ein Unbefon: 
nener / der einen flattlichen 
Pallaſt aufbauen will/ aber 
ohne Grund: vefte/ (t) dann 
vie wolte man den Bau un? 


Nacht und Tag zu betrache 
ten? (x) | | 

Wie wollen wir unſerer Zun⸗ 
ge und allen unfern Begier⸗ 
lichkeiten ein Gebiß einlegen / 
wann fie am allergeſchwinde⸗ 


en 
(t)Matth.7.26. (ULI/.23 (x)Pf.1.s, | 
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ſten dahin eilen / wohin esihnẽ 
geluͤſtet / ohne die Suͤlffe vom 
Himel? und wie würden wir 


| 
| 

















238 Dela Valliere‘ Ketradhtungen 
Jeſum Chriſtum lieben ohne 
Ihn zu kennen / ohne zu geden⸗ 
cken / daß Er fuͤr uns geſtor⸗ 
ben / und ohne ſein Leben / ſei⸗ 
ne Wercke und ſeine heilige 
Wortezu betrachten? 


XXIN Betracht, 












eine heilſame Forcht in uns zu 

erwecken. 

3 Hr! nachdem du 

"mic fehen laͤſſeſt daß das 

Gebet/ welches anders uch 
| 


| „über die Barmbersigkeit@ottes. 2 
— 


38 


iſt als eine Erhebimg unferer 
Seele zu dir / undeme unauf: 
hoͤrliche Aufmerckſamkeit auf 
unſer Her / um daſelbſt das 
Reich des Satans zu zerſtoͤ⸗ 
ren / und Jeſu Chriſti ſeines 
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ten dort feiner feeligen Ewig 
feithin bringen wird; das ıfl 
in dein ſchoͤnes Jeruſalem / 
allivo wir Feine Betruͤbnuͤß 
noch Müphfeligfeiten mehr / 
Sri die immerwaͤhrende 
haben werden. 

ch! fo gib mir das Per: 
langgen darnach / und deſſer 
Vorgeſchmack / auf daß es mil 
ſo wolluſtbarlich und gemein: 
ſam werde als mir vorhero al 
ie die Kitelkeiten mögen gei 
weſen ſeyn; woruͤber ich mei: 
ner Seelen Heil ſo offt in din 
Schang geſchlagen. 

Weiten aber der Tod 2 

wel⸗ 
























Er — — —— 
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ı welcher das Ende aller Din- 
ı gen ift/der nuͤtzlichſte Gedank 
iſt / den wir in allen unſern 
Betrachtungen haben koͤn⸗ 
nen; ey fo mache / O mein 
GOTT! daR ich auf dieſen 
letzten Augenblick unaufhör: 
dich) meine Augen richte; in 
welchem / Caufdaß ich mit den 
Worten der H. Schrifft rede) 
Inlle die Begierden und eitele 
[Bedanchen aller Menſchen 
vergehen werden, (a) 

Ein Augenblick / in twel: 
hen dr HERR wie ein 
Dieb herein fchleichen/ und 
ee Seele ertappen wird. 
| 


dla) PL 145,4. (b)lıi Theſſ. 5. J. 














N en —— 


N 
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Ein Augenblick / auf wel⸗ 





chen fein ander Augenblick 
folgen wird / um Bulle zu 


thun. | 


+ Ein Augenbliek / der unge: 


wiß iſt / uͤber welchen wir aber 
alle Augenblicke wachen ſol⸗ 
len / aufdaß wir niemahlen da⸗ 
von uͤbereilet werden. Ic}. 

Endlich ein Augenblick / 


an welchem unſere ſelig⸗ oder 


unſelige Ewigkeit haͤngt. 


O Tod / OTod; wie iſt dei 


ne Zukunſt ſo grauſam demje⸗ 


nigen / welcher nie an dich 


gedacht / und alle ſeine Hoff 


nung aufdie irrdiſchen Guͤten 


geſetzt hat![d] 


(c) Matth.4, 42. (d) Ecch ar, i. 





FE 
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OCTod wie ift dein Anblie 
fo erſchrecklich demjenigen 
dem du von allen feinen Wol⸗ 
luͤſten ein Ende) und von fei- 
nen ewigen Deinen und Tor: 
‚menten bereits einen Anfang 
macheft! 

Endlich DO Tod / der du der 
Tod biſt aller Gluͤckſeligkeit 
eines Weltlings / der Tod ei⸗ 
Ines Leibs ſo fein Abgott war 
und eines wolluͤſtigen wei⸗ 
chen Lebens / worinnen all 
ſein Verlangen beſtunde; O 
wie iſt dein Geſicht fo entſetz⸗ 
lich demjenigen vr GOTT 
niemals gefandt hats als ihn 
zu beleidigen! | \ 
Ki; Aber 


Be ar bar 


N 
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ber vu DO Kwigkeit/ wel: 
che auf einen fo leidigen Tod 
folgt / wie iftdeine Betrach: 
tung fo bitter demjenigen / der 
niemahln Fein geöfferes Süd 
erkannt hat/ als zuleben / der: 
da nie gedacht hat fich zu be: 
kehren / und die Sünden zu 
laffen/ als etiwa damahlen alt 
ernicht mehr fündigen/ fon: 
dern nur allein der Sünden: 
Straff fürchten fönte! 

O Ewitgkeit / wie verzfveif 
felt macht dein Gedanck den 
jenigen / der zu Beitraffungfei, 
ner Laſter die Hoͤlle ſchon of 
fen ſihet; der das Hertz nich 
hat / auf GOttes Barmher 

| zig 





—— — 
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Bigfeitzu hoffen/ und fich nur 
allzu glückfelig fchäßen wirrde 
wann er verfichert waͤre daß 
fer und ein undernünftiges 
Piehes nach dem Tod chen 
Zut haben wuͤrde. a‘ 

O Exwigkeit / (ſchrey ich 
ndlich) wie iſt deine Betrach: 
ung / in dieſem letzten Augen: 
plick / fo erfchrecklich denjeni- 
sen / der da wol twünfchen 
Möchte/daß Fein GEtt wäre, 
Indder ihn um die felbe Seit 
Dicht lieben kan / und dennoch 
rchten muß! 

Aber du/ O ſelige Ewig⸗ 
eit / wie lieblich und ange⸗ 
ehm iſt dein Gedanck deinfe: 
—* ni⸗ 









246 Dela Valliere Betrachtungen 
nigen / der. eim unfchuldig. Le⸗ 
ben geführt / und fein Sen: 
Seuer bereits auf Erden hat 
angefangen! | 
Dem Suͤnder / fag ich/ dei 
fich bekehrt und wahre Buff 
gethan hat/und auf die Barum 
herzigkeit GOttes hoffet! 
Dem jenigen der ſich ange 
wehnt hat/ alle Tage zu ſter 
ben / und die Welt zu verlaſſen 
ehe daß ihm die unumgängl] 
che Noth zu flerben/ und a 
fes irrdiſche dahinden zu laſſen 
ein Geſetz draus macht. | 
Demjenigen/im Ende / di 
GOtt geliebt und fchon zu 
Borpfand die Wolluͤſten ſe 
m 















dr en 
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ner feligen Ewigkeit gefchmes 


IXXIV. Betracht, 


"Eine Siel/welche GOtt wiederumzu 
4 ibm Eommen laffen / fol ihm täglich 
1 Danckſagen / daß Er ihr die Augen ſo 

barmhertziglich geöffnet habe um 
ihr Elend zů ſehen iſt auch gut / daß 
man die gute Vorſaͤtze welche man 

zu Anfang feiner Bekehrung ges 
| macht bat / fchrifftlich auflege/ um 
b' darinnen zu feben/die Pflichten/wors 
I Bach man indem erfchröcflichen Ge⸗ 
richt GOttes wiro gerichtet werden⸗ 


F NEHHERR / derdunie- 
mahlen umſonſt Wunder 
huſt; iſts nicht zu Erfuͤllung 

einer gnaͤdigen Rathſchlaͤge 
Meiner Seele gefchehen / 
— Ri daß 
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daß du mir das Leben haſt ivies 
der geben; daß mich nemlich 
eine völlige Herzens⸗Bekeh⸗ 
rungausden Stand des Tor 
des / und / wie der Königliche 


zigkeit zuhoffen ? j 
Fa HERR / ich erkenn 
deine Gnade / ſelbſt mitten um) 


ih 
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ter deinen Berichten und ei- 
| nen fleten Anblick deiner Dor- 
ſehung in alten Zufätfen mei: 
nes Lebens. | 
Dis iſt s eben / warum du 
| mich fo gepfaget/ warum du 
mich ſo betrubet / und warum 
du affe meine Begierden und 
Gemuͤts⸗Gedaͤnden ſo bald 
Ipsrändert haft; daß ich mich 
ſchier felber nimmer keune? 
Dis iſt eben auch die Lir- 
fab nachdem ich angelobt ; 
Dir hinfort mit eister unver⸗ 
brüchlichen Treu zu dienen / dich 
zu lieben / und Lieber taufendmal 
zu ſterben / als jemahl wiederum 
m meine Irrwege zu fallen wa⸗ 
rum Ich dieſes mit meiner eige⸗ 
"Nı nen 
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nen „and ſchreibe als ein Regi⸗ 
ſter deiner groffen Barmherzig⸗ | 
keit / meiner berginniglichften 
Vorfägennd aller deiner anbe⸗ 
tenswürdigen Warbeiten. | 
Aufdaß ich mich nemlich / 
fo oftich meiner felbft veraeie 
fen möchte / in diefem Abriß? 
den mich deine Gnade aufdas 
Muſter defien was ich ſeyn 
foite / ent werffen laͤſt / wieder⸗ 
um finden koͤnne. 
Aufdaß ich / fo oft mein 
Glaube twandend / mein 
Hoffnung erkaltet / Und meint 
Siebe fo viel als tod / und ich in 
meinem Hertzen nichts / dem 
die Verderbnuͤß meiner Na 
tur / empfinden werde / Dune 
Ten, e 








1 





vðrber die Barmherzigkeit Gottes. zer 
Leſung dieſer Schrift / mich 
| deiner Güte erinnern / und 
| deine Gnade wiederum füh- 
len möge. 

Auf daß ich / wann die fal- 
‚fehe = Grrlichter und Schein: 
Würme dieſer Welt / mich 
[mit ihrer eitelen Hoffnung 7 
welche mich fo oft betrogen ha- 
Iben/ hinter das rechte Liecht 
‚führen wollen / bald gewißi: 
get werde / und fie dafürhalte 
wofür ſie warhafftig zu hal⸗ 
Iten find das ift/daß ich fie an⸗ 
ſehe wie ich fie anjetzo anſehe / 
und tote ich fie gewißlich bey 
meinem legten Sterbftind: 
lein anfehen werde, 

— * Ki Auf 
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- Aufdap ich (daſern ich an⸗ 
ders des elenden Spectadeld 
meines Cod-Rampfs und dei⸗ 
nt Gerechtigkeit / allwo ich / 
gleichwie eine arme Suͤnderin 
auf der Richtbuͤhne / mit Um: 
gedult verlangte / daß doch Die: 
ſe Todes-Ruͤſtungen bald ein 
Ende haͤtten / vergeſſen fan) 
wann ich dieſe Schrift iefe / 
mireinbilde / als ob ich nod 
immer auffelbigem Bette lägı 
da Die Aerzte aufder einen um 
die Beiftlichen aufder andern 
Seiten / fo wol von meinen 
Leben al8 auch von meinen 
Seligkeit fchlechte Vertroͤ 
ſtung gaben / und da ich mir 
al 


















| über die Barmherzigkeit Gottes. 223 
als ein armes Diehy weder in 
| einem/noch im andern zu helf⸗ 
| fennoch zu rathen wuſte. 
| Far Hr) ich ſchreibe / 
| mit meiner eignen Hand die⸗ 
ſen Furzen Auszug deiner Er⸗ 
barmnuſſen / und der War⸗ 
heit deiner Gerichte uͤber alle 
Suͤmder / aufdaß ich alle Tage 

das End⸗Urtheil meinerewi: 
gen Verwerffung darinnen 
leſen möge / dafern ich deine 
ı Sütigfeit noch ferner miß- 
brauche / und im Gegentheil 
gie Bewißheit meiner See: 
ligkeit / wann ich die getreu 
' bleibe. 

| DOGHOTT meines Heils 

| Re der 
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der du meine Seele und meine 
Ewigkeit in deinen Händen 
haͤlſt; du / der du mich aus 
dem Grabes⸗Staub hervor ge⸗ 
zogen / der du mich kroͤneſt mit 
deinen Barmhertzigkeiten / und 
der du meine Scele mic ſo viel 
25. Benierden erfülleft daß fie 
wie die "Jugend eines Adlers ers 
neuere werde; du / der du verfprichfl 
daß deinZorn nicht ewig bleiben 
werde;äber die ſo dich foͤrchten / 
daß du ihnen nicht werdeſt wiz 
derfahren laſſen was fie mit ih⸗ 
ren Sünden verdient haben; 
daß du ihre Miſſtthaten / ſo weit 
von dir entfernet habeſt als 
Aufgang vom Niedergang ent⸗ 
fernet iſt; Du / der du verſicherſt: 
daß / gleich wie ſich ein Vatter 
über fein eigen Kind ra 
| 









. 
a 
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du auch ein Mitleiden habeſt 
über uns / dieweiln dir unfere 
Schwachheit wol bewuſt / und 
auch ſonſten bekant iſt / daß wir 
| nichts denn Staub / und dag die 
| allerbeften Gedancken inunfier 
Seele nur flücheigund vergängs 
lich find. Ca) 
| © Endlich du / mein GOTL/der 
du ausder Grobheit unſerer Laſter 
die Urſach deiner Barmhertzigkeit 

her zeuchſt / und der du uñs allein be⸗ 

kehren kanſt; bekehre mein Hertz! 
Sintemahl meine Seele gede⸗ 
m 


üfigt / und die Betrübnüß dag ich 
dir mißfallen hab/fiemit Forcht und 
mit Schmersen durchdrungen hat. 
Bekehre mein Hertz / teil meine 
Seel ihr gantze Hoffnung auf dich 
‚gefeßt/ und ſich hier auf Erden nach 
| Nvj nichts 
(e) BL 1021 3,4, 5,9, 10, 11, 12, 1314. 


























26 DeläVallieredetrachtungen 
nichts als Deiner herkliebfien Ge⸗ 
genwart fehnet. 

Aber zuvorderſt / O mein GOtt! 
erhoͤre mein demuͤtiges Bitten / Diez 
weit ich dich fuͤr den hertzaller lieb⸗ 
ſten meiner Selen erwaͤhlet habe / 
umd deine Barmhertzigkeit über 
alle dein Werchegebee.cb) 

Endlich OAKrrerbarme dich 
meiner / weil ich / arm und elend/du 
aber unendlich reich und barmher⸗ 
tzig biſt. Amen.(c) 


MISERICORDIAS DOMINI IN ZE- 
TERNUM CANTABO P1.88. 2. 


TOJPL. 144,9.(OPf. 93: 16, & Pl. 69. 6 
An wei⸗ 








a — — — — 


—— —— — — 


Anweiſung 
Wie man dem zukuͤnfftigen 


Zorn entrinnen koͤnne: 
Oder 


Die VI Kennzeichen 
| einer vechtichaffenen 
| Due / 


| Denen Unbußfertigen zum 

| Stadel / denen Heuchel- Bürfern 

| sum Pruͤfe⸗Stein / und allen was 

ren Pönitenten zum Spiegel 
Darsgeflelle 














a‘ 
U 


| 

Ihr Otter Gesüchte! Wer 

hat denn euch gewiefen/ dent 
zubünfftigen Zorn zu entrins 
nen? ſo thut denn rechtſchaf⸗ 
fene Srüchre der Buſſe / Luc. 

III,7.8. 








$ 
TERTFTITT 


3 


ERREITERIF 


Anmerckung. 


ENES Een Gleichheit der Materi / 


N hab ich die Sechs Hauptfaͤch⸗ 
“fen Merckzeichen eines warbafı 
tigen Buß⸗Geiſtes binbey fügen wol 





len / fo aus einem andern rechtichäffen 


| bußfertig: und von GOtt berübrten 


Hertzen bervorgebrochen, 

Ich lege fie mir felbft fowol als ans, 
dern vor/aufdaß wir uns darnach pruͤ⸗ 
fen und examiniren: ob wir wobl je; 
mahl über unſere fo groß: und vielfaͤlti⸗ 

ı ge Sünden / eine waere Buße gefübler 
und gethan baben? ob wir fie jemahl 
‚mit rechtem Ernſt beweinet? ob wir 
fie jemabl gebeichtet wie es fich gebuͤhrt 
ob unfer Zertz daruͤber zerknirſcht / zer⸗ 
ſchlagen und gedemuͤtigt geweſen? ob 
wir unſer vorig Leben insgemein recht 
| betraus 





4 Do 

betrauret und verdammet ? ob wir uns 
auch Zeit und Weil genug genommen] 
zu buͤſſen / und vor GOtt zuligen / als 
ein reumutiger David / ein betraͤngter 
Manaſſes / ein weinender Petrus / und 
wi: jene Shnderin Magdalena vor den 
Süffen JEſu Chreifti ! zuvoͤrderſt aber; 
ob wir unfer Keben verändert? ob wie 
ans wardaffiig zu GOtt bekehret / und 
31 Folge deifen ganız andere Menſchen 
wurden feyen/als wir zuvor gewefen; 
welches nicht nur allein unfere gute Be⸗ 


gierden und die innerlicheEmpfinduns 
gen} fondern unfere Werde bes 
weiſen muͤſſen. 





} 
| 


| 





LTE EEE ET 
Die Sechs Hauptfäch- 
lichſten Mierkzeichen eines 
warhafftigen Buß⸗Geiſtes. 
] 


ErGeiſt einer waaren Buſ⸗ 
fe iſt erſtlich ein Geiſt der 


Traurigkeit / der Reue und eines 
heiligen Leidweſens / daß man 


wider die Maſelaͤt / Heiligkeit / Da 


| berherzlichkeit und unendliche Guͤ⸗ 


tigfeit Gottes fo geſuͤndigt daß 
man feinen Leib / ſeine Seele / fein Le— 
ben und alles wider ihn mißbraucht 
und feinen Feinden / als nemlich der 


Welt / dem Teuffelund dem Flei⸗ 
ſche dienen laſſen und ſich dadurch 





ſeinen gerechten Zorn uͤber den Hals 


gezogen / und auf immerzu / ein Vor⸗ 
wurff feiner ewigen Rache zu blei⸗ 
ben / wuͤrdig gemacht habe. Fol⸗ 








6 ARTE 
Folgende diefem Leid⸗Weſen und 
SFraurigfeit nah GOtt / vermag 
der Buß⸗Geiſt / die Seele / welche mol 
Davon eingenommen dahin: Daß ſie 
ihreLuſt nichtmehr habe kan / an des 
nen Dingen/ woran die Welt fie 
hat; ihre Thränen find vielmehr 
ihr Brod und ihre Nahrung / und 
kommt ihr ihre Bitterkeit viel ſuͤſ⸗ 
ſer an / als die allerwolluͤſtigſte Din⸗ 
ge dieſer Welt: Sie ſchuͤttet ihre 
Klagen unaufhoͤrlich vor GOTT 
aus / und weiß in ihrem Jammern 
und Winſeln keine Maß noch Ziel 
zu halten: ſie moͤchte von Hertzen 
wuͤnſchen / daß die fchmerzliche Reu⸗ 
ſo ſie uͤber ihre Suͤnden hat / ſo groß 
waͤre / als ihre Suͤnden; ja ſo groß/ 
als GOtt ſelbſten / wann es nur 
moͤglich waͤre. | 
Diefer Betruͤbnis⸗Geiſt der 
| das 





das Hertz durchdringt / der es vor 
Gott aͤngſtigt, zerknirſcht und leib⸗ 
hafftig einnimt / verwehret der See⸗ 
len / daß fie ſich indenen Dingen / 
welche den Sinnen und dem Fleiſche 
wol thun / und vor der Welt⸗Augen 
groß ſcheinen / wol nicht erfreuen 
Lönue; Er machet ihr einen Eckel ob 
der Begierlichkeit / welche ihre 
Freude an Dem Gefchöpffe hat / ins 
deſſen aber des Schöpffers vers 
giſſet / und denjenigen verläßt / det 
allein werth iſt / geliebt / und der ei⸗ 
nige Zweck aller unſerer Vergnuͤg⸗ 
lichkeiten zu ſeyn. 

Dieſer Buß⸗Geiſt macht auch / 
daß es einem recht wehe thut / wann 
er ſihet Daß andere ſich in ſolchen 
Sachen luſtig machen koͤnnen / da 
der Tod drauf folgt / und derer 
Freude gleich iſt / der raſend/ und * 





n⸗ 
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finniger Leute ihren’ welche da la⸗ 
chen / waũ fie cben dahin fahren folle, 

Man frage nur allen / ſowol vor⸗ 
zeiten geweſenen / als auch itzigen 
Poͤnitenten ober bußfertigen Here 
gen nach / fo wird man finden Daß 
Der Geift / der fie zur Buſſe ges 
bracht / fie auch mit Reu und Send 
erfüllet/bittechic) weinen’ ihnen dag 
Hertz durchdrungen / ja ihnen ihre 
Traurigkeit viel lieber gemacht ha⸗ 
be / als die Welt geſinnten alle ihre! 
Froͤlichkeiten lieben und werth hal⸗ 
ten koͤnnen. 















11. Der Geiſt der waaren Buß 
ſe iſt der Geiſt einer ſehr tieffen 
Demuth; Er demuͤtigt von nnen 
er demuͤtigt von auſſen; Er zerknir⸗ 
ſchet das Hertz und erniedriget deu 
Leib; er macht ſchamtoth und a 
Augen zur Erden ſchlagen; 
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brachte die Leute chedeffen dahin / 
daß fie einen Sack ( Das ift härine 
oder fonften grobe "Buß Kleider) 
auf biofem Leibe trugen und in der 
Aſche lagen. Der Buß⸗Geiſt mache 
le / daß fi der Zöllner fern vom Al⸗ 
tar / Maria Magdalena bey den 
Fuͤſſen Jeſu hielte ; und daß Petrus 
zu ihm ſagte: HErr gebe von mir 
weg / denn ich bin ein ſuͤndiger 
Menſch! Eden dieſer freyırechts 
ſchaffene Demut⸗Geiſt machte , 
DaB die Buͤſſende / fo zu Joannes 
dem Lauffer kamen / ihre Sünden 
unverholen beichteten/ und Daß dies 
in der Apoſtelgeſchichten / ihre 
Thaten brfannten/ und rund her⸗ 
aus ſagten / wie ſie vor Gott und vor 
‚feinen Heiligen beſchaffen; wohl su 
ſrieden fich zu demütigen und für 
Diejenigen erFannt und gehalten zu 
werden / die ſie waren. Wañ 
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Wann gleich die Pönitenten Asa 
nige oder Broffen geweſen / wid 
David und Manaſſes / ſo hinderte 
folches deñoch nicht / daß ſie ſich niche 
vor GOtt in der Aſche herum waͤltz⸗ 
ten / daß ſie ſich nicht fuͤr die allerge⸗ 
ringſte Menſchen ſchaͤtzten / und daß 
ſie nicht alle aͤuſſerliche Zeichen der 
Herrlichkeit / und allen ihren / auch 
rechtmaͤſſigen Gewalt ſo lang dar⸗ 
nieder legten / biß ihnen GOtt wie⸗ 
derum gnaͤdig worden. Der Boͤnig 
von Ninive / da er nur ein wenig von 
dieſem Buff Geiſt beruͤhret / lieſſe 
alſobald ſeine gantze Stadt in einen 
demuͤtigen Stand bringen / und mu⸗ 
ſte alles was drinnen war / erbaͤrm⸗ 
lich ausſehen. Wann einer recht⸗ 
ſchaffen davon eingenommen / ſo em⸗ 
pfindet man / daß er alles regulitt 
und nach der Buſſe einrichtet; | 








ſo gar die Kleidung Wohnung, 
Haußgeräth Kinder / Geſinde und 
alles was in feiner Macht ſiehet / um 
‚alles aus und abzuſchaffen / was 
nach der Melt Eitelkeit / nach ihrer 
Hoffart / Pracht und Aufbutz ſinckt, 
Wan ſchon dieſe Dinge an ihnen 
ſelbſt/ oder an andern Leutẽ zulaͤſſig / 
fo ſagt dennoch ein bußfertiger 
Menſch / ja er hält ficherlich dafür, 
daß ihme dergleichen nichts sugelafs 
fen oder erlaubt feye; dag GHTL 
nichts folches von ihm dulden wolle/ 
und daß er ſich gröblich wider dag 
was er ihme von feinem Elend / von 
einen Sünden ı und von feiner Un— 
murbigfeit empfinden laͤſt / verfuͤndi⸗ 
3en wuͤrde / warn er dasſenige an 
hm ſelbſt verſtattete was er an ane 
dern leiden’ und Dennoch nicht riche 
en will; wol wiſſende / Daß fein ißis 
| ger 





| 


ger Buß⸗Stand kein Stand iſt / 
Da er auf andere Leute / fondern auf 
ſich ſeltſt und auf das / was ihn ans 
gehet / ſehen ſolle. 
111.Der Geiſt der waaren Buſ⸗ 
ſe iſt · Beift dessunden⸗Haſ⸗ 
fes einGeiſt der Rache / derEnt⸗ 
ruͤſtung / und eines heiligen Ei⸗ 
fer⸗Grimms wider biefelbe, Die 
ift eben basjenige/ was der H. Pau⸗ 
lus bereugt / wann er von der Buße! 
ſeiner Corinther redı ; dis iſts / wat 
der HErr Ritus lehtet / wann fi 
ausdrücklich bifihit; daß man ſich 
ſelbſt (als einen Sunder) / haſſen 
ſolle; und diß iſts chen’ wos et 
jealicher waarer Poͤnitent in ihn 
empfunden / und annoch lab raftiı 
enrfindet. Wann er di Snd 
Durch Zunichtung feiner ſelbſt / in ihn] 
zunichten koͤnnte / und ihm — | 
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thun erlaubt wäre, wuͤrde er nicht 
lang mehr leben / und dieſes nicht et⸗ 
wa aus Verdruß / Unwillen / oder 
weilen er ihm vielleicht ſelbſten be⸗ 
ſchwerlich und eine unerträgliche 
Bürde worden; fondern aus ledena 
digem Haß alles deffen was er in 
ihm findet / daß GOtt / feinem Wil⸗ 
len / ſeiner Liebe / und feiner Herzliche 
keit zugegen iſt So macht dann die⸗ 
fer Buß⸗Geiſt/ daß man alles hafs 
ſet / was von der Eigen⸗Liebe ſeine 
Urquelle hat / und was darzu einiger 
maſſen dien⸗ und behuͤlfflich iſt; daß 
man ſich verlaͤugnet / mortifieirt + 
exeutzigt und man endlich ihm ſelbſt 
abſtirbt aus Haß feine ſelbſt und 
aus Liebe Gties und JefuChti⸗ 
ſti dem zu lieb wir uns haſſen und 
abſterben muͤſſen. | 


IV. Der Geiſt der Buß hat 
such 
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auch zu feinem groſſen Merck⸗ 
zeichen / die Beſſerung / welche dañ 
‚auf die Buße als ihre unausbleiblis 
Frucht nothmwendig. erfolgen muß. 
Sie bejicher aber. hierinn ; daß man 
gerad das Widerſpiel deffen thue/ 
mas san vor Diefemthäte/ und das 
Boͤſe / es fen nun fo g20ß oder fo klein 
als es wolle von gankem Kerken 
laffe; daß man auch deffen Belez 
genheiten / Veranlaffungen / ja 
allen Schein davon meide; Daß 
mã fleiſſig acht habe auffich ſelbſt / 
um nicht uͤbereilet auf Die Welt / 
um nicht verleitet / und auf dieLiſten 
des Teuffels um nicht betrogen zu 
werden. Dieſe Beſſerung beſtehet 
auch hierion ;daßınan all das Gu⸗ 
te williglich thue / was ung zu thun 
vorkomt; daß man ſich in Wercken 
der Demut / der Freundlichkeit / 
Ge⸗ 


FRIOTE 15 

Gedult / und freygebigen Liebe üs 
be; daß man GOtt feine Ehre / 
fein Reich und mag Gottes iſt in 
allen Dingenfüche ; daß man feinem 
Geiſt und feiner heiligen Provideng 
Dder Vorfehung getreu lebe; daß 
man fi von ganzen Hergen lege 
auf feine Reinigung vor Gott / auf 
die Heiligung feiner Seele / auf den 
ernjltiihen Krieg / den man ihm 
ſelbſt ankuͤnden und führen muß / un 
auf die heilige Aufer bauung ſo man 
einem andern ſchuldig iſt; zwar nit 
ſo / daß man thue was man felbft 
will’ zumahlen / wann mans durch 
einen eigenfüchtigen Welt: oder 
Fleiſches⸗ Geiſt will fondern daß 
man thue / was Gott wil daß man 
thun ſolle / um ſeinem Naͤchſten ein 
gutes Exempel zu geben von Ab⸗ 
ſterbung der Welt» Abſterbung 

© ü ſei⸗ 


— ——— — nn —————— — —— 








u 320° | 
feiner Selbſt Nachfolgung SEM | 
Chriſti und von einem Goͤttlichen 
geben durch ihn. Auf dieſe Weiſe 
muß man die rechtſchaffenen 
Srüchte der Buße bringen; dann 
toniten wäre fie nicht wie fie ſeyn 
ſollte / und nicht aültig vor GOtt. 
V Der Buß⸗Geiſt macht den 
Sünder empfinden / daß die Sun⸗ 
de / welche Adam aus dem Pa⸗ 
radiß vertrieben / alle feine Kin⸗ 
der von der ſeligẽ Gemeinſchafft 
Gottes ausgeſchafft habe; Er 
macht den Sünder leben, als ei⸗ 
nen Menſchen / Der da ans dem 
Ort / ds allfein Glück / all feine: 
Freude / alle feine Wolluſtbar⸗ 
Feiten, alle ſeine Guͤter / und alles 
was ihm lieb und angenehm 
ſeyn kan / beyſammen ſind / ver⸗ 
banner worden. Darum macht 
er 





ROTE 17 
er ihn unaufhoͤrlich nach feiner Wi⸗ 
derkehr ſeuffzen; Er macht ihn ſei⸗ 
ne Augen nach fänen GOlt aufhe⸗ 
ben mit inbruͤnſtigem Verlangen 
nad ihm / und mit ſtetigem Sehnen / 
widerum in feinem Schoß/ und zu 
feiner herzlichen Gemeinſchafft zuges 
langen; Weilenaber Jeſus allein der 
Weg iſt / wodurch man zum Vatter 
komt; ſo iſt er auch der jenige / den 
Die büffende Seele beſonders anli- 
het / Er iſt der jenige den fie fucht/ Er 
iſt der jenige zu weichen fie komt; & 
iſt Der jenige den fie aus ihreg Sir 
tzensGrunde anrufft / Er iſt der jes 
nige zu welchem fie ihre Zuflucht 
hat / Er iſt der jenige auf 
welchen fie alle ibre Hoffnung ſetzt; 
Er iſt kuͤrtzlich der ſenige / welchem 
ſie ſich gang ergiebt / um von ihm zum 
| | Si Vats 
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Vatter gebracht su werden; Cie | 
will ihm auch gern folgen auf dem | 
engen Wege / fein "Joch und fein | 


Creutz auf ich nehmen’ und feinem | 


Geiſt ſich gantz uͤberliefern um von 
ihm eingenommen / von ihr Selbſt 


und aller Creatur entriſſen und 


endlich ihren groffen und gefreuen 


Schöpffer in Die Arme gegeben zu | 


werden. 

VI Der Geift der Buſſe / warn 
er ineine Seele; um felbige von 
ihrem Unflat zu reinigen / wird 
ausgegoſſen / macht fie fühlen’ 
daß fie ganz und gar damit befin 


delt; und durchdrungen: Tal 


daß alles ihr ſo lang unrein ſeye / 
biß fie in dem Blue Jeſu gewa⸗ 


ſchen und durch feinen Gnaden⸗ 


Geiſt gereiniger werde: Dieſer 
Urfachen halben haͤlt ſich Der - 
er⸗ 


ROSE 19 
fertige Menſch ſo innen / und iftfo 
beſcheiden in dem Gebrauch der 
Creaturen ſeines Herrn / und in der 
Bedienung ſeines eignen Leibs und 
Sinne. Erſ ſihet wol / daß er al 
les beflecket / was er nur anruͤhrt / 
wuͤrde derohalben auch / wañ es ſich 
thun lieſſe / nichts beruͤhren. 

Dieſer Buß⸗Geiſt der ihn einge⸗ 
nomen / macht ihn maͤſſig in feinem 
Eſſen / er macht ibn das Faſten und 
Den nüchtern Gebrauch der Ge⸗ 
fhöpffe feines Gottes lieben; Er 
macht ihn lieben die Armut undy 
mann es vonnoͤthen / Die Serengs 
und Raubigkeie in feinen Kleidern / 
Die Armut in fenem —— — 
und in allem / was ihn einiger mafs 
fen angeher. Auf daß aber diefeg 
Begierlichkeit / welches alles ver» 
unremigt / und es ſo lang verunreini⸗ 

Ben 5 iiij gen 
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‚gen wird / biß es / zum wenigſten / was 
hr Reich und ihren Grund anbe⸗ 
lengt / erſtorhen iſt; fo macht ihn der 
Geiſt der waaren Buſſe alles das 
jenige lieben / was der Herr ihme zu⸗ 
ſchickt / als dienlich / den alten Men⸗ 
ſchen in allen ſeinen Geluͤſten zu 
mortificiren; Er macht ihn lieben 
die Verachtung / das Geſchimpff 
und Geſpoͤtt der Weit / als Sa⸗ 
chen die gar ſchicklich ſind / ihren 
Hochmut ju daͤmpffen. Er macht 
ihn lieben die Kranckheiten / die 
Unge maͤchlichkeiten un die Mů⸗ 
heſeligkeiten als dienende / Die Be⸗ 
gierlichkeit des Fleiſches zu toͤd⸗ 
ſen / und ſeine unreine Sinne und 
Siñlich keiten im Zaum zu halten. 

Ein Büffenderz iſt ein Mann 
oder ein Menſch des Schmer⸗ 
tens / und der Muͤhe; er mag iv 

au 






* Be ee 


FR) 21 

auch wol haben und leider ſie gedul⸗ 
tig / ja er ſuchet und verfchaffer ſie / fo 
viel GOtt ihms zulaͤſt. Dieſem 
nechſt / gibt er feinem Leibe zu ſchaf⸗ 
fendurch die Arbeit / und ift ihm 
Feine weder gu verächtlich / noch 
gu hart / wann er auf nichts anders 
als auf die Kraͤfften feines Hertzens 
und auf die heilige Courage oder 
Behertztheit / ſo ihme GOtT mit⸗ 
theilt / ſehen will. 

Adam / der Menſch / welcher eben 
bon einem Ort kame / Da er unaus⸗ 
ſprechliche Wolluͤſten genoſſen / ſchick⸗ 
te ſich hernachmals zur Arbeit / bau⸗ 
ete das Land mit groſſer Muͤhe / und 
nahm dieſe auf ſich / im Geiſt der 
Buſſe / und als Mittel/ nicht allein 
ihn su demuͤtigen / ſondern auch dag 
Leben der ſuͤndlichen Begierlich⸗ 
keit inihm durch den Segen Got⸗ 
| S» tes / 
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22 RO (DE 
‚tes /und durch die Krafft des Wei⸗ 
bes;Saamens / zu tödten.. Die 
Patriarchen oder Erg ⸗Vaͤtter⸗ 
‚welche ein fireng Buß⸗Leben ge 
“führt haben alle hart gearbeitet |. 
und ihr Fleiſch wohl nicht geſchonet | 
oder zärtlich gehalten. Die Kin⸗ 
der Sfraelin Egypten waren eine 
Sigur deren Seelen melche unter 
der Laſt ihrer Suͤnden getrücket wers 
den / und ſind von dem HErrn in 
Der Wöften und in dem Lande Ca⸗ 
naan auf allerley Weiſe und her⸗ 
genommen worden / biß der Meſ⸗ 
ſias kommen ill. Und dieſer 
König aller Boͤnigen / dieſer 
Sohn bes lebendigen Gottes / 
ung allen’ zuvorderſt aber denen / 
welche indem Geift der Buße ein 
einſam oder abgeſondertes Leben vor 
GoOtt führen ſollen cin Exempelzu 
gehen 
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Heben / hat ſelbſt dreyſſig gantzer 

Jahr an einem ſehr verachtlich-und 

muͤhſeeligen Handwerck gears 
eitet. 


©. Paulus ſchaffet aus der Chriſten⸗Ge⸗ 
Meine alle Muͤſſigaͤnger und Sanlenger/ 
und in.den erftenZeiten des Chriſtenthums 
ſahe man allerhand Poͤnitenten / wie groß fie 
auch in und vor der Welt feyn möchten/fich 
mie niedrig: und mühefamen Wercken bes 
ſchaͤfftigen / und fchier nicht leiden Foiten/daß 
man fie bediente/fondern bereit/ allen zu dies 
nen/ und fih den Füffen eines jeglichen in 
dem Geiſt Sefu zu unterwerfen / welcher 
auch / als er fie feinen $üngern wuſche zu ih; 
nen ſprach: Ich hab euch ein&xempel ge; 
ben / daß ihr einander thuet / wie ich euch 

gethan habe. 

Wann dieſer Buß⸗Geiſt recht in uns iſt / 
wird es ung uuſere Stunden/ und unfer Les 
ben nicht mit Muͤſſiggehen zu bringen laſ⸗ 
ſen / wir werden allezeit etwas zu Dienſt 
BOttes / oder mſers Nechften vorhaben; 
Wir Werden ung immerzu angelegen H 

afs 
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kaffen/nufer Fleiſch zu bändigen undunfer 
die Dienftbarkeie des Geiſtes zu bringen / 
auf daß es ſich zu allem Willen GOttes be⸗ 
quäme/nichts ihn zu ſtreng oder zu ſchwer 
falfeund millig werde / alles für deu HErrn 
zu chun und zu leiden / gleichwie erde Sei⸗ 
nigen alles gethan und gelitten hat. | 
GSoOtt mole feine Liebe in.unfere Het | 
tzen ausgiefen / und fie warhafftig / rechte 
fchaffen [und würdlichbußfertig ma⸗ 
eben : ſintemahl folchen dag Reich, der 
Himmein eroͤffnet / verſprochen und gegeben 
iſt / durch IEſum Chriſtum unſern HErrn / 
der da iſt SOtt / gebenedeyet und verhertli⸗ 
chet in Ewigkeit / Amen. 3 


Shut Buſſe; Danır das Himmel | 


veich ift nahe herben kommen/ 
Mattd.-3,0. 26% | 
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